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Preußiſcher Landtag. 

I Abgeordnetenhaus. 28. Sitzung am 26. Februar. 

Die Berathung des Etats der Eiſenbahn verwaltung 
wird fortgeſetzt. 

A gabentet: „Unterhaltungs- und Betriebs⸗ 

us gaben“ bemerkt. x 
l 40 „Nichter (Freiſ. Vip.) Ich möchte die Aufmerkſamkeit 
des Eiſenbahnminiſters auf eine beſſere Beleuchtung der 
Perſoneuwagen lenken. Das Beleuchtungsweſen macht 
egenwärtig rapide Fortſchritte, nur in den Eiſenbahnwagen 
Harn diefelbe ſchummerige Dämmerung wie ſie bisher beſtanden 
t; es iſt zu hell, um ſchlafen zu können und zu finſter um 
eſen zu können. Was ſoll man nun an den langen Winter⸗ 
abenden in ſolchen Eiſenbahnwagen eigentlich anfangen? Mit 
Ken Mitreiſenden, meiſt fremden Leuten, zu plaudern, das iſt 
n der Regel nur eine Liebhaberei von Kleinſtädtern. Schlafen 
kann man doch auch nicht immer, ſelbſt wenu man es verſucht. Was 
leibt alſo übrig? : 
: kette lit auch von der Berliner Stadtbahn. Es giebt 
kr viele Berliner, die täglich zweimal hin und zurück zwiſchen 
ohnung und Geſchäftslokal die Stadtbahn benutzen müſſen; ſie 
bringen alſo 8 eine Stunde auf derſelben zu. Was 
Wit natürlicher als der Wunſch, dieſe Stunde zur Lektüre zu be⸗ 
nutzen? Das iſt aber in hohem Maße durch die mangelhafte 
Beleuchtung erſchwert. Als dieſe Angelegenheit hier zum letzten 
Mal unter dem Miniſter Maybach zur Sprache kam, ſagte der⸗ 
elbe, dieſes Dämmerlicht ſei Abſicht: die Eiſenbahnverwaltung 
orge dafür, daß die Reiſenden nicht zur Lektüre e werden 
und ſich die Augen verderben. (Heiterkeit) Ich wei nicht, ob 
dieſer patriarchaliſche Standpunkt noch heute maßgebend iſt. 

Wir haben ferner mit großem Intereſſe geleſen, zu welchen 
Kraftleiſtungen ſich die Stadtbahn bei Gelegenheit der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung verſteigen ſoll. Man ſteht aber dem ſehr 
kritiſch gegenüber, wenn man ſieht, daß die Stadtbahn ſchon 
beim regelmäßigen Verkehr gewiſſe Schwierigkeiten nicht zu 
überwinden vermag. Als ich beiſpielsweiſe am Sonnabend, dem 
erſten Tage der Eiſenbahndebatte, nach Charlottenburg fuhr, 
noch ganz erbaut von der Mittheilung des Eiſenbahnminiſters, 
daß wir 23 Millionen mehr Ueberſchüſſe haben würden, als an⸗ 
geſetzt waren, da hatte ich große Mühe, Unterkunft zu finden in 
einem Stadtbahnkupee zweiter Klaſſe. Endlich gelang es mir, 
aber ich war der achtzehnte, zehn ſaßen und dazwiſchen ſtanden 
acht. Ich warf einen Blick in das Nebenkupee, da war man 
allerdings glücklicher daran. Es ſaßen allerdings auch zehn, 
aber es ſtanden nur ſieben (Heiterkeit), und unter dieſen ſieben 
„Standesherren“ (Heiterkeit) befand ſich auch Graf Limburg⸗ 
Stirum. Ich glaube, wir hatten beide das Gefühl, möchte ſich 
doch in dieſer kleinen Volksverſammlung unter den Standes⸗ 
herren auch der Eiſenbahnminiſter befinden. (Große Heiterkeit.) 
Wäre es denn nicht möglich, den Dreiminutenverkehr fort⸗ 
geſetzt regelmäßig ohne Unterbrechung im Laufe des Tages ein⸗ 

uführen, und wäre es nicht möglich, für beſondere Verkehrs⸗ 
a etwas mehr Wagen einzuſtellen? 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Die Frage der Beleuchtung 
ber Perſonenwagen iſt ſeit langen Jahren lebhaft erwogen und 
der Abg. Richter wird ja bemerkt haben, daß der Zuſtand beſſer 
geworden iſt. Auf der Anhalter Bahn iſt eine Fettgas⸗Anſtalt 
eingeführt. Ich muß indeſſen anerkennen, daß die Fortſchritte 
in dieſer Beziehung immer noch mäßig ſind und daß es 
nicht möglich iſt, bei der heutigen Beleuchtung in den Wagen zu 
leſen. Eine durchgreifende Aenderung wird aber erſt dann ein⸗ 
treten können, wenn die Elektrotechnik ſoweit fort⸗ 
geſchritten iſt, daß ſie techniſch und wirthſchaftlich dem Eiſen⸗ 
bahnverkehr dienſtbar gemacht werden kann. In dieſem Winter 
haben die Herren meines Reſſorts Vorleſungen an der Techniſchen 
Hochſchule über Elektrotechnik von dem Profeſſor Slaby gehört, 
und bei dieſer Gelegenheit iſt auch die Frage der elektriſchen 
Heizung der Eiſenbahn erörtert worden. Profeſſor Slaby 
95 ſich dahin geäußert, daß eine elektriſche Beleuchtung und 

eizung der Eiſenbahnwagen ſo lange wirthſchaftlich un⸗ 
thunlich ſei, als die Eiſenbahnen noch nicht elek⸗ 
triſchen Betrieb hätten. Die Beleuchtung durch einen be- 
ſonderen Motorwagen ſei kaum durchführbar. Indeſſen werden 
wir dieſer Frage auch ferner unſere Aufmerkſamkeit widmen. In 
ben D-Zügen iſt ja die Beleuchtung ſchon erheblich beſſer ge⸗ 
worden. Daß die Stadtbahn zu gewiſſen Zeiten, wo der Verkehr 
ſich konzentrirt, vielfach überfüllt iſt, iſt eine Thatſache, die ich 
an meinem eigenen Leibe erfahren habe. Wenn 18 Perſonen — 
wenn auch nicht bei allen der Durchſchnitt des Abg. Richter zu⸗ 
trifft (Heiterkeit) — in einem Wagen ſich befinden, ſo iſt das 
Peres kein Vergnügen. Es beſteht die Abſicht, den 3⸗Minuten⸗ 

erkehr im Sommer regelmäßig durchzuführen. 

Allerdings kann auch ich mich der Sorge nicht vollſtändig 
erwehren, daß bei Gelegenheit der Ausſtellung zeitweiſe ein 
urchtbares Gedränge entſtehen wird. Allein dieſem Gedränge 
tehen wir ziemlich hilflos gegenüber, und ich muß hoffen, daß 
ie verſchiedenen konkurrirenden Anſtalten, deren Entwicklung 
lch mit Vergnügen begrüße, uns einen Theil des Verkehrs ab⸗ 
nehmen. Es iſt auch Fürſorge getroffen, daß in den hauptſächlich 
belaſteten Zügen der Stadt⸗ und Ringbahn ein dritter Wagen 
U. Klaſſe eingelegt wird, jo daß ſich der Verkehr mehr vertheilt. 
Auch bezüglich der Zu⸗ und Abgänge ſind Verbeſſerungen ein⸗ 
getreten. Hauptſächlich ſind an der Friedrichſtraße Vorkehrungen 
getroffen, die dahin zielen, einen Gegenſtrom der Kommenden 
und Abgehenden zu vermeiden und dieſe Ströme in regelmäßige 
Kanäle zu leiten. Ich hoffe, daß dies gelingt und daß ſich daraus 
eine weſentliche Verbeſſerung ergeben wird. 

Abg. Graf Limburg⸗Sti rum (konſ.) hat den Eindruck, 
als ob in der Stadt Berlin ſelbſt, im inneren Verkehr, die Ver⸗ 
kehrsmittel nicht im mindeſten den Auſprüchen genügen. 
Hoffentlich wird ja die große Ausſtellung dieſes Jahres hier 
Wandel ſchaſſen. 


Abg. Bueſck (nl.): Auch ich glaube, daß die Verkehrsmittel 
in Berlin heute nicht auf der Höhe der Zeit ſtehen, aber man 
darf auch nicht den ſtädtiſchen Behörden Berlins allein die 
Schuld geben. Denn ihnen wird bei der Anlage neuer Ver⸗ 
kehrsanlagen von den verſchiedenſten Seiten der größte 
Wider ſtaud entgegengeſetzt, gegen den fie vollſtändig machtlos 
has wie wir bei der projektirten elektriſchen Hochbahn geſehen 
haben. 

Abg. Wallbrecht (ul.) bemerkt, daß die Elektrotechnik bereits 
auf einer gübe angelangt jet, die es jetzt ſchon ermögliche, 
die elektriſche Beleuchtung in den Eiſenbahnwaggons ein⸗ 
zuführen. In Amerika hätte man dies ſchon längſt gethan. 

Abg. Richter: In Berlin iſt die Entwickelung des Verkehrs⸗ 
weſens dadurch zurückgeblieben, daß eine große Konkurrenz ver⸗ 
ſchiedener Behörden eintritt, bevor irgend eine Aenderung er⸗ 
folgen kann. Außer der Kommunalverwaltung hat auch die 
Polizei und die Bauverwaltung, ſowie die Miniſterien mitzu⸗ 
reden. Alle dieſe Behörden miſchen ſich ein und bringen 
ihre beſonderen Anſchauungen zur Geltung. Wo kommt 
es ſonſt vor, daß eine Pferdebahngejellichaft für die Ueber⸗ 
ſchreitung einer Straße Millionen bezahlt und daß die Stadt, 
damit mau ihr dies geſtattet, ſich bereit erklären muß, zu theuren 
Preiſen Baulichkeiten am Schloßplatz und am Spreeufer nieder 
zureißen? Das Hoheitsrecht, zu geſtatten, daß die Pferdebahn 
die Straße „Unter den Linden“ überſchreitet, wird ausgenutzt, 
um von der Stadt Konzeſſionen zu erlangen, die zu dem Ver⸗ 
kehrsweſen an ſich in gar keiner oder wenigſtens nur in ſehr 
entfernter Beziehung ſtehen. Wer hätte ferner daran gedacht, 
daß, nachdem auf höheren Wunſch Charlottenburg den Bauplatz 
für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche überlaſſen hatte, dieſe 
Kirche ein Hinderniß ſein ſollte für die Durchführung der 
elektriſchen Bahn von Berlin nach Charlottenburg? Wo 
kommt es ſonſt vor, daß gegen eine elektriſche Bahn Widerſpruch 
erhoben wird mit Rückſicht auf kirchliche Baulichkeiten und 
techniſche Anſtalten wie in Charlottenburg? 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Bachmann (ul.) erwidert 

Miniſter Thielen, daß unzweifelhaft die Einführung der 
Perronſperre zu Unzuträglichkeiten geführt babe. Er werde 
jedoch alle Beſchwerden prüfen und hoffe, daß im nächſten Jahre 
alle Redner anerkennen würden, daß die Mißſtände beſeitigt ſeien. 

Abg. Buck ER] wünſcht eine größere Verwendung von 
eiſernen Schwellen, die jetzt in einer Weiſe hergeſtellt werden 
können, daß fie allen Anforderungen geuügen. 

Abg. Schul z⸗Berlin (Frſ. Vpt.) Aus der Bahnſteigſperre iſt 
in vielen Fällen eine . Bae geworden. Früher war in 
verſchiedenen Orten der Bahnſteig ein allgemein beliebter Pro⸗ 
menadenweg. Daß das aufgehört hat, iſt nicht zu beklagen, aber 
dadurch werden wieder die Bahnhofsreſtaurateure geſchädigt. 
Leute, die geſchäftlich auf den Güterbahnhöfen zu thun haben, 
müſſen jetzt aufgroßen Umwegen dasReſtaurationsgebäude aufſuchen 
und gehen deshalb lieber zu anderen Reſtaurateuren. Auch in 
Bezug auf die Wohnung wird den Bedürfniſſen der Bahn⸗ 
hofsreſtaurateure nicht genügend Rechnung getragen. 

Abg. Frh. v. Eynatten (Ztr.) regt an, den beurlaubten 
Soldaten Freifahrkarten zu geben. 

Auf eine Anfrage des Abg. Frhr. v. Heereman (3tr.) er⸗ 
widert der Miniſter, daß den Eiſenbahnangeſtellten möglichſt 
Gelegenheit gegeben werde, den Gottesdienſt zu beſuchen. 

Im Uebrigen werden lokale Fragen behandelt und mit 
dem Etat zugleich die Denkſchrift über den Wagenmangel 
auf den Staatseiſenbahnen im Herbſt 1895 erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag (Kultusetat). 


Ein Parteitag der chriſtlich⸗ſozialen Partei 
hat dieſen Mittwoch in Frankfurt a. M. unter Vorſitz des 

rafen Solms⸗Laubach ſtattgefunden. Der Vorſitzende 
führte aus, daß ſich die Scheidung der Chriſtlich⸗Sozialen 
von den Konſervativen nur als eine Anuseinanderſetzung 
zweier konſervativer Richtungen charaktecſire. Eine ſelbſt⸗ 
ſtändige chriſtlich⸗ſoziale Partei müſſe beſtehen. Seine 
Freunde würden ſich nie in eine Kartellpolitik einlaſſen; 
ſie würden die durch das Parteiprogramm bezeichnete 
Richtung einhalten. — Pfarrer Wahl: Langen ſpricht über 
die Stellungnahme der chriſtlich⸗ſozialen Partei gegenüber 
den jüngeren Chriſtlich⸗Sozialen der Pfarrer⸗Naumann'ſchen 
Richtung. Er meinte, ſeine Freunde dürfen ſich nicht darauf 
Pee mit der Naumann'ſchen Richtung, wie ſie z. Z. 
beſtehe, irgendwie politiſch zuſammen zu gehen. Naumann 
habe gar keine richtige Erkenntniß für die Judenfrage. 

Hofprediger a. D. Stöcker (mit lebhaftem Beifall be⸗ 
grüßt) verlas zunächſt folgende Reſolution: „Die in Frank⸗ 
furt a. M. verſammelten Delegirten, Vertrauensmänner 
und Mitglieder der chriſtlich⸗ſozialen Partei erklären: 

„Wir billigen den nach den letzten Vorgängen unver⸗ 
meidlichen Austritt Stöcker's aus der konſervativen 
Partei. Wir konſtituiren uns hiermit als ſelbſtſtändige 
Partei und beſtätigen das Eiſenacher Programm vom 6. Juni 
1895. Wir bekämpfen nach wie vor jede konſervative Richtung, 
die der Politik der Mittelparteien Konzeſſionen macht. Wir 
erſtreben auch in Zukunft eine größere ökonomiſche Gleich⸗ 
ſtellung zwiſchen Armen und Reichen. Wir bekämpfen eine 
Machtentfaltung der übergroßen Vermögen, welche die Wohl- 
fahrt des Volkes gefährdet.“ 

Hierauf beſprach Stöcker in längerer Rede ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der konſervativen Partei. Ich fühle, führte 
Redner aus, mich ſehr wohl und frei, und empfinde 
den gethanen Schritt als eine Löſung mancherlei Schwierig⸗ 
keiten. Man ſtürzte ſich auf mich und ſagte, ich hätte den 
Kaiſer von Bismarck losmachen wollen. Ich habe das 
nicht 8 ſondern nur (3. B. in dem bekannten Brief 
an Frhrn. v. Hammerſtein aus dem Jahre 1888) die Fehler 
Bismarck's klar ins Licht ſtellen wollen, damit ſich nicht 
der Kaiſer von dieſen Fehlern ins Schlepptau nehmen laſſe. 
Stöcker ging ſodann nr Stellung der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei gegenüber den Sozialdemokraten über. Er ſchloß 
mit den Worten: „Wir müſſen aus dem Klaſſenkampf 


heraus und verſuchen, jedem zu geben, was ihm recht 
iſt. Das iſt für mich chriſtlich⸗ſozial. Eine andere 
Auffaſſung iſt mir unmöglich.“ 

Pfarrer Wahl⸗Langen verlas dann folgende von ihm 
vorgeſchlagene Erklärung: 

„Die heute verſammelten Mitglieder der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei erklären, daß ihnen, ein politiſches Zuſammengehen 
mit der ſogenannten jüngeren Richtung, wie ſie Naumann ver⸗ 
tritt, trotz einiger Berührungspunkte nicht möglich iſt. Die 
Verſammlung ſpricht den Wunſch aus, Naumann möge für ſich 
und ſeine Richtung auf den Namen „chriſtlich⸗ſozial“ verzichten.“ 

Die vorgeſchlagene Erklärung wurde angenommen ⸗ 
Theilgenommen hatten 200 Delegirte und 15 Gäſte. 


Berlin, den 27. Februar. 

— Das Kaiſerpaar feiert heute (Donnerſtag, den 27. 
Februar) den Tag, an welchem es vor 15 Jahren den 
Ehebund geſchloſſen hat. Der 27. Februar iſt auch noch 
in anderer Beziehung für das Haus Hohenzollern von Be⸗ 
deutung. Am 27. Februar 1814 erwarb ſich Prinz Wilhelm 
von Preußen (Kaiſer Wilhelm J.) bei Bar ſur Aube das 
Eiſerne Kreuz. 

— Dem bisherigen Militärattaché der engliſchen Botſchaft 
in Berlin, Oberſt Swaine, iſt vom Kaiſer der Rothe Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen worden, eine Aus⸗ 
zeichnung, die um ſo größer iſt, als nach diplomatiſchem Brauch 
engliſchen Beamten und Offizieren keine Orden ver⸗ 
liehen werden. Die Königin Viktoria hatte auf er An⸗ 
frage des Kaiſers dem Oberſten Swaine das Tragen des Ordens 
ausdrücklich geſtattet. 

— Fürſt Vismarck empfing kürzlich in Friedrichsruh eine 
Abordnung der ſogenannten „allgemeinen Ordnungspartei“ aus 
Halle a. S.; Hallenſer Blätter berichten aus den iſchgeſprächen 
des Fürſten einige intereſſante Einzelheiten. Wenn ihm, ſo ſagte 
er u. a., das Wort: „Gewalt geht vor Recht“ . 
werde, ſo habe er dieſen Ausdruck in ſolcher Nacktheit nie ge⸗ 
braucht, vielmehr könne er nur geſagt haben, daß, wenn im 
Staatsleben darüber Streit entſtände, was Macht ſei, der 
Gewalthaber die Macht nach dem Grundſatze der „beati posef- 
ee (glücklich die, welche im Beſitze der Macht find) benutzen 
milſſe. — 

Unter Bezugnahme auf die Vorwürfe, welche von franzöſiſcher 
Seite gegen Deutſchland erhoben ſind, und daß die Franzoſen 
ſich nicht ſcheuen, den deutſchen Soldaten gemeinen Diebſtahl 
nachzuſagen, bemerkte der Fürſt: „Was wollen Sie, meine 
Herren, Krieg iſt Krieg. Wenn der Soldat friert, muß er ſich 
wärmen, und wenn er ſonſt nichts weiter findet, muß er zu 
Mahagonimöbeln greifen. Man kann doch nicht verlangen, 
daß ein Soldat im Felde bei lebendigem Leibe erfriert, um 
den Franzoſen ſterbend ſagen zu können: Hier ſind Ihre 
Mahagonimöbel!“ 

— Im Abgeordnetenhauſe wird, wie die „Poſt“ 
hört, auch in dieſem Jahr ein Antrag betreffs Aufhebung 
der Rückzahlungspflicht der Grundſteuer-Ent⸗ 
ſchädigungen eingebracht werden. 

— Die Vorarbeiten für die Neuorganiſation der 
vierten Bataillone find noch keineswegs abgeſchloſſen, jo daß 
es noch garnicht abgeben iſt, wann eine dieſe betreffende Vor⸗ 
lage an den Reichstag wird gelangen können. Allerdings 
dürfte an dem Plane feſtgehalten werden, je zwei Halbbataillone 
zu Vollbataillonen zuſammen zu ziehen, und dieſe aus den 
Kompagnien der drei erſten Bataillone zu ergänzen. Eine Bes 
rechnung der Koſten läßt ſich vorläufig noch garnicht auſſtellen. 

— Der diesjährige naturwiſſentſchaftliche Ferien⸗ 
kurſus für Lehrer an höheren Schulen wird in der Zeit 
vom 8. bis 18. April in Berlin abgehalten werden. 

— Die Eröffnung der diesjährigen Berliner Früh jahrs⸗ 
meſſe im neuerbauten Meßpalaſt, hat Mittwoch Vormittag in 
Anweſenheit vieler Ehrengäſte ſtattgefuuden. Bei der Eröffnungs⸗ 
rede brachte Ingenieur Naruhn ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, worauf Baumeiſter Schreiber das Gebäude dem Verkehr 
übergab. An die Feierlichkeit ſchloß ſich ein Rundgang durch 
die Räume des ſtark beſchickten Meßpalaſtes. Durch Ab⸗ 
ordnungen vertreten waren aus dem Oſten die Handelskammern 
von Danzig und Stettin. 

— Fritz Friedmann ſcheint ſeine Auslieferung an 
Deutſchland hintertreiben zu wollen, [dadurch, daß er den 
franzöſiſchen Behörden einredet, Deutſchland habe an ſeiner Ver⸗ 
folgung ein politiſches Intereſſe. Friedmann behauptet: 
„Mein Vetter Friedmann, der verhaftete Direktor der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bank, iſt der Schuldige. Ich habe nichts gethan 
als einen Privaten um 6000 Mk. geſchädigt. Dieſer wird ſein 
Geld bekommen. Mein Verleger Ollendorf in Paris wird 
zahlen.“ Auch im Geſpräch bleibt Friedmann dabei, daß die 
Berliner Polizei mit feiner Verfolgung erſt dann Ernſt machte, 
als ſie durch ihre Pariſer Geheimagenten erfuhr, er ſtehe mit 
dem berüchtigten Pariſer Revolver⸗Journaliſten Roſenthal⸗St Core 
und Ollendorf in Unterhandlung. Er hofft, Roſenthal werde, 
amtlich befragt, ſeine Angabe, daß ſeine Verfolgung politiſchen 
Gründen entſtamme, beſtätigen. 

Elſaß⸗Lothringen. Der Landesausſchuß hatte bei der 
zweiten Berathung des Etats der Forſtverwaltung einen 
Beſchluß gefaßt, der in Regierungs⸗ und parlamentariſchen 
Kreiſen lebhaft erörtert wird. Der Kaiſer hatte bei ſeinem 
7 — Beſuch in den Reichslanden einen Ausflug nach der 
Oberförſterei Mutzig gemacht, wo er das Jagdrevier 
beſichtigte und bei dieſer Gelegenheit ſeine Bewunderung 
für diesen romantiſchen Theil der Vogeſen ausſprach. Die 
Regierung glaubte daher, den Wunſch des Kaiſers zu er⸗ 
füllen, wenn ſie in dieſem Revier ein Jagdſchloß für den 
Kaiſer errichten läßt und ſtellte in den nächſtjährigen Etat 
180 000 Mk. für den Bau des Schloſſes ein. Dieſer Tage 
nun lehnte der Ausſchuß in geheimer Abſtimmung mit 28 
gegen 26 Stimmen und einem weißen Zettel die geforderte 


Summe ab. Die demokratiſche Preſſe hatte in den letzten 
Tagen ſchärfſte Kritik an dieſem Plan geübt. 1 

Deſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hatte am 
Dienſtag in Mentone eine Begegnung mit dem ruſſiſchen 
Thronfolger. Die Unterredung, die etwa 20 Minnten 
dauerte, wurde in franzöſiſcher Sprache geführt. Der Thron⸗ 
folger, der bekanntlich bedenklich erkrankt iſt, verſicherte auf 
eine Frage des Kaiſers, er glaube jetzt mit ſeinem Zuſtande 
zufrieden ſein zu dürfen. 

In den Graf Lariſch'ſchen Schächten im Bergbaurevier 
Mähriſch-Oſtrau iſt ein Bergarbeiterſtreik aus⸗ 
gebrochen. Die Belegſchaften mehrerer Schächte verweigerte 
am Mittwoch die Einfahrt. Auf dem Heinrichſchache ſtreiken 
zwei Drittel, auf dem Johanuſchacht die Hälfte und auf 
dem erzherzoglichen Gabrielſchacht ein Viertel der Belegſchaft. 


alſo nicht 19, ſondern 48 Fabriken haben. 


Kontingent arbeiten und Strafen zahlen müßten. 


gleichen, ſei falſch. 


arbeiten dürfen. 


Briefe der Königin Luiſe 
werden von Paul Baillen im Märzhefte der „Deutſchen 
Rundſchau“ (Verlag von Paetel-Berlin) veröffentlicht. Es 
find bisher unveröffentlichte Briefe der unvergeßlichen 
Preußenkönigin an die Ober hofmeiſterin Gräfin Voß 
aus der Zeit von 1796— 1810. Franzöſiſch in der Form, 
deutſch in ihrem Weſen, zeigen ſie uns die Tiefe der 
Empfindung in einem weiblichen Gemüthe und dabei die 
liebenswürdige Heiterkeit eines weiblichen Herzens. Wir 
laſſen einige Briefe in Ueberſetzung folgen, wobei freilich 
die anmuthige und wirkungsvolle e des Fran⸗ 
öſiſchen durch deutſche Wörter und Sätze, welche die Originale 
däuſig zeigen, nicht wiedergegeben werden kann. 

Ein Brief vom 27. Auguſt 1801 enthält in ſcherzender 
Form die Anweiſung für die Einladungen bei Gelegen⸗ 
heit des Beſuches einer Herzogin: 

„Hier iſt Ihr Zettel wieder, meine liebe Gräfin, der die 
„Ja“ und „Nein“ enthält. Ich habe Die bezeichnet, die gebeten 
werden ſollen, und Die, welche auf der Liſte geſtrichen ſind, 
bleiben für den Tag geſtrichen. Ich hoffe. daß der liebe Gott 
beim jüngſten Gericht ſie nicht ſo behandeln wird, wie die 
Menſchen hier, und ſie trotz Ihrer Ausſchließung hier auf⸗ 
erwecken wird. Vergeſſen Sie nicht der Herzogin Logis, Wagen, 
einen Kavalier, Pagen und Lakaien anzubieten. (Das Folgende 
meiſt deutſch.) Putzen Sie ſich hübſch, waſchen Sie alles nied⸗ 
1000 ſo daß alles glänzt wie Karfunkelſtein im Ofen⸗ 
o ch. 


zumal der Boden dort ſchon rübenmüde ift. 


1,20 Mk und mehr pro Zr. Rüben ſteigen. 


Verarbeitung über das Kontingent 
zu müſſen, auf die Rübenbauer abwälzen. 


nahme der ſchon mitgetheilten Erklärung. 


Wie fröhlich und ſcherzend die Königin oft an die ſtrenge 
Wächterin der Etikette ſchrieb, zeigen folgende Briefſtellen: 
1. November 1803 (aus Potsdam): 

„Frau Oberhofmeijterin. Sie, die Sie nicht bloß die Ober⸗ 
hofmeiſterin, ſondern auch die Oberaufſeherin des königlichen 
Geſichtshäuschens ſind (deutſch), ſie würde ſchön zanken, wenn 
ſie wüßte, daß ich nach Tiſche ſchreibe mit einer rothen und er⸗ 
hitzten Naſe. Aber meine kindliche Ergebenheit zwingt mich dazu. 
Ich bitte Sie, dieſen Brief durch einen Boten an Papa und 
Großmama zu ſchicken, da ich ihnen ſeit einem Jahrhundert nicht 
eſchrieben habe, ſo mache ich mir nichts aus rother Naſe, Er⸗ 
De verdorbenem Teint u. ſ. w.“ 

In einem Brief vom 11. April 1804 heißt es: 

„Ich bin ein Monſtrum, ein häßliches Monſtrum. Mein 
linkes Auge und meine Wange ſind geſchwollen und, ich kann 
nicht ordentlich ſchreiben und nicht ſehen. Wer in meine Kammer 
kommt, bricht bei meinem Anblick in Lachen aus, und ich bleibe 
allein mit meinen Schmerzen und mit meinen Leiden, ohne auch 
nur Mitleid einzuflößen, denn man findet mich abſcheulich häßlich“ 

Zum Schluß einige Briefſtellen aus den Schreckens⸗ 
jahren 1806 und 1807. Aus Graudenz, am 13. November 
1806 ſchreibt die Königin: 

„Seitdem die unglücklichen Nachrichten nicht mehr ſo nieder⸗ 
ſchmetternd ſind, werde ich wieder etwas ruhiger. Ich bin ſehr 
mager geworden und ſehe ſchlecht aus, eine Folge der Thränen, 
der unruhigen Nächte und des zehrenden Grams. Liebe Voß, 
wer hätte uns das vor 6 Wochen geſagt? Und Sie, die Sie 
dem königlichen Hauſe ſo wahrhaft ergeben ſind, was müſſen Sie 
leiden? ... Man hört nichts von Berlin. Bonaparte ſpeit 
Schmähungen und Verleumdungen gegen mich. Seine Adjutanten 
dehnen ſich mit ihren Stiefeln auf meinen Zimmern in den 
Gobelinzimmern in Charlottenburg. Das Berliner Palais wird 
noch verſchont, er wohnt im Schloß. Es gefällt ihm in Berlin, 
aber er hat geſagt, er wolle keinen Sand und würde dieſe 
Sandbüchſe dem König laſſen. (Soweit franzöſiſch, daan 
deutſch). Und man lebg und kann die Schmach nicht 
Fes! 

Der folgende Brief Neudert die entſetzliche Reife von 
Kydullen, wo das Königspaar mit Kaiſer Alexander die 
ruſſiſchen Truppen beſichtigt hatte, nach Königsberg. 
17. April 1807: 

„Ich bin hier (Königsberg), weil Gott es gewollt hat, denn 
eigentlich hätte ich unterwegs umkommen müſſen. Ich habe den 
reizenden Aufenthalt in Kydullen thener bezahlt mit der ab⸗ 
ſcheulichſten Reiſe, die ich je in meinem Leben gemacht habe, auf 
Wegen, von denen ich bisher thatſächlich keine Vorſtellung hatte, 
die ich unglücklicherweiſe paſſiren mußte. Ich habe durch aus⸗ 

etretene Bäche fahren müſſen, mit Lebensgefahr, und mein 

agen iſt mitten auf der Landſtraße im Schmutze ſtecken ge⸗ 
blieben und zwei Pferde ſind darin verſchwunden. Nur mit 
Aufbietung aller Arme hat man Menſchen und Vieh aus dem 
Abgrund des Schmutzes wieder herausgezogen. Nach drei 
Tagen bin ich mehr todt als lebendig hier angekommen, er⸗ 
Imöpft von dem Wege, den Beſchwerden der Reiſe, der ſcharfen 
duft eines offenen Wagens (den ich in Kydullen nehmen 
mußte, da mein großer Wagen in Stücke gegangen war), dem 
ſchlechten Wetter, Regen und Wind im Geſicht, und ich habe 
mehrere Tage Ruhe bedurft, um mich etwas zu erholen, denn, 
leider! meine Kräfte ſind nicht mehr, was ſie früher waren, 
und ich danke Gott, daß ich ohne Rückfall in meine Krankheit 
davon gekommen bin..“ 


würde. 


lich zu vermehren, ohne die ſchädlichen Folgen der Ueberproduktion. 
Was die Einzelheiten der Kontingentirung anbetreffe, ſo bitte 
er, nicht wegen kleiner Meinungsverichiedenheiten das ganze 


Kommiſſionsberathung im Reichstage überlaſſen und ruhig ab⸗ 
warten, was daraus wird, zu ſchlimm könne es nicht werden. 
Man müſſe fi auf einen praktiſchen Boden ſtellen und nicht 
alles bisher im Arbeiten negiren, ſondern darauf weiter bauen. 
Sähen die Gegner uns ſo uneinig, ſo würden ſie mit Recht 
ſagen, die Landwirthe wüßten ſelbſt nicht, was ſie wollen. Die 
Regierung habe entſchieden die Abſicht, etwas Gutes zu ſchaffen, 
al der Kaiſer nehme ein großes Intereſſe an dem Geſes⸗ 
entwurf, und die Ausſichten des letzteren im Reichstage ſeien 
günſtig. Herr Krech ſchlug nun die Annahme der von ihm 
empfohlenen, gleichfalls ſchon mitgetheilten Erklärung vor. 

Nach kurzer Debatte, in der ſich die Herren Meyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf und Steinmeyer für den Antrag Krech, Dörk ſen⸗ 
Woſſitz für den Antrag Rohrbeck ausſprachen, wurde der An⸗ 
trag Krech angenommen, 


Antrag des Herrn Meyer⸗Rottmannsdorf betr. die Konver⸗ 
tirung der 3½ und 4prozentigen Staatspapiere. Dieſe Kon⸗ 
vertirung gehöre zu den kleinen Mitteln, durch welche die Lage 
der hotbleidenben Landwirthſchaft gebeſſert werden könne und jei 
bei der zunehmenden Verſchuldung des Grundbeſitzes von großer 
Bedeutung. Sie liege ſowohl im Intereſſe ſämmtlicher Steuer⸗ 
zahler, da viele Millionen Mark jährlich an Zinſen für 
die nach Milliarden zählenden Schulden des Reiches und 
Preußens erſpart würden, als auch der Landwirthe, welche dann 
auch mehrere Millionen Mark Hypothekenzinſen erſparen würden. 


unerläßlich, wenn der ländliche Realkredit verbeſſert werden ſoll. 
Erſt nach der Konvertirung der Staatspapiere könne auf eine 
Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 Prozent auch für ländliche 
Hypotheken gerechnet werden. Dann können auch die Provinzial⸗ 
und Kreisanleihen konvertirt werden. Die letzte Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Anleihe hätte ſicher ſchon zu 3 ſtatt zu 3½ Prozent 
ausgegeben werden können, wenn der Staat ſchon konvertirt 
hätte. Auch für Meliorationsanleihen wäre die Herabſetzung 
des Zinsfußes nöthig. Andere Staaten, Frankreich, Amerika, 
Dänemark u. ſ. w. ſeien mit der Konvertirung ſchon vorgegangen, 
nur bei uns wiege das kapitaliſtiſche Intereſſe noch vor, wir 
bringen die hohen Zinſen für das Kapital, ſogar für das Aus⸗ 
land auf, mit dem wir unter ſchwierigen Verhältniſſen die 
Konkurrenz zu beſtehen Den Auch zu einer Konvertirung ber 
ritterſchaftlichen Landſchaft könne man ohne Staats⸗Konvertirung 
nicht kommen. Dieſe ſei auch leicht durchführbar. r 

Herr Heller⸗Peitſchendorf beantragte darauf, die Kammer 
möge ſich mit dem Beſchluß der Börſen⸗Kommiſſion betr. das 
gänzliche Verbot des Ter minhandels mit Getreide 
und Mehl einverſtanden erklären. Er fürchte, die Kommiſſion 
könne ihre Anſicht wieder ändern, deshalb ſei es erwünſcht, ihr 
durch eine Erklärung der Kammer zu Hilfe zu kommen. Die Herren 
v. Kries⸗Roggenhauſen und Steinmeyer führten dagegen aus, 
man dürfe die Sache nicht übers Knie brechen, da man zu weni 
darüber unterrichtet ſei, inwieweit der Terminhandel berechtigt ſei 
oder nicht. Herr v. Puttkamer fügte hinzu, es ſeien ja allerdings 
Auswüchſe im Terminhandel vorgekommen, doch könnten durch 
das Verbot des Terminhandels leicht auch berechtigte Intereſſen 
geſchädigt werden. Der Antrag des Herrn Haller wurde darauf 
dem Vorſtand zur weiteren Prüfung überwieſen. 

Darauf ſchloß der Vorſitzende mit einigen Worten des Dankes 
die erſte Tagung der Landwirthſchaftskammer. 

Bald darauf fand im Landes hauſe unter dem Vorſitz des 
Herrn Steinmeyer eine ſchwach beſuchte Verſammlung von 
Intereſſenten des Flachs baues ſtatt. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß im Etat der Landwirthſchaftskammer 3 000 Mk. 
ur Anftellung eines Flachsbaulehrers Sale ſeien. Es 
— ſich nun, ob das Intereſſe für den Flachsbau in der 
Provinz ſo groß ſei, daß ſich eine ſo hohe Ausgabe nk 

Herr Puppel⸗ Marienwerder 1 * aus, daß dieſes Intereſſe 
in mehreren Kreiſen recht rege ſei; ſo ſeien in den Gebieten der 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 

H Danzig, 26. Februar. 

Die letzte Sitzung am Mittwoch eröffnete Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth mit einem kurzen Bericht über die Beſchlüſſe des 
Zentralvereins betr. die Auflöſung dieſes Vereins. 

Herr Rohrbeck⸗Gremdlin ſprach darauf ausführlich über 
die Zuckerſteuervor lache. Dieſe Vorlage ſei, jo führte er 
ungefähr aus, wohl die wichtigſte, die in einem Jahrzehnt der 
Kammer vorgelegt werden würde. Er vertrete, das wolle er 
ausdrücklich hervorheben, kein Sonderintereſſe, ſondern das 
Intereſſe der ganzen Provinz. Der Rübenbau ſei für unſere 
Provinz von der größten Bedeutung, durch ihn ſei die Acker⸗ 
kultur außerordentlich gehoben worden. Wenn in Weſtpreußen 
trotzdem nur 19 Fabriken beſtehen, ſo liege dies an dem Mangel 
an Verkehrsmitteln. Doch ſei man beſtrebt, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen. Das Chauſſeenetz ſei bedeutend vergrößert, der 
Staat plane verſchiedene Sekundärbahnen, durch welche Gegenden 
mit vorzüglichem Rübenboden dem Rübenbau erſchloſſen würden. 
Außerdem ſei dem Provinzial⸗Landtage wegen der Unterſtützung 
des Kleinbahnbaues Vorlage gemacht, auch durch die Kleinbahnen 
würden Rübengegenden erſchloſſen. Weſtpreußen habe ungefähr 
denſelben Flächeninhalt, wie Sachſen, in Sachſen aber beſtehen 
121 Fabriken. Wenn in Weſtpreußen auch nicht überall Rüben 
gebaut werden könnten, weil der Boden (wie z. B. in dem Kreiſe 
Berent. Karthaus. Flatow. Dt. Krone. Tuchel, Strasburg ꝛc.) 


nicht geeignet fei, jo ſeien doch etwa zwei Fünftel der Provinz 
fähig, Rüben zu bauen; im Verhältniß zu Sachſen mußten wir 
Werde nun die 
Kontingentirung des Zuckers eingeführt, ſo würde die Erſchließung 
weitere Rübengegenden durch die Verbeſſerung der Verkehrs- 
verhältniſſe den Fabriken eher ſchädlich, als nützlich ſein, da den 
Fabriken zu viel Rohmaterial zugeführt wird, ſie alſo über das 
Die Kontin⸗ 
gentirung des Zuckers mit der Spirituskontingentirung zu ver⸗ 
Beim Spiritus ſei der Fabrikant zugleich 
Beſitzer des Areals und Produzent des Rohmaterials, und könne 
die überſchüſſigen Kartoffeln verkaufen; die Zuckerfabrik dagegen 
habe ſelbſt kein Areal, ſondern ſchließe mit den Beſitzern des 
Areals auf ſo und ſo viel Morgen Rüben ab und müſſe alle 
Rüben abnehmen und verarbeiten, auch bei reichen Ernten weit 
mehr, als ſie nach Einführung des Kontingents würden ver⸗ 
5 Hier würden außerordentliche Schwankungen 
eintreten, da die Ernten und auch die Zuckerausbeuten ſehr ver⸗ 
ſchieden ſeien. Durch die Kontingentirung würde gerade unſer 
Oſten ſehr geſchädigt werden. Im Weſten, ſo in Sachſen, liegen 
die Fabriken ſo nahe an einander, daß ſie nicht wiſſen, wo ſie 
die Rüben zur Ausnutzung des vollen Betriebes hernehmen ſollen, 
Dort werden die 
Fabriken alſo ihr Kontingent nicht überſchreiten, alſo für ihre 
geſammte Produktion den vollen Nutzen der Kontingentirung ziehen. 
In Sachſen wird daher auch der Rübenpreis auf die alte Höhe von 
Anders liegt die 
Sache in den öſtlichen Provinzen, die in der Kultur noch zurück⸗ 
ſtehen und den Rübenbau noch gewaltig ausdehnen werden. 
Hier würden die Fabriken bei dem großen Angebot von Rüben 
die Preiſe drücken, und ſie werden auch das Riſiko, bei der 
hinaus Strafe zahlen 
Die Fabriken 
riskiren bei der Verarbeitung über das Kontingent hinaus die 
ganze Ausfuhrprämie. Die Poſenſchen Fabriken ſchließen mit 
den Rübenbauern ſchon nicht mehr auf eine beſtimmte Zahl von 
Morgen, ſondern auf eine beſtimmte Zahl von Beutnern 
ab. Bei reichen Ernten wüßten dann die Bauern gar nicht, 
was ſie mit ihren Rüben anfangen ſollen. Redner ging weiter 
auf die Exportprämie, die Betriebsſteuer und die Konſumabgabe 
näher ein. Sodann erörterte er die verſchiedenen Vorſchläge 
betr. die Kontingentirung. Die Regierungsvorlage ſchlägt ein 
Kontingent von 28 Millionen, der Landwirthſchaftsrath ein 
ſolches von 34 Millionen Zentner vor. Redner ſelbſt hält ein 
Kontingent von 32 Millionen für das vortheilhafteſte für den 
Oſten und erläutert dies durch die Berechnung der Kontingent⸗ 
zahlen für einzelne Fabriken. Schließlich beantragte er die An⸗ 


Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen erläuterte kurz die 
Anträge, die vom Landwirthſchaftsrath und dem deutſchen 
Verein für Rübenzucker⸗Induſtrie geſtellt find, und bat, ſich dieſen 
von kompetenter Seite geſtellten Anträgen anzuſchließen und 
nicht noch neue Anträge zu ſtellen. Die Kontingentirung über⸗ 
haupt ſei abſolut nöthig; in der jetzigen Form ſei fie freilich 
unannehmbar, denn ſie würde den Rübenbau vollſtändig ver⸗ 
nichten; doch die Regierung ſei ja zu Abändernngen bereit, und 
man müſſe ſie ſo zu geſtalten ſuchen, daß ſie nicht ſchädlich 
Gerade wenn die Kontingentirung nicht eingeführt 
würde, {vo würden in Folge zu großer Nübenproduftion die 
Preiſe ſo heruntergehen, daß die Produktionskoſten nicht gedeckt 
werden; es würde alſo gerade das eintreten, was Herr Rohr⸗ 
beck von der Kontingentirung befürchte, nämlich die Schädigung 
der Rübenbauer. Es würde vielleicht möglich ſein, das Kontingent 
zunächſt auf 34 Millionen feſtzuſetzen und dann alljährlich zu erhöhen, 
dadurch würde die Möglichkeit gegeben werden, denRübenbau allmäh⸗ 


Geſetz abzulehnen, das ja nicht nach jedem einzelnen Kopf zurecht⸗ 
geſtutzt werden könne. Die Einzelheiten ſolle man ruhig der 


Angenommen wurde ferner der ebenfalls ſchon mitgetheilte 


Das Vorgehen der Staatsregierung in der Konvertirung ſei 


landwirthſchaftlichen Vereine Leſſen und Marienwerder A 50 
Morgen für den Flachsbau gezeichnet. Vor Jahrzehnten gab 
es in unſerem Oſten einen ausgedehnten Flachsbau, ganze 
Schiffsladungen Flachs gingen von Königsberg und Braunsberg 
aus nach dem Auslande. Weil aber der Flachs den Anforderungen 
der Spinnereien nicht entſprach, ging der Flachsbau ein. Soll er 
wieder belebt werden, ſo müſſen die Arbeiter erſt den Anbau und die 
Behandlung des Flachſes wieder lernen, wie ſie ja auch denRübenbau 
haben lernen müſſen. Ein theoretiſcher Unterricht durcheinen Wander⸗ 
lehrer iſt noch verfrüht. Beſſer wäre es, die 3000 Mk. dazu zu 
verwenden, einen praktiſchen Vorarbeiter aus Sachſen kommen 
und dieſen dann auf Reiſen von Dorf zu Dorf die ganze Ve⸗ 
handlung des Flachſes, der Bau, das Ziehen, Binden, Aufkapellen, 
Abklopfen 2c. praktiſch zeigen zu laſſen. Alle dieſe Thätigkeiten 
müſſen in Fleiſch und Blut der Arbeiter übergehen, ehe man an 
die Errichtung einer Flachsbau⸗Genoſſenſchaft, wie fie vor⸗ 
geſchlagen iſt, gehen kann. 

Herr Petzenberger⸗Sandhof ſchlug vor, die vorhandenen 
Wanderlehrer des Zentralvereins ſollten ſich ſelbſt über den 
Flachsbau unterrichten und dann ihre Reiſen in der Provinz 
benutzen, um Belehrung zu ertheilen und für den Flachsbau 
Propaganda zu machen. Einen beſonderen Wanderlehrer ſolle 
man erſt ſpäter anſtellen. Herr Neufeld, der ſelbſt Sach⸗ 
verſtändiger iſt, erklärte ſich bereit, aus ſeiner Praxis auf Ver⸗ 
langen überall Belehrung zu ertheilen. Der Vorſitzende ſchlug 
die Bildung einer beſonderen Kommiſſion für den Flachs⸗ 
bau vor. 

Es wurde dann beſchloſſen, daß zunächſt die Flachsbauer 
diejenigen Flächen, die ſie mit Flachs bebauen wollen, dem 
Zentral⸗Verein anmelden ſollen, daß dann der Zentral⸗Verein 
einen Vorarbeiter aus Sachſen kommen laſſen ſoll, der 
Unterweijung im Flachsbau geben, und endlich, daß der Zentrckl⸗ 
Verein Samen zum Flachsbau beſchaffen ſoll. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Februar. N 

— Eine Konferenz von höheren Beamten der Weichſel⸗ 
ſtromverwaltung fand am Montag in Dirſchau unter dem 
Vorſitze des Herrn Strombaudirektors Goerz auf dem Eis⸗ 
brechdampfer „Schwarzwaſſer“ ſtatt. Gegenſtand der Berathung 
bildete die in Ausſicht ſtehende Beſchaffung von zwei neuen 
Eisbrechdampfern für die Weichſel, wofür, wie bereits ge⸗ 
meldet, 300 000 Mk. in den Etat eingeſtellt ſind. 

— Der Präſident des deutſchen Seefiſchereivereins, Herr 
Herwig, gegenwärtig Präſident der königl. Kloſterkammer zu 
Hannover, früher Landrath in Marienwerder und Ab- 
geordneter für Stuhm⸗ Marienwerder, Mitbegründer 
des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins, iſt wegen ſeiner hervor⸗ 
ragenden Verdienſte um die Förderung der Seefiſcherei in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und nationalökonomiſcher Hinſicht, in welcher Richtung 
er geradezu bahnbrechend gewirkt hat, von der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel zum Ehrendoktor ernannt 
worden. 

— Dr. phil. Julius Bergenroth, der von 1871 bis 1885 
als Mitglied der Fortſchrittspartei den Landtagswahlkreis 
Thorn⸗Culm im Abgeordnetenhauſe vertrat, iſt am Montag 
Abend in Berlin nach langem Leiden im 79. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Bergenroth war als Oberlehrer von 1850 bis 1879 
am Gymnaſium zu Thorn thätig. Von 1856 bis 1883 war er 
daſelbſt ununterbrochen Stadtverordneter und ſeit 1871 Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher. Bergenroth war unverheirathet und 
verlegte nach ſeiner Penſionirung ſeinen Wohnſitz nach Berlin, 
wo er mit ſeiner unverheirathen Schweſter zuſammenwohnte. 

— Die Straßenbahn⸗Kommiſſion hat dem in der 
letzten Freitag⸗Verſammlung ihr ertheilten Auftrage gemäß in 
der geſtrigen Sitzung den Entwurf eines Geſellſchaftsvertrages 
für die „Kommanditgeſellſchaft Straßenbahn Graudenz“ berathen 
und wird den Entwurf der am Freitag den 28. d. Mts. im 
„Goldenen Löwen“ ſtattfindenden Gründungsverſammlung zur 
Genehmigung vorlegen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Plewig zu Marienburg iſt an 
die Regierung in Liegnitz verſetzt. 

— Der Packhofs⸗Vorſteher Voigt in Danzig iſt als Ober⸗ 
zollinſpektor nach der holländiſchen Grenze verſetzt. 

Danzig, 26. Februar. Herr Weingroßhändler und Konſul 
J. H. L. Brandt hat, wie bei einigen hieſigen a aud) 
für die in Langfuhr und Zoppot zu erbauenden Kirchen je 
ein buntes Kirchenfenſter im Werthe von 1000 Mk. gejtiftet. 

Die Lachsfiſcherei iſt durch den plötzlich eingetretenen 
Froſt ſtark geſchädigt worden. Viele Netze ſind durch das Eis 

erſtört. 

; 2 Culmer Höhe, 27. Februar. Der Beſitzer K. in Klein 
Czyſte hatte ſeine eingeſchlachteten Schweine nicht auf Trichinen 
unterſuchen laſſen. Es kamen nun in ſeiner Familie eigen⸗ 
thümlich heftige Krankheitsfälle vor. Die Unterſuchung des 
verarbeiteten Fleiſches ergab, daß das Fleiſch ſtark von 
Trichinen durchſetzt war. 

„ Thorn, 26. Februar. Heute Nachmittag entſtand in 
den Kellerräumen des S. Simon ' ſchen Kolonialwaaren⸗ 
geſchäfts in der Eliſabethſtraße, wahrſchei lich infolge Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Abfüllen von Petroleum ein Brand, der bei 
den reichen Vorräthen ſich ſchnell verbreitete und in kurzer geit 
den Laden erfaßte, welcher vollſtändig ausbrannte. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es nach großen Auſtrengungen das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. — In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
für 1896/97 feſtgeſtellt. Es iſt darin ein Ueberſchuß von 
75000 Mark vorgeſehen. Für Unterhaltung von Privatleitungen 
find 40 000 Mk. angenommen. Der laufende Haushaltsplan der 
ſtädtiſchen Waſſerleit ung und Kanaliſation wirdworaus⸗ 
ſichtlich mit einer Unterbilanz von 600000 Mark abſchließen. 
Die Zinſen hierfür ſollen zu ¼ in den neuen Waſſerleitungsetat 
und zu 2 in den Kanaliſationsetat eingeſtellt werden. In den 
Waſſerleitungsetat für 1896/97 iſt die Entſchädigung der Stadt 
für den Anſchluß ihrer Gebäude u. ſ. w. von 15000 Mark auf 
25000 Mark erhöht worden. Der Waſſerzins iſt von 73000 Mk. 
auf 60000 Mark ermäßigt. Der Kanaliſationsetat wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 120300 Mk. feſtgeſetzt. An Kanal⸗ 
abgaben find 62 000 Mark gegen 56 200 Mk. im Vorjahre in 
Einnahme eingeſtellt und der Zuſchuß von der Stadt auf 
47200 Mk. gegen 21000 Mark in dieſem Jahre feſtgeſetzt. — 
Der Juſtizfiskus wünſcht zu dem von der Stadt für das neue 
Amtsgerichtsgebäude zur Verfügung geſtellten Gelände noch 
1000 qm zuzukaufen. Der Verkauf dieſes Grundſtücks für 
20000 Mk. wurde genehmigt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Februar. Auf dem Ritter⸗ 
gute Lubianken brannte geſtern Abend ein Acht⸗Familienhaus 
völlig nieder. 

cb Rieſenburg, 25. Februar. Das Opfer eines frechen 
Betruges wurde vor einigen Tagen der Fleiſchermeiſter W. 
von hier. Während ſeiner Abweſenheit erſchienen in ſeinem 
Geſchäftslokale zwei Knaben und kauften von Frau W. 2 Pfd. 
Wurſt, und überreichten ihr einen Fünfmarkſchein mit der Auf⸗ 
forderung ihnen auf 50 Mk. herauszugeben. Bei der bereits 
eingetretenen Dämmerung und des augenblicklich lebhaften 
Geſchäftsandranges gab Frau W. auch anstandslos auf 50 Mk. 
heraus. Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt der Betrug von dem 
Oberſchweizer in Rahnenberg veranlaßt und von zwei Söhnen 
des Schmiedemeiſters ausgeführt worden. Am nächſten Tage 
elang es dem Gendarm W. das erſchwindelte Geld dem Ober⸗ 
hwelker wieder abzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
auch mehrere Tauben bei ihm vorgefunden, die Herrn Guts⸗ 
beſitzer Heudtlaß gehörten. Nunmehr wurden ſämmtliche 
Schweizer aus dem Dorfe entlaſſen. Der Oberſchweizer iſt mit 
Hinterlaſſung bedeutender Schulden ſpurlos verſchwunden. 
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Kreis Marienwerder, 25. Februar. Heute brannten 
die beiden Scheunen des Beſitzers Herrn H. Peckholz in 
Ziegellack vollſtändig nieder. Futtervorräthe und Getreide ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Es liegt Brandſtiftung vor. 

Mewe, 26. Februar. Die zu dem Herrn Oberpräſidenten 
wegen Herbeiführung des Baues einer Weichſelbrücke bei 
Mewe entſandte Deputation erſtattete geſtern in einer Bürger⸗ 


verſammlung Bericht über ihre Erfolge. Herr v. Goßler hat auf 


die Wünſche der Deputation erwidert, daß der Bau der fünften 
Weichſelbrücke noch in weiter Ferne liege und noch Niemand 
daran denke. Hinſichtlichder Bahn Mewe⸗Morroſchin verwies 
Herr v. Goßler die Stadt an den Herrn Miniſter. Nach ſeiner 
Kenntniß ſei der Herr Eiſenbahnminiſter für den Bau von Stich⸗ 
bahnen wie die gewünſchte und erhoffe den Anſchluß der Klein⸗ 
bahnen an ſolche Linien. Man müſſe ſich direkt an den Herrn 
Miniſter wenden. Auf die Klagen über die ſchlechte Verbindung 
Mewes zur Kreishauptſtadt Marienwerder rieth Herr v. Goßler 


eine Dampffähre einzurichten, wie ſie bei Culm ꝛc. beſtände. Der 
Herr Eiſenbahnpräſident, zu dem ſich die Deputation dann begab, 
wiederholte den Beſcheid des Herrn Oberpräſidenten im großen 
Ganzen. Er, wie auch der Herr Oberpräſident ſeien gerne bereit, 
falls der Herr Miniſter eine Vorlage mache, dieſelbe zu befür- 


worten. 


dem Walde zu holen. 
(Elbing, 26. Februar. 


Betriebsſteuer betragen. 
1. April 1896,97 brauchen 
642237 Mk des Vorjahres, 


der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


prüfung heute ſtatt. 
Prüfung. 


Die Gebände des Meiereibeſitzers Klein in Grunau⸗Höhe 
Das Feuer 


ſind vorgeſtern vollſtändig niedergebrannt. 
dauerte von Nachmittags 2 Uhr ab bis ſpät in die Nacht hinein. 
Das Vieh konnte gerettet werden, 
Wirthſchaftsgegenſtände verbrannt. 
unbekannt. 

Pr. Holland, 26. Februar. 


hat anch der Herr Regierungspräſident zu Danzig eine Belohnung 
von 500 Mk. für die Ermittelung des Brandſtifters zur Verfügung 
eſtellt. 

5 ö Bromberg, 26. Februar. Die Handlung von Georg 
Patzer in Halle beſitzt in Schulitz eine Filiale bezw. eine 
große Dampfſchneidemühle. Schon ſeit einiger Zeit war die 
Firma in Zahlungsſtockung gerathen. Das Anerbieten der Hand» 
lung an die Gläubiger auf das Eingehen eines Akkords fand 
wegen des gebotenen, zu geringen Prozentſatzes keine Annahme. 
In Folge deſſen haben die betreffenden Gläubiger geſtern bei 


dem Gericht in Halle den Antrag auf Einleitung des Konkurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen der obigen Firma geſtellt. Die 
Forderungen der hieſigen und der Gläubiger in Schulitz belaufen 
ſich auf etwa 120 000 Mk. Einzelne Gläubiger find mit 40 000 


Mk., 30 000 Mk., 20 000 Mk. u. ſ. w. betheiligt. 
ſchulden ſollen ſich auf 400 000 Mk. belaufen. 

Bromberg, 26. Februar. Am 17. April d. Is. blickt die 
Stadt Bromberg auf ein 550 jähriges Beſtehen zurück. Die 
beben de Geſellſchaft“ beabſichtigt, den Gedenktag feſtlich zu 

egehen. 

Poſen, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Lan d⸗ 
wirthſchaftskammer wurde, wie ſchon mitgetheilt, Herr 
Major Endell⸗Kiekrz zum Vorſitzenden gewählt. Zu ſeinem 
Stellvertreter wurde Herr v. Born⸗Fallois⸗Sienno und zu 
ſonſtigen Vorſtandsmitgliedern die Herren Leonhardt⸗Rucewko 
im Kreiſe Inowrazlaw, v. Colbe⸗Wartenberg im Kreiſe Znin, 
Dr. v. Jackowski⸗Pomarzanowice im Kreiſe Schroda, v. Sczaniecki⸗ 
Miedzychod im Kreiſe Schrimm, General-Landſchafts⸗Direktor 
v. Staudy als Beſitzer des Rittergutes Zakrzewo im Kreiſe 
Bomſt, v. Treskow⸗Radojewo im Kreiſe Poſen, Schubert⸗Grune 
im Kreiſe Liſſa, v. Heydebrand u. d. Laſa auf Schloß Storchneſt 
und v. Skarzynski⸗Splawie im Kreiſe Schmiegel gewählt. Als 
jtellvertretende Vorſtandsmitglieder für die letztgenannten neun 
Herren wurden die Herren Zindler⸗Neudorf im Kreiſe Czarnikau, 
Hartfiel⸗Roſtrzembowo im Kreiſe Schubin, v. Lacki⸗Lipnica im 
Kreiſe Samter, v. Chlapowski⸗ Rzegoein im Kreiſe Pleſchen, 
b. Unruh⸗Kl. Münche im Kreiſe Birnbaum, v. Willich - Gorzun 
im Kreiſe Birnbaum, Hoffmeyer⸗Kobylepole im Kreiſe Poſen⸗Oſt, 
v. Martini⸗Lukowo im Kreiſe Obornik und v. Zoltowski⸗Ujazd 
im Kreiſe Grätz gewählt. Die Kammer beſchloß dann, ſich durch 
Zuwahl von außerordentlichen Mitgliedern zu ergänzen. Als 
ſolche wurden Landeshauptmann v. Dziembowski, Oekonomierath 
Prof. Dr Peters⸗Poſen, v. Zoltowski⸗Niechanowo, Graf Kwilecki⸗ 
Oporowo, Lorenz⸗Pianowo, Opitz v. Boberfeld⸗Witoslaw und 
Freiherr v. Gersdorf⸗Parsko gewählt. 

Poſen, 25. Februar. Der Poſthilfsbote Hartmann 
aus St. Lazarus ging geſtern Nachmittag nach dem Schienen⸗ 
ſtrang Poſen⸗Berlin und warf ſich dort kurz vor Gurtſchin vor 
den um 4 Uhr 27 Min. nach Berlin fahrenden Zug, der ihn 
vollſtändig zermalmte. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
H., der in geordneten Verhältniſſen lebte, hat den Selbſtmord 
anſcheinend in einem Anfall von Schwermuth begangen. Er 
hinterläßt eine Frau mit vier Mädchen im Alter von 2—7 Jahren. 
— Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der Disponent 
der hieſigen Niederlage der Grätzer Bierbrauerei, Herr Giebler. 
Mon nimmt an, daß er in plötzlicher Geiſtesgeſtörtheit Hand an 
ſich gelegt hat. 

* Gnejen, 27. Februar. Heute früh 1.6 Uhr brach 
Feuer im Ottomanski'ſchen Geſchäft in der Wilhelm⸗ 
Straße aus. Die im Hauſe wohnende Fran Gatzka kam 
mit vier Kindern in den Flammen um. Der Ehe⸗ 
mann Gatzki ſprang aus dem dritten Stock herab und 
war ſofort todt. Drei Perſonen wurden gerettet. Der 
Bejiger des Geſchäfts, Ottomanski, wurde verhaftet. 


Die Geſammt⸗ 


Ein „fideles Gefängniß“. 

Herr Hieronymus Bader aus Marienwerder war vom 
1. Dezember 1801 bis Ende Oktober 1894 an dem dortigen 
Zuſtizgefängniß als Gefangenaufſeher angeſtellt. Sein menſchen⸗ 
freundliches Herz hatte ihn in jener Zeit dazu verleitet, die 
ſeiner Obhut anvertrauten Inſaſſen jener Anſtalt anders zu be⸗ 
Jabein, als die Behörde für gut befindet und genau vorſchreibt. 
b aß Herr Bader in ſeiner Herzensgüte ſich nur ſolcher Schutz⸗ 
efohlenen annahm, von denen er wußte, daß fie über ſchnöden 
} — verfügen konnten, war einer ſeiner beſonderen Eigen⸗ 
— mlichkeiten. Dieſe Bevorzugung Einzelner wurde jedoch 

ettgemacht durch allerhand Maßregeln, mit denen er weniger 


nünſtig Situirte beglückte. Gummiſchlauch und der Schlüſſelbund 


(Kreis Pr. Stargard, 26. Februar. Ju Oſſieck ertrank 
der Arbeiter Lipski, als er über den See ging, um Holz aus 


Trotz des Ausfalls aus der Steuer 
des Geheimen Kommerzienraths Schichau, der in den letzten 
Jahren ½ des geſammten Steuerbedarfs unſerer Stadt deckte, 
wird der Kommunalſteuer⸗Zuſchlag pro 1. April 1896/97 
hier nicht mehr als im laufenden Etatsjahre, d. iſt 200 Prozent 
der Staats⸗Einkommen⸗ und 175 Proz. der Real⸗, Gewerbe⸗ und 
Nach dem Kämmerei⸗Haupt⸗Etat pro 
nämlich nur 609723 Mk. gegen 
alſo 32514 Mk. weniger durch 
Steuern und Kommunalbeiträge aufgebracht zu werden. — Im 
kaufmänniſchen Verein hielt geſtern Herr Stadtrath Schaff⸗ 
Königsberg einen intereſſanten Vortrag über „Die Ergebniſſe des 
neuen Kommunalabgabengeſetzes“ unter beſonderer Berückſichtigung 
Am Schluſſe ſeiner ſehr 
beifällig aufgenommenen Ausführungen trat Rebner lebhaft da⸗ 
für ein, daß die Städte von größerem Umfange ſich ihre eigene 
Gebäude- und Gewerbeſteuer einrichten und die Neuvertheilung 
der event. Steuer in kürzeren Zeiträumen vornehmen ſollten. — 
Im ſtädtiſchen Realgymnaſium fand die Entlaſſungs⸗ 
Alle ſieben Examinanden beſtanden die 


dagegen ſind faſt alle 
Die Urſache des Brandes iſt 


1100 Mark Belohnung ſind 
jetzt für die Ermittelung des Brandſtifters der das Feuer in Kadinen 
angelegt hat, ausgeſetzt worden; außer Herrn Rittergutsbeſitzer 
Landrath a. D. Birkner und der Generaldirektion der Weſtpr. 
Landſchaftlichen Fenerſozietät, die je 300 Mk. ausgeſetzt haben, 


Gretel“ hat dieſer 
100. Aufführung erlebt. A 
Kaiſers Wunſch fein Werk ſelbſt dirigirt. Der Kaiſer über- 
reichte ihm nach Schluß der Aufführung ſelbſt den Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe. 


a ld uber Heinrich“ ſpielten dabel eine nicht unbedeutende 
Kialke Beides, ſeine Milde wie ſeine Strenge, brachen ihm, als nicht 
am Platze, ſchließlich den Hals; Herr Bader wurde auf eine An⸗ 
eige hin erſt nach Schwetz verſetzt und, nachdem er dort um feine 

ienſtentlaſſung eingekommen war, verhaftet. Am 23. März 1895 
wurde er von der Strafkammer Grandenz wegen im Amte begangener 
Körperverletzung in 4 Fällen wegen Be ftehung in 7 Fällen 
u zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß und Unfähig⸗ 
eit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
von fünf Jahren verurtheilt. 

Der Kaufmann Ignatz Dubiella aus Marienwerder, der 
Wiegemeiſter Anton Klaſchewski zu Gr. Lichtenau, der 
Fleiſcher Friedrich Wolski aus Marienwerder, der Leuteauf⸗ 
ſeher Dietrich in Carlshof, der Fuhrhalter Guſtav Rothkowski 
zu Marienwerder, der Schuhmacher Heinrich Wintergrün zu 
Kl. Grabau, und der Feilenhauer Heinrich Eichler zu Danzig 
hatten zur Zeit von Herrn Baders Amtsthätigkeit im Gerichts⸗ 
gefängniſſe zu Marienwerder dort Freiheitsſtrafen zu verbüßen 
und mußten ſich am Mittwoch wegen Beamtenbeſtechung 
vor der Strafkammer Graudenz verantworten. Es war 
in der Strafſache gegen Bader fejtgejtellt worden, daß die ge- 
nannten Angeklagten bei der Aufnahme ins Gefängniß von 
Bader wicht gehörig unterſucht worden waren. Bader hatte 
den Gefangenen das baare Geld, das ſie bei ſich führten, nicht 
abgenommen und wie es Vorſchrift iſt, zur Aufbewahrung ge⸗ 
geben, ſondern er hatte es ihnen entweder gelaſſen, oder das 
Geld an ſich ſelbſt genommen. Während der Dauer der Ge- 
fängnißhaft hat nun Bader jeinew „Lieblingen“ Getränke auf 
Borg geliefert und ſich bei der Entlaſſung der Gefangenen aus 
jenen ihm übergebenen Geldbeträgen bezahlt gemacht. 

Es war ein „fideles Gefängniß“, das Herrn Baders Liebens⸗ 
würdigkeit den von ihm Bevorzugten bereitete. Er ließ die 
Thüren ihrer Zellen offen, damit ſie ſich durch gegenſeitige Be⸗ 
ſuche die Einſamkeit ihrer Haft etwas verkürzen konnten, verab⸗ 
folgte ihnen Bier in ihre Zellen, ja einmal ſogar fühlte er ein 
beſonders menſchliches Rühren und geſtattete eine ſolenne 
Kneiperei, zu welcher er ein Achtel lieferte, ja, noch mehr, an 
welcher er ſich, zwar ohne Erlaubniß des Fiskus, ſogar ſelbſt 
betheiligte und manches Glas „pro fisco* trank. 

Zuweilen iſt Herrn Bader aber doch wohl die Pflichtwidrig⸗ 
keit ſeiner Handlungsweiſe bewußt und ihm klar geworden, daß 
Gefangene kein baares Geld bei ſich führen dürfen. Einſt, meldet 
ſich ein Strafgefangener zur Verbüßung ſeiner Strafe. Beim 
Strafantritt erfährt Bader, daß der Strafgefangene über 6 Mk. 
baaren Geldes verfügt Das durfte nicht geduldet werden, und 
Herr Bader als pflichttreuer Beamter machte dieſe 6 Mk. ſofort 
„flüſſig“, d. h. er lieferte, wie in allen Fällen zu „erhöhtem 
Preiſe“ die erforderlichen Getränke, die unter ſeiner Betheiligung 
ſofort vertrunken wurden. Der Vorſchrift war in dieſem Falle 
genügt, der Gefangene wandelte ohne ba ls Geld in feine Belle. 

Doch auch weicherer Regungen war Herrn Baders Herz 
fähig. Es that ihm weh, daß die armen Gefangenen ſo lange 
von ihren Lieben daheim getrennt ſein ſollten; ab und zu entließ 
er daher des Abends einzelne Gefangene aus dem Gefäugniß, 
damit ſie ihre Angehörigen beſuchen konnten. Der Kaufmann 
Franz Manietzki, ein Neffe Dubiella's kam auch öfter, ſeinen 
Onkel zu beſuchen, und ſelten ohne eine Gabe: Wurſt oder 
Cognac, die er dem Onkel vor Baders Augen einhändigte. Die 
Ehefrau des Feilenhauer Eichler beſuchte ihren Ehemann zu 
Oſtern 1894 im Gefängniſſe. Sie brachte Eßwaaren und Geld 
mit und das Eichlerſche Ehepaar zechte dann mit noch anderen 
Gefangenen in der Bader'ſchen Dienſtwohnung, namentlich geſchah 
das am 18. Juni, als Eichlers Geburtstag gefeiert wurde. 
Herr Bader trank auch an jenem Tage mit und ſagte der Frau 
Eichler, fie könnte an ihn Eßwaaren und Geld für ihren Ehe⸗ 
mann ſchicken. 

Ein anderer Gefangener hatte ſich wohl vorgenommen, die 
Zeit ſeiner Haft in idylliſcher Ruhe zu verbringen und hatte ſich 
ſeinen Kanarienvogel mitgebracht. Dieſen „Häftling“ kon⸗ 
fiszirte nun Herr Bader, nicht ohne ihn ebenfalls „flüſſig“ zu 
machen. Er „kaufte“ den gefiederten Sänger zum Preiſe von 
12 Mk., doch zahlte er dieſen Betrag nicht in baar, ſondern 
vielmehr in Bier, das er, um das Sauerwerden zu verhüten, 
ſeinem Pflegebefohlenen gleich austrinken half. 

Wegen all dieſer Vergehen im Amte war Bader zu der 
bereits oben erwähnten Strafe verurtheilt worden. Es waren 
ihm mildernde Umſtände zugebilligt worden, weil der Gerichts- 
hof die mangelnde Aufſicht berückſichtigte. In der That haben 
Reviſionen der Gefängniſſe ſelten ſtattgefunden, von den Re⸗ 
viſionen des Oberſtaatsanwalts waren die Betheiligten 
ſtets vorher unterrichtet. 

Da uun aber zu jeder Beſtechung immer zwei Theile ge- 
hören, ſo hatten ſich die oben genannten 10 Perſonen am Mitt⸗ 
woch vor der Strafkammer wegen Beamtenbeſtechung zu 
verantworten. Den ſämmtlichen Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, daß ſie alle dem Bader gewährten Vortheile nur zu dem 
Zwecke geboten bezw. gewährt haben, um Bader für die ge⸗ 
leiſteten und die zukünftigen pflichtwidrigen Vergünſtigungen 
zu beſtimmen. 

Die Strafkammer hat aber angenommen, daß der That⸗ 
beſtand des $ 333 St.⸗G.⸗B. nicht vorliege, weil die den Ange⸗ 
klagten gewährten Vortheile für bereits ergangene Ver⸗ 
günſtigungen gegeben ſeien, die Angeklagten überdies durch die 
ihnen und anderen Dritten bekannten Mißhandlungen des Bader 
förmlich gezwungen geweſen ſeien, dem Bader Geſchenke zu 
geben. Sämmtliche Angeklagten wurden deshalb freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— Schneeſtürme haben in Mit tel⸗ und Südrußland 
große Verheerungen angerichtet. Am ſchwerſten iſt der 
Kauka ſus heimgeſucht worden. Dort find ſolche Schneemaſſen 
niedergegangen, daß der Verkehr ganz ſtockt. Kleinere Häuſer 
wurden vollſtändig zertrümmert. Nicht gering iſt die Zahl der 
Perſonen, die dem Unwetter zum Opfer fielen. Die transkau⸗ 
kaſiſche Bahn und die Stadt Batum ſind ſehr bedroht, wenn 
plötzliches Thauwetter eintritt. Das Schlimmſte iſt, daß es in 
vielen verſchneiten Dörfern an Lebens mitteln fehlt, ſo daß 
eine Hungersnoth in Ausſicht ſteht. 

Durch eine Schneelawine iſt ein Dorf des Bezirks 
Trapezunt zerſtört worden. Hundert Menſchen ſollen dabei 
umgekommen und viele verwundet ſein. 

In ganz Oberitalien findet heftiges Schneetreiben ſtatt. 
Die Temperatur iſt um 5 bis 10 Grad gefallen. In vielen Städten, 
ſo z. B. in Turin, Bologna, Mailand, Ten Piaſenza liegt der 
Schnee fuß hoch. Der Schaden, den die bereits keimende 
Obſtkultur durch den Froſt und den Schnee erleidet, iſt ſehr 


groß. 

— Feuer iſt am Mittwoch im Hoſpital für Augen⸗ und 
Ohrenkanke zu Liverpool ausgebrochen und hat ſich mit 
großer Schnelligkeit auf die Treppen ausgedehnt. ie Inſaſſen 


des Hauſes mußten deshalb durch die Fenſter in 4 — 
— werden. Eine Krankenpflegerin ſprang aus dem Fenſter 
er oberen Etage und verletzte ſich tödtlich 

— [Streik in der Gewe 3 um erſten 
Male ſeit Beſtehen der in Kottbus ſo hoch entwickelten Textil⸗ 
induftrie iſt es jest zu einem allgemeinen und vorausſichtlich 
folgenſchweren Ausſtand gekommen. In ſämmtlichen Fabriken, 
mit Ausnahme der beiden von Vogel und Textor und Prochat, 
haben insgeſammt 3000 Arbeiter in zuſammen 23 Fabriken die 
Arbeit niedergelegt. — Auch in Guben dauert der Streik fort. 
Alle Einigungsverſuche ſind bisher vergeblich geweſen. 

— Engelbert Humperdincks Oper „Hänſel und 
age am Opernhauſe in Berlin ihre 
Der Komponiſt hat auf des 


Neueſtes. (T. D.) 


Danzig, 27. Februar. Im Landeshauſe wurde heute Vor⸗ 
mit 9 Uhr die Sitzung des Beiraths der Weſt⸗ 
preußiſchen Raiffeiſen⸗Orgauiſation durch Herrn von 
Puttkamer⸗Plauth eröffnet. Die Sitzung war nicht öffeutlich. 

Der heutigen Sitzung des Verbandstages der weſt⸗ 
preußiſchen Raiffeiſenvereine wohnten die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Regierungspräſident Holwede und Regierungsrath 
Delbrück als Vertreter der Regierung, ferner Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer, Landesdirektor Jaeckel und etwa 250 andere 
Herren bei. Der Verbandsanwalt Herr Heller⸗Peitſchendorf 
eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer, begrüßte die 
Ehrengäſte und dankte beſonders Herrn Oberpräfidenten v. Goßler 
für die Förderung der Vereinsbeſtrebungen ſowie dem Zeutral- 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe, insbeſondere den Herren 
v. Puttkamer⸗Plauth und Steinmeyer, daun den Geiſtlichen 
beider Konfeſſionen für deren nachdrückliche Unterſtützung. Herr 
Heller gab dann eine Ueberſicht über die Raiffeiſen⸗Organi⸗ 
ſation, die jetzt 2100 Vereine umfaßt. Der Umſatz der Raiff⸗ 
eiſenbank betrug im letzten Jahre 65 Millionen Mk. Im Auf⸗ 
ſichtsrath iſt Weſtpreußen leider noch nicht vertreten. Der 
Verband zählt heute in Weſtpreußen über 90 Vereine. Herr 
Pfarrer Habicht⸗Bobrau ſprach über die Bedeutung der Raiff⸗ 
eiſenvereine und Herr Pfarrer Bleske-Oſterwick über die 
„chriſtlichen Grundſätze der Raiffeiſenorganiſation und ihre An⸗ 
wendung im Geldverkehr“. 

Pfarrer Bleske wies noch beſonders hin auf die Bedeutung 
der Spareinlagen des Geſindes und der kleinen Leute. In 
ſeinem Verein ſeien während des achtjährigen Beſtehens ſchon 
98 689 Mk. Spareinlagen gemacht. 

Herr Rohrbeck-Gremblin ſprach über gemeinſchaftliche 
Konſumbezüge und die Vereinsverſicherung der Raiffeiſenvereine. 
Auf ſeinen Vorſchlag wurde beſchloſſen, Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Erklärung zu überreichen, daß durch Vermittelung 
der Staatsregierung ein gemeinſamer Bezug von Kohlen aus 
den größeren fiskaliſchen Gruben (Königin Luiſen⸗ und Königin⸗ 
Grube) ohne Monopoliſirung des Bezuges durch zwei Berliner 
Firmen ermöglicht werde. 

Zum Schluß empfahl Landrath v. Glaſenapp⸗Marienburg 
eindringlich Anlegung von Kornſilos und Bildung von Ge⸗ 
noſſenſchaften zu deren Erbauung. Als geeigneten Träger hier- 
für bezeichnete er die Raiffeiſenorganiſation. Eine ſtaatliche 
Beihilfe ſei ſicher zu erwarten. 10 Mark mehr als heute würde 
der Produzent aus der Tonne Getreide herausſchlagen. 


* Berlin, 27. Februar. Aus Aulaß des heutigen 
Hochzeitstages des Kaiſerpaares findet abends beim 
Kaiſer ein groſtes Mahl ſtatt. 


* Berllin, 27. Februar. Der Kaiſer verlieh dem 
Profeſſor der Geſchichte Mommſen den Kronen⸗Orden 
erſter Klaſſe. 

* Berlin, 27. Febrnar. Abgeordnetenhaus. 
Kultusetat. Kultusmiuiſter Boſſe theilt mit, eine 
Ueberſicht über Stiftungefonds werde vorbereitet. Abg. 
Dietrich (Zentrum) wünſcht Aufhebung des Falk'ſchen 
Erlaſſes von 1876 über die Ertheilung des Religious⸗ 
unterrichtes in den Volksſchulen. Abg. Friedberg 
tritt für den Erfah ein. Miniſter Boſſe betont, bei 
Anſtellung der Lehrer verfahre der Staat nach den 
geltenden Beſtimmungen. 

„» Troppau, 27. Februar. Der Ausſtaud der 
Gruben» Arbeiter in Karwien hat zugenommen, beinahe 
anf allen Karwiener Schachten iſt der Betrieb ein⸗ 
geſtellt, in andern wird Arbeitseinſtellung befürchtet. 
Gendarmen und nicht am Streik betheiligte Arbeiter und 
Telephoniſtiunen wurden angegriffen. 


* Petersburg, 27. Februar. Die ruſſiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur erhielt von ihrem Korreſpondenten in 
Irkutsk ein Telegramm, daft der Gouverneur von 
Irkutsk Autwort erwarte auf eine durch Stafette nach 
Irkutsk geſandte Botſchaft betreffs Naufend. Die Nach⸗ 
richt von der Rückkehr der Polar⸗ Expedition 
beſtätigt ſich. 


* Madrid, 27. Februar. And Havauna wird ge: 
meldet: Die Spanier ſchlugen an der Eiſenbahn von 
Jovellanos die 4000 Maun ſtarke Bande Maceo's. 
Dieſer verlor 42 Todte und 6 Gefangene, während auf 
Seiten der Spanier 6 verwundet wurden. Einige in 
Havanna verhaftete amerikaniſche Zeitungskorreſponden⸗ 
ten ſind gegen ihr Ehrenwort, Cuba ſofort zu verlaſſen, 
in Freiheit geſetzt worden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
reitag, den 28. Februar: Wenig verändert, lebhafte 
bis ſtürmiſche Winde. — Sonnabend, den 29.: Abwechſelnde 
Bewölkung, um Null herum, ſtarke Winde. — Sountag, den 
1. März: Tags ſchön, Nachts kalt, vielfach bedeckt, Niederichlag, 
friſcher Wind. 


Danzig, 27. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 13 Bullen, 10 Ochſen, 31 Kühe, 55 Kälber, 11 Schafe, 
— Ziegen, 309 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 20—30, Kälber 20—32, Schafe 18—19, Ziegen 
—, Schweine 28—33 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 27. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
27/2. 26.2. 27.2. 26.2. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 86,00 


Weizen: Umſ. To.] 200 250 86,50 


inl. hochb. u. weiß 154 155 [iegul.⸗Pr. z. fr. V. 114 114 
inl. hellbunt . 149 149 JGerstegr. (-T 105 110 
Tran hochb. u. w. 117 117 | „ kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. . 112 | 112 [Hafer iul...... 100100 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 105 | 105 
April⸗Mai . . . 152,50 153,00 „ Zemf...| 9 90 
Tranſ. April⸗Mai 117,00 117,00 [Rübsen inl..... 175 175 
Septbr.⸗Oktbr.. . 152,00 152,50 [Spiritus (loco pr. 
zu Sept.⸗Okt. 117,00 |117,50 | 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 151 [mit 50 Mk. Steuer 31,50 | 51,50 
Roggen: inländ. 114 114 Imit 30 Mk. Steuer 52,00 | 32,00 
ru. poln. z. Truſ. 77,00 | 77,00 Teudenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 115.50 116,00] Qual.⸗Gew.): matter. 
Fed Brei 81,60 | 81,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. ..120,001121,001 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 27. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,20 Gelb. 


unkonting. Mk. 32,50 Geld. 
Berlin, 27. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
27.2. 26.2 27.2. 26.2. 


3% Reichs⸗Auleihe 99,80) 99,80 
4% Pr. Conf. Anl.“ 105,80 106,00 


Weizen . 44674, beſſer 


loco 149 -164149-162 

Mai. 156,25 156.503 ¼% u „ 105,10 105,10 
Juni 15.25 156,50 30% „ 99.7 
Roggen . befeſt. | feit Deufſche Bank.. .| 194,30) 196,25 
loco 122-127 122-1283 ½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,60; 100,30 
Mai. . 125,75 126,00 3½ „ „ 5 00,50 100,30 
Juni 120,25 126,75 3/8, neül. „1 160,30 100, 
Hafer. ruh matt 3% Weſtpr. Pföbr. 96,00 , 
[oco . 2. ...1115-145/115-145 | 3¼%% Oſtpr. „ 100,50 100,50 
Mai.. 21. 121,00 3½0% Pom. „ 100,90 100,90 
Juni 121.75 122,00 3 ½¼ % Poſ. „ 100,40 100,50 
Spiritus: feſt ſtill Disk.⸗Com.⸗Auth. 217,00 218,00 
Loco (Oer) .. 33,80 33,40 [Laurahütte 154,50 155,40 

ebruar . . 38,70] 38,70 5% Ital. Reute 0,10 80,10 

tal 39,30 39,30 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 92,70 
September. 39,60 39,60 [Ruſſiſche Noten . 217,40 217,75 
40% Neichs⸗Anl. | 106,10 | 106,10 [Privat Diskont 21/4 % M/aye 
3¼0%, „ 105,10 105,10 NXend. d. Fondbörſeſ matt gabgeſchm 


Dankſagung. 
2731] Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei dem Begräbniß unſerer 
guten Mutter, der Wittwe 
Caroline Marx, ſowie für die 
troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Erdmann am Grabe 
der Entichlafenen, 5 en wir hier⸗ 
mit unſeren tiefgefühlſten Dank. 
Graudenz, d. 27. Febr. 1896. 
Die Hinterbliebenen. 


Durch die glückliche Ge⸗ 
burt eines kräftigen Knaben 
wurden hocherfreut [2728 

Graudenz, 26. Febr. 1896. 


Max Krajewski 
u. Frau Bertha geb. Liefert. 


Durch die Geburt eines WW 
kräftigen Jungen gen 
2722 


hocherfreut 
Albert Jacobsohn 


und Frau. 


—— — 


1 e 2 

jüngſten Tochter Johanna 

2 mit dem Kaufmann Herrn 
2 Hermann Rose mann in 2 
Graudenz beehren wir uns 
. anzuzeigen. 
orzuo Wpr., i. Febr. 1896. 

J. Goldberg und Frau. 
Johanna Goldberg 
Hermann Rosemann 
Verlobte. 
2 Gorzuo. Graudenz. 2 
S a . „„ 


%%% 
96% 


zeige hiermit ganz ergebenst an, dass ich am 1. Mü z d. Js.; 
Kirchenstrasse No. I, ein 


Kurz-, Weiss- und 
Wollwaaren- Geschäft 


eröffnen werde. 
Dem Wohlwollen eines geschätzten Publikums mein neues 
Unternehmen bestens empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll ergebenst 


J. BONA 


Kirchenstrasse No. 1. 


— — 


Dem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 


\ 


Streng reelle Bedienung. — Billigste Preise. N 
| — 


Ftiſche Auſtern, 


grobkörnigen 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
Straßburger Gänſeleber⸗ 
Paſtete 
empfiehlt 12706 


6. E. Herrmann, 


Lindenſtr. 27. 


Vohnungen. 


Ein anſtänd. möbl. Zimmer 
wird von ſofort zu miethen ge⸗ 
lacht Meld. briefl. m. Aufſchr. 

r. 2687 d. d. Gejell. erbeten. 


Junges Mädchen 


ſucht bei anſtändigen Leuten einf. 


2786 Meine Wohnung be| 5, 9 1 5 Mattes e möbl. Zimmer März, Jun, wo 
ſindet ſich in — 8 zart von Geschmack tatsäch- es ſeine Entbind abwarten kann. 
28 ri I fl 555 ee 8 vima Adr. m. Br. erben. Nr. 2710 0.d.Gei. 
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- 288 beiten Diaterial3 bei billigſter Preisberechnung über⸗ | im eingenen Nett ehren Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
bei Herrn Kaufm. Br aun. 885 ge er - ee „ 4579 | fast ohne Salz wirklich delikat | daf. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
38 8 7 nu u und Koſtenanſchläge in jedem schmeckend pro Stück 10 Pfg., r 
Jacob te Pause BIN Mark. Yin, ir Etre Laber 21. 
5: Dampffägewerk Maldenten e. e eder, tin ee dee e 
— sstückig, -össtentheil: 3.1Et.m. Grtant.Marienwſt. 2. 
prakt. Arzt, Wundarzt und 2382 ampfſagewern Alaldeuten milchener zum Mariniren ganz Jin 16 f. d A8 
Geburtehellerr 285 Eno Hildebrandt, bt = ya na f f b Interne 


Herren-, Damen- und 


„ Fluderwäſche 
Kinder⸗Garderobe 
fertigt in nur gut ſitzenden Fagons 


A. Florkowski 
Alte Marktſtraße 1, 1 Treppe. 


Eine lüb Ain ſucht 


tegelmi ine Abnehmer 


oggen⸗ und Weizenmehl 
egen Kaſſe. Gefl. Offert. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2420 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine 


Feldbahn 


Schienen, Lowren und 
Peichen 


werben, wenn noch gut er⸗ 
halten, billig zu kaufen 
geſucht. Meld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2760 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 

2646] Den Herren Beſitzern 
der Eulmer Stadtniederung 
iermit zur gefälligen Anzeige, 
aß ich auch wieder in dieſem 


Jahre meinen ſelt 15 Jahren 
für ſehr gut befundenen 


Rübenſamen 


bei Herrn Gaſtwirth Gerhardt- 
Podwitz auf Lager gegeben und 
nimmt derſelbe eſtellungen 
hierauf entgegen. 


Heinrich Goertz, 


Dragaß. 
Bischofswerder Wpr. 


Hüte 


zum waſchen u. moderniſtren 


erden ſchon jet angenommen, 
jander ausgeführt und digg 


1685 


Kataloge kostenfrei. 


1 1 M 1 D 
Rich. Langensie en Metall- Ang Ct engieherei, 


Daumann 5 \Sentralfeuer Doppelt 
Fahrräder. 
Alleinig. Vertreter für Grandenz | 


Otto Roeser, Getreidem. 17. 


Düngerſtreumaſchine. 


Eine weni 
Schwarz'ſche Düng 
maſchine iſt wegen Veränderung 
i. d. Bewirthſchaftung billig zu 
verkaufen, ebenſo ſieben Reihen 
Mainshausen'ſche 


* 
Dibb 
paſſend zu jeder Drillmaſchine. 

Dom. Wtelno bei Triſchin. 


de B. Kuttner 7 


Thorn, Wurſt⸗ Fabrik 
empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdebnrg, Cöln AR. 
— 


holzbearbeitungs-Maschinen 


und 
BSägegatter 
bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenhelt 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


noeme use yoeu Modxy 
Dumont Iezueß eungeniogsn 


Petroleum⸗Moloren 
„Herkules“, Langen- 
siepen’s Patent, Petro⸗ 
Jleum⸗Bentilmotoren 
für gewöhnlich. Lampen⸗ 
A vetrol., Solaröl, Kraftöl 
N 2c., Langensiepen’s Pat. 
wi Gas: u. Benzin⸗Ven⸗ 
til⸗Motoren! Vor⸗ 
züge: Auffalleudein⸗ 
ſcgede Konſtruktion; 
ichere Funktion; gleich⸗ 
mäßiger Gang; keine 
Schnellläufer. In 
ſtehender und liegender 
Anordnung. Wiſſenſch. 
Gene deutſche Landw.⸗ 
x ich. Berlin 1894 
gr miirt. Proſpekte u. 
usarb. v. Projekt. kſtfr. 


kauft billig 


Vorzi 


Magdeburg - Buckau 27. 12710 


arößt 
Ausbeute, 


feiner Damaft Hebel zwiſchen d. 
2 billig zu verkaufen. 

ogninghans, Berlin 
1 Friedrichſtraße 237. 


Tilsiter 


keine? 


ſchön weich und ſchnittreif, & Ztr. 
gebrauchte Mk. 17, gegen Nachnahme, offerirt 


naerftren- | (entralmolkereitr Eschendruch 
bei Puſchdorf. 


Zur Frühjahrsbeſtellung 
8291 empfehlen 
Prima =g 


Superphosphnt 


durchaus trockene Waare, in 


eihebel 


neuen ſtarken Säcken unter 
pollſten Garantien, billigſt. 


&Ressie 


2783] 230 Stück behobelte 


Tannen⸗ 
bretter 


1,20 Meter lang, 27 Zeuti⸗ 
meter breit, 2½ Zentimeter 
ſtark, ſowie drei 


Lattengeſtelle 


die bisher zum Lagern von 
Käſe benutzt wurden, ver⸗ 


Carl Schleiff, 


Graudenz. 


„(eränschlose“ 


anerkannt; 


5 bit fer Preis, 
Pie Vakterfett⸗ 


ee: Betrieb 

bnutzung u. daher 
keine Reparaturen. 
Franko Lieferung. 

Lie ae kompletter 


eierei-Anlagen. 
Magerkäse llodam &Ressler 


Mia ſchinenfabrik 
Danzig. 11539 


Ein Stoßwagen und 


eine Dezimalwaage 
gut erhalten, verkauft 
Philipp Reich. 


Unterricht” | 
Fröbel {che Bildungsanftali 


Kludergärtuerinn. fu. 2. Kl. 


„ pt. m. Zub. Oberthornerſt. 1. 
. 2. Et. m. J. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 
1. Et. m. Zub. Grabenſtr. 20/21. 
Zim. 3. Et. m. Zub. Unterthſt. 28. 
imm. part. m. 3. Grabenſtx. 50. 
im. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
3. 3. Etg. m. Zub. Tabakſt. 6. 
„ 1. „ m. Zub. Tabakſtr. 7. 
D Me arten 2. 
Züün. 2. Et. 180 Mk. Marktpl. 15. 
Zim. mit Zub. Feſtungsſtr. 8. 
" 2 A Salzſtraße 4. 
„ 2. Et. m. Zub. Herrenitr.12. 
9 Z. Seitenth. Mau erſt. 12. 
% Et. m. Zub. Blumenftr. 15. 
. 2. Et. m. Kabinet Alteſtr. 6. 
iebelw. 3 Zim. Gerichtsſtr. 1/2. 
m. Wohn. pt. Oberthornerſt. 1. 
iſchl.⸗Werkſt. m. W. Salzſtr. 4. 
Große Kellerräume Feſtungſt. 16. 
1Pferdeſt. u. Remiſe Feſtungſt. 16. 
1 Pferdeſt. v. ſof. Getreidem. 21. 
1 Pferdeſtall Tabakſtr. 7. 

2727] Eine kleine Wohnung 
hat zu vermiethen. 

H. Rosenberg, Unterthornerſtr. 4. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Zubehör, 
auch möblirt, habe ich vom 
1. April zu vexrmiethen. 2694 

Joſef Fabian. 


Dt. Eylau. 


Ein Laden 


am Markt iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. F. Klatt. 


Thorn. 
2734] Ein Laden mit anuſchl. 
Wohnung Culmerſtr. 13 vom 
1. April d. Is. gu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtraße 11. 
N. Günkher, Thorn. 


Konitz. 
Gute Brodſtelle. 


604] In mein neuerbaut. Haufe 
in d. Hauptſtraße v. Konitz beleg., 
in d. ſeit 4 Jahr. ein Goldwaar. 
u. ÜUhren⸗Geſch. mit groß. Erfolg 
betrieb. wurde, iſt v. 1. Juli cr. 
ein groß. Laden mit Sigrog. 
Wohnung, gewöblt. Kel ech die 
Hof mit 5 ſodaß ſich die 
Räumlichk. zu jed. Geſchäft eign. 
würden, z. vermieth. Auch iſt das 
Grundſt. unt. günſt. Beding. zu 
verkaufen. Frau A. Dittmann, 


2 


Dogg te dei 


— 


nebst tod 
= 


* 


fuge. 


Konitz, Schlochauerſtraße. 


12792 


rechnet. abrikaten u. hat ſtets vorräthig I N \ 
A. Israel, ? Friſchen feinſten Rinderbraten 0 am Der Sommerkurſus beginnt . Eichenkranz 
3 Arie e 0,60, Danzig. den 1. April. Anmeldungen Si 
. geinie Ratbrleiia RT RE Maſchinenfab., Hopfeng. 81/2 neuer Schülerinnen nehme ich itzun 
4 Fr / bereits Bromberg, Bahnhof | Sonnabend, den 29, Februar 
& Pfd. Mk. 0,80, 3 fee e_83 Entoegen, 18510 ekte Abends 7 Uhr s 
” 4 01 la. Gänſefett Cervelatwurst aſelbſt gratis. Nach Ausbildung] zm goldenen Löwen. 
2229] Gustav Schulz Nguch. u. lesungen, Preis — Mettwurst Sten ug bach 1 aa „ red 
je nach Größe. 12785 | ggoftitie 10 ME. franto p. Ran. | eo nee il. Borkeherin. ber bie lebte eeralver⸗ 


Junge fette Puten 


empfing und empfiehlt 
„ E. Herrmann, 
Lindenſtr. 27, Ecke d. Feſtungsſtr. 


2700] Schellfische, frisch 5 drud, 1000 St.] und Einj.⸗Examen. 

ö 5 a hoc ee von 3 Mk. an, liefert Erfolge u. Empfehlun 

trischen Caviar empfiehlt . E. Herrmann ast Röthe’s Buchdruckerei, | Benfion. Broivefte 
„ Krzywinski, Lindenſtr. 27. Ecke der Feſtungsſer.“ Graudenz. r. Schrader. 


Schultheiß Verſaud⸗ 
und Märzen bier 


empfiehlt in ia Qualität 
Ferd. Glaubitz, 
5/6 Herrenſtr. 5/6. . 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


Eouverts Mit Firmen- Abitur., 


zum 


— —— — — —ä0 — ͤ öu— —m——..ß;riñUUſrßös;«,i;¹1 — — ĩ7˖˙Lr.³5— äs; .. — . 


Dr. Schrader's 
Militär-Vorb.-Anstalt, Görlitz 


Fähnr,, Prim.⸗ 


ſammlung des Zentralvexeins 
und über die neugebildete 
Landwirthſchaftskammer. 

2. Vortrag des Herrn ander 
arztes Feuerhack über Hu 


Vorzügl.] pflege. 
1 55 3. dune Sn 
* „ — er ’ 
18796 Schelske, [7222 


- 


Tivoli. 


Donnerſtag, d. 27, und 
Freitag, d. 28. Febr. cr. 
Zwei humor. Soirèen 
der in Berlin ſo popu⸗ 
lären und beliebten 


Stettiner 
Sänger 
dein 


Frieger⸗ N Vertin 


Graudenz. 
Sonntag, den 1. März. 
52989] Babfang der Beiträge u. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Die 
Herren Kameraden Werden höfl. 
gebeten, ihre etwaigen Rückſtände 
au entrichten, damit in der 
Jeneralverjannlung eine reine 
Darlegung der Kaſſenverhältniſſe 

erfolgen kann. 


Raiffeiſen⸗Verein 
Riesenburg. 
2784] Am Montag, den 2. 


März, Nachmittags 5 Uhr, findet 
im Hotel „Zu den drei Kronen“ 


eine Generalverſammlung 
ſtatt. D 


er Vorstand. 
Maey. Stoppel. Rapmund. 


Vergnügungen. 
Sonntag, den S. März: 


| Konzert 
Lillian Sanderson 


ohne Frage die 
vornehmste wa 


geistvollste 1m- 


terpretin des deutschen 
iNiedergesan es. 
Billets 4 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk, 
und 1 Mk. bei [2475 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlıg 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Die Afrikauerin. 

Sonnabend. Truffaldino. Faſt⸗ 
nachtsſpiel. hierguf: Auf 
eigenen üben. Öelangspone 

Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht ein 
Kind frei einzuführen. Der 


Bi ennerbaron, Operette von 

ann Strauß. 

Abends 7½ Uhr. Komteſſe 
Guckerl. Luſtſpiel. 


Bücher ete 


geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Ver⸗ 
ſtehen der engl. u. franz. 
Sprachelbei Fleiß u. Aus. 
dauer) ohne Lehrer ſicher 
i e 

ufl. vervollk. Origiual⸗ 
Unt.⸗Briefe nach d. Meth. 
Touſſaint-Langenſcheidt. 
Probebriefe a 1 M. 
Langenscheidt: V.-B., 
Berlin SW, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospektdurch 
Namensangabe nachweist, ha- 
ben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündl. Unterricht) be. 
nid aten, d. Examenals Lehrer 
d. Eugl. u. ya. g ut bestanden. 


Wer richtet 


Eſſig⸗Fabriken 


ſachgemäß ein? 


Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2656 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


24121 Die Rechnungsführer 
Smilinski und Jahn, 
welche mit mir während dei 
Sequeſtration in Pruſt Krei 
Schwetz waren, werden gebete 
mir ihre jetzigen Adreſſen baldig 
mitzutheilen. 
Reinke, Oberinſpektor. 
Waldau bei Pruſt, Kr. Schwetz, 
den 24. Februar 1896. 


DR Sämmtl. Exemplaren 
der heutigen Nummer 
liegt end zeichnis zupfen . 
werther Bücher aus der CG. G, 
Röthelſchen Buchhandlung 
(Paul Schubert) in Graudenzbei⸗ 


I —T——— 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


— 


28. Febrnar 1896. 


vereinigt werde. — Der Beſitzer Herr Martin Mede in Schröders⸗ 

kampe weckte neulich Morgens ſeinen Knecht Johann Hollfuth 
im Stall. Der Knecht ſtand nicht auf, und der Beſitzer begab 
ſich wieder in den Stall und weckte ihn nochmals. Mit den 
Worten: „Zum Donnerwetter, einer von uns beiden muß weg“ 
verſetzte der erſt 18jährige Knecht, der ſein Meſſer in der Hand 
hielt, dem Beſitzer mehrere Stiche in die Seite, ſo daß die Lunge 
arg beſchädigt wurde, und noch mehrere Stiche in die Arme. 
Dann zog ſich der Knecht an und machte ſich aus dem Staube. 
Der Zuſtand des Beſitzers iſt ſehr bedenklich. Der Knecht iſt 
bereits verhaftet. Die Urſache der That iſt wohl die, daß Holl⸗ 
futh am Tage vorher einen Theil ſeines Lohnes verlangte. Herr 
Mede lehnte das Verlangen ab, da der Knecht ſchon mehr Lohn 
erhalten hat, als ihm für ſeine abgediente Zeit zuſteht. — Eine 
hier wohnhafte Frau F. ließ dieſer Tage ihr dreijähriges Kind 
in der Stube allein. Auf dem Herde ſtand eine Pfanne mit 
kochendem Fett. Das Kind griff nach der Pfanne und goß ſich 
dabei den ſiedenden Inhalt über die Hände. Es ſtarb nach 
wenigen Tagen, da die Eltern es unterließen, ärztliche Hilfe in 
Anſpruch zu nehmen. 

i Elbing, 26. Februar. Am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium fand geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulraths Dr. Kruſe die Abiturientenprüfung 
ſtatt, welcher ſich die Oberprimaner Mertens, Hahn, Horn, 
Hardt und Bleyer unterzogen. Die vier Erſtgenannten würden 
von mündlicher Prüfung befreit, Bleyer beſtand die Prüfung. — 
Dem hieſigen Ru derklub „Vorwärts“ iſt von der Regierung 
zu Danzig die Genehmigung zur Benutzung der Turuhalle des 
Gymnaſiums ertyeilt worden. 

„ Königsberg, 25. Febrnar. Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht hatte ſich heute der Geſammtvorſtand der hieſigen Ab⸗ 
theilung der deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur 
und der Oekonom der Bürger⸗Reſſouree wegen Uebertretung 
des Vereinsgeſetzes zu verantworten. Am 4. Dezember 
v. J. hatte der Vorſitzende der hieſigen Geſellſchaft Dr. med. 
Geßner den Vorſtand und die Mitglieder zu einer Monats⸗ 
verſammlung nach der Bürger⸗Reſſource, dem Geſellſchaftslokal, 
eingeladen und zwar ohne Angabe der Tagesordnung und ohne 
der Polizei von der Abhaltung der Verſammlung Anzeige zu 
machen. In der Sitzung wurde auf Antrag des Vorſitzenden 
ein Begrüßungstelegramm an Dr Förſter » Berlin aus Anlaß 
ſeiner Verurtheilung wegen eines Preßvergehens abgeſandt. Das 
Polizei⸗Präſidium und der Amtsanwalt erblickte in dieſem Vor⸗ 
gehen eine Uebertretung des Vereinsgeſetzes, da, wenn in der 
Sitzung eine politiſche Angelegenheit zur Sprache kommen ſollte 
— und als politiſche Demonſtration ſei die Abſendung des 
Telegramms aufzufaſſen — der Vorſtand die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zur Abhaltung der Verſammlung hätte einholen 
müſſen. Während der Amtsanwalt die Beſtrafung ſämmtlicher 
Angeklagten in Antrag brachte, auch diejenige des Oekonomen, 
erachtete der Gerichtshof nur den Vorſitzenden Dr. med. Geßner 
für ſchuldig und erkannte auf 15 Mk. Geldſtrafe. Die übrigen 
Vorſtandsmitglieder hätten nach der Anſicht des Gerichtshofes 
nicht wiſſen können, daß die Verſammlung nicht polizeilich 
angemeldet ſei, und daß der Vorſitzende eine politiſche An⸗ 
gelegenheit zur Sprache bringen werde. Die Anſicht, daß in 
der Abſendung des oben erwähnten Telegramms nur eine 
interne Vereinsangelegenheit erblickt werden könne, ſei 
irrthümlich. 

U Heilsberg, 26. Februar. Auf der Feldmark Marke im 
bei Heilsberg, war geſtern der Arbeiter Lehmann und ſein 
Halbbruder mit Steineausgraben beſchäftigt. Beide hatten eine 
tiefe Grube gegraben. Plötzlich ſtürzte die Grube ein und über⸗ 
ſchüttete beide. Während es dem Stiefbruder des L. gelang, ſich mit 
vieler Mühe herauszuarbeiten, mußte Lehmann unter der 
Laſt der gefrorenen Erde erſticken. L. war am Tage vorher 
nur mit Mühe derſelben Gefahr entronnen. 


Oo Schippenbeil, 26. Februar. Geſtern wurde auf An⸗ 
ordnung des Königlichen Landrathsamtes die Schule zu Roſen⸗ 
ort wegen der dort herrſchenden Scharlach-Epidemie auf 
ſechs Wochen geſchloſſen. Bisher verlief nur ein Fall tödlich, 
obwohl über die Hälfte der Kinder von der Krankheit befallen 
find, Es giebt wohl kaum ein Haus, in dem nicht Kranke ſind. 
Im ganzen Kreiſe dürfte es nach der Anſicht des Kreisphyſikus 
kaum eine einzige Schule geben, die vollkommen frei von mit 
Granuloſe behafteten Schülern ſei. 

»Poſen, 26. Februar. Der Juſtitiar bei der hieſigen 
Regierung, Herr Regierungsrath Haupt, früher ſtändiger Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Thorner Staatsanwaltſchaft, iſt geſtern hier im 
Alter von 38 Jahren plötzlich geſtorben. 

( Poſen, 25. Februar. Der Dampfkeſſel⸗Uueber⸗ 
wachungs⸗Verein für die Provinz Poſen hielt heute ſeine 
General-Verſammlung ab. Nach dem gedruckten Geſchäftsbericht 
zählte der Verein 1895 720 Mitglieder mit 1542 Keſſeln; davon 

im Regierungsbezirk Poſen 998 Keſſel und im Regierungsbezirk 
Bromberg 544 Keſſel. Gegen 1894 ift die Keſſelzahl um 83 
gewachſen. Ueberhaupt waren am 1. Januar 2895 in der Provinz 
Poſen vorhanden feſtſtehende Dampfteffel 1724, Lokomobilen 
1285 und Schiffskeſſel 24, zuſammen 3033 Dampfkeſſel. Ein 
Unfall an einem unter Kontrolle ſtehenden Keſſel kam 1895 nicht 
vor. Der Rechnungsabſchluß für 1895 ergab 57986,37 Mk. Ein⸗ 
nahme, 49 609,43 Mk. Ausgabe. Der Voranſchlag für 1896 wurde 
in Einnahme mit 45422 Mk., in Ausgabe mit 44855 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗Mitglleder 
Hoffmeyer ⸗Zlotwitz, v. Treskow ⸗ Radojew und Scholer⸗ 
Bytbin wurden wiedergewählt.? 

+ Oſtrowo, 25. Februar. Zum Nachfolger des nach 
Rawitſch verſetzten Kataſterkontroleurs Moldenhauer aus 
Adelnau iſt der Kataſter⸗Landmeſſer Richard Hermann aus 
Kaſſel ernannt. 

c Stolp, 25. Februar. In der letzten . 
der hieſigen Korporation der Kaufmannſchaft wurde der Vorſtan 
wiedergewählt. Er beſteht aus den Herren Mühlenbeſitzer B. 
Kaufmann, Stadtrath W. Meyer, und Stadtrath E. Puttkammer. 
Es wurde beſchloſſen, dahin zu wirken, daß während der Bade⸗ 
zeit die . e ee für Stolp⸗Stolpmünde nicht für 
den Kalendermonat, ſondern vom Tage der Benutzung ab auf 
30 Tage Giltigkeit haben ſollen. 

f Bütow, 25. Februar. Heute vormittag brannten ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebäude mit Ausnahme eines kleinen 
maſſiven Speichers auf dem zur Stadt gehörigen Gute des 
Herrn Schwarz⸗Louiſenhof nieder. Das Feuer ſoll durch die 
Lokomobile, mit welcher in der Nähe der Wirthſchafts⸗ 
gebäude gedroſchen wurde, entſtanden ſein. 

„II. Rummelsburg, 25. Februar. Die Aufführung des 
Feſtſpiels „Peſtalozzi in Stanz“ hat einen Reinertrag von 
250 Mk. ergeben, die der hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereinskaſſe 
überwieſen find. 


Etats für den weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag⸗ 


Die Ausgeſtaltung und Verwaltung eines außerordent⸗ 
lichen Fonds zur Förderung des Melivrationswejens in der 
Provinz Weſtpreußen iſt eine der wichtigſten Vorlagen, die 
der Provinziallandtag zu berathen haben wird. Der Landtag 
hat ſich in ſeiner letzten Tagung damit einverſtanden erklärt, 
daß der von dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter für 1895 96 zur 
Förderung von Meliorationen genoſſenſchaftlicher Unternehmer 
und kleinerer Grundbeſitzer in Ausſicht geſtellte Staatszuſchuß 
von 18 000 Mk., durch eine Beihilfe von 12 000 Mk. aus Pro⸗ 
vinzialfonds auf 30 000 Mk. verſtärkt, beim Hauptetat eingeſtellt 
werde, unter der Vorausſetzung, daß dem Provinzialausſchuß die 
Verwaltung des ſo gebildeten Fonds mit der Maßgabe über⸗ 
tragen werde, daß Bewilligungen aus dem Fonds der Zur 
ſtimmung des Herrn Oberpräſidenten bedürfen, und, falls ein 
Einvernehmen zwiſchen dieſem und dem Provinzialausſchuß nicht 
erzielt wird, die „ des Herrn Landwirthſchafts⸗ 

iſters einzuholen iſt. 

* Dieter Beschluß hat erſt durch Vermittelung des Herrn 
Oberpräſidenten die bedingte Zuſtimmung des Herrn Miniſters 
gefunden. In dem Erlaß vom 16. Auguſt 1895 hebt der Miniſter 
ausdrücklich hervor, daß dieſem Beſchluß des Provinziallandtags 
vom 6. März 1895 nur deshalb zugeſtimmt werde, um nicht 
das Juslebentreten des Fonds überhaupt zu gefährden; es werde 
aber die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß der Provinzial⸗ 
fandtag bei der erneuten Prüfung der Angelegenheit für das 
folgende Etatsjahr den Wünſchen des Herrn Miniſters wegen 
der Verwaltung des Fonds in der Art entgegenkommen werde, 
wie es in den Miniſterialerlaſſen vom 17. Januar und 14. Februar 
1895 dargelegt iſt. Danach ſollte die Entſcheidung über die 
Bewilligung von Beihilfen einer beſonderen Kommiſſion über⸗ 
tragen werden, die aus dem Herrn Oberpräſidenten bezw. deſſen 
Vertreter als Vorſitzenden, je einem Kommiſſar der Herren 
Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig und Marienwerder und zwei 
Kommiſſaren der Provinzial⸗Verwaltung beſtehen ſollte, der 
Miniſter behielt ſich die Beſtätigung des Vertheilungsplans vor. 
Am 29. November v. Is. iſt dem Herrn Oberpräſidenten vom 
Landwirthſchafts⸗Miniſter mitgetheilt worden, daß er — in der 
Vorausſetzung der endgültigen Feſtſetzung der betreffenden Fonds 
in der in Ausſicht genommenen Höhe durch den Staatshaushalts⸗ 
etat für 1896,97 — beabſichtige, den jetzt 180 0 Mk. betragenden 
Staatszuſchuß zu dem gemeinſchaftlich von Staat und Provinz 
in dem Verhältniß von 3:2 gebildeten Fonds zur Förderung des 
Meliorationsweſens in Weſtpreußen für 1896,97 auf 40 000 Mk. 
zu erhöhen, wenn die Provinz in demſelben Verhältniß zur Er⸗ 
höhung des Fonds beitragen und es gelingen würde, über deſſen 
Verwendung mit der Provinzial⸗Verwaltung eine Einigung zu 
erzielen. In der Sitzung vom 3. Dezember 1895, bei der Ver⸗ 
theilung des außerordentlichen Meliorationsfonds pro 1895/96, 
ift von dem Provinzial⸗Ausſchuß die Ausgeſtaltung dieſes Fonds 
für 1896,97 änter Berückſichtigung der von dem Herrn Miniſter 
gemachten Eröffnungen mit einem Miniſterial⸗Kommiſſar be⸗ 
rathen worden. Das Ergebniß war, daß für den Fall der Ge⸗ 
währung des in Ausſicht geſtellten Staatszuſchuſſes von 40000 Mk., 
der Provinzial⸗Ausſchuß die Hergabe eines Provinzial⸗Zuſchuſſes 
nach dem Verhältniß von 5 zu 3 mit 24000 Mk. bei dem Pro⸗ 
vinzial-Landtage zu beantragen ſich verpflichtet. Wegen der 
Verwendung dieſes gemeinſchaftlichen Fonds hat man ſich für 
folgendes Verfahren entſchieden: Die Unterſtützungsgeſuche ſind 
an die Regierungs⸗Präſidenten zu richten, von dieſen vorzube⸗ 
reiten und alljährlich zu einem beſtimmten Termin dem Landes⸗ 
Direktor zu überſenden, der ſie zuſammenſtellt, prüft und dem 
Herrn Oberpräſidenten vorlegt. Dieſer beruft eine Vorkommiſſion, 
beſtehend aus den Regierungs⸗Präſidenten der Provinz und drei 
Mitgliedern des Provinzial⸗Ausſchuſſes, welche unter dem Vorſitz 
des Ober⸗Präſidenten die eingegangenen Anträge auf ihre Be⸗ 
gründung prüft, hiernach ihre Vorſchläge macht und dieſe dem 
Provinzial⸗Ausſchuß zur Beſchlußfaſſung zuſtellt. Die Beſchlüſſe 
des Provinzial⸗Ausſchnſſes nebſt Unterlagen werden dann dem 
a zur endgültigen Entſcheidung vor⸗ 
elegt. 

l Ser Miniſter hat ſich ſowohl mit dem Betheiligungsmaßſtab 
als auch mit dem Vertheilungsverfahren einverſtanden erklärt. 
Der Provinzial-Ausſchuß wird nun dem Provinzial⸗Landtage 
das vorſtehende Verwendungsverfahren zur Annahme empfehlen, 
da nur auf dieſe Weiſe den Meliorationsintereſſenten Weſt⸗ 
preußens der Staatszuſchuß erhalten werden kann, und bean⸗ 
lragt daher: „Der Provinzial-Landtag wolle ſich für den Fall 
der Bewilligung des in Ausſicht geſtellten Staatszuſchuſſes von 
40000 Mark zur Förderung von Meliorationen in Weſtpreußen 
damit einverſtanden erklären, daß dieſer Fonds durch einen 
Provinzial⸗Zuſchuß von 24000 Mk. verſtärkt werde, ferner die 
Einſtellung dieſes Betrages von 64000 Mk. bei Kapitel 2 Titel 7 
des Hauptetats genehmigen und ſchließlich der vom Provinzial⸗ 
Uusſchuß empfohlenen Verwendungsweiſe des Fonds zuſtimmen.“ 


Bisher fanden die Ver⸗ 
ſammlungen nur in Danzig ſtatt, I ſoll aber hin und wieder 


abgehalten werden. Es iſt für die auswärtigen Vereinsmitglieder 
nachſtehendes Programm feſtgeſetzt: Sonnabend, 4—6 Beſuch 
der Feſtung und des Schloßberges; abends 9 Uhr: Zuſammenſein 
im Schwarzen Adler. Sonntag, Vormittags 9 Uhr: Fahrt nach 
Engelsburg und Rehden; Ankunft in Graudenz 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. — Diejenigen Herren, die ſich an der Fahrt betheiligen 
wollen, werden gebeten, ſich im Schwarzen Adler anzumelden. 

— Die Wahl des Landſchaftsraths Majors a. D. Röhrig 
auf Wyſchetzin im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. zum Provinzialland⸗ 
. des Departements Danzig der Weſtpreußiſchen 

andſchaft iſt beſtätigt. 

— — Die Regierung zu Marlenwerder hat dem Lehrer Zod row 
in Schloß⸗Rogenhauſen für erfolgreiche Ertheilung des deutſchen 
Sprachunterrichts eine Belohnung von 125 Mk. zugewendet. 

? Rieſenburg, 26. Februar. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des kürzlich hier gegründeten NRaiffeiſen vereins 
wurde an Stelle des Herrn Schütze⸗Titelshof, welcher ſein Amt 
als Vorſitzender niedergelegt hat, Herr Pfarrer Mey gewählt. 
Auf dem in Danzig tagenden Verbandstage der Weſtpreußiſchen 
Raiffeiſenvereine wird der hieſige Verein durch den Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths, Herrn Gutsbeſitzer Reuter⸗Halbersdorf, ver⸗ 
treten ſein. 

* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 26. Februar. Der 
Etat der Deich kaſſe für 1896/97 iſt in Einnahme und Aus» 
gabe auf 44148,61 Mk. ſeſtgeſetzt. An Deichkaſſenbeiträgen find 
wieder wie im Vorjahre 10 Mk. für den Normalhektar zu zahlen, 
welche in 5 Raten a 2 Mk. in den Monaten März, April, Juni, 
Juli und September erhoben werden ſollen. Die Jahresrechnung 
der Deichkaſſe für 1895 zeigt eine Einnahme von 4174,08 Mk. 
und eine Ausgabe von 44376,17 Mk. 

K Zempelburg, 25. Februar. Herr Pfarrer Buſch 
beabſichtigt am hieſigen Orte eine Kleinkinder-Bewahranſtalt 
einzurichten und eine „Schulſchweſter“ hier anzuſtellen. Die 
Mittel dazu ſind durch freiwillige Spenden aufgebracht. — Der 
Magiſtrat hat eine Lehrergehaltsſkala aufcſtellt, wonach das 
Mindeſtgehalt 1000 Mk. beträgt. Dem Rektor iſt die entſprechende 
Funktionszulage gewährt worden. 

Pr. Friedland. 26. Februar. Heute früh gegen 3½ 
Uhr brach in dem Laden des Kaufmanns Ahlert am Markt 
Feuer aus. Obgleich die freiwillige ſowohl wie die Pflicht⸗ 
feuerwehr, bald zur Stelle waren, konnte doch an ein Löſchen 
nicht mehr gedacht werden. Die Bewohner retteten nur das 
nackte Leben. Bei den Löſchungsverſuchen fiel der Feuerwehrmann 
H. von dem Dache des benachbarten Rittler'ſchen Hauſes und 
wurde bewußtlos fort getragen. 

Z. Krojanke, 25. Februar. Der Umſatz des hier im 
Oktober v. J. eröffneten Raiffe iſenvereins betrug am Jahres» 
ſchluß in Einnahme 9875,84 Mk. und in Ausgabe 8554,56 Mk. 
Die Aktiva beliefen ſich auf 9659,95 Mk. und die Paſſiva auf 
9808,96 Mark, ſo daß der Verein mit einem Verluſt von 
149,03 Mk. abſchließt. Dieſer Verluſt iſt auf die Verwaltungs- 
koſten, die ſich auf 181,30 Mk. belaufen, zurückzuführen. Das 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder belief ſich auf 285 Mk. und 
die Spareinlagen auf 879,55 Mk. Ausgeliehen wurden 6639,45 
Mark, an 20 Mitglieder. Das kleinſte Darlehn betrug 50 Mk., 
das größte 800 Mk. An Konſumartikeln wurden von den Mit⸗ 
gliedern 200 Ztr. Kleie für 796 Mk. und 400 Ztr. Kohlen für 
397,35 Mk. — darunter 200 Ztr. Schmiedekohlen — bezogen. 
Die Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluß 55; in dieſem 
Jahre ſind ſchon 11 neue Mitglieder dem Verein beigetreten. 

1 Pr. Stargard, 25. Februar. Vor einigen Tagen gerieth 
der Arbeiter Joh. Kotlewski beim Getreidedreſchen auf der 
Feldmark Neudorf in das Wellengetriebe der Lokomobile. Es 
wurde ihm der rechte Fuß bis über den Knöchel abgeriſſen. 
Kotlewski iſt dieſer Verletzung bereits erlegen. — In Gentomie, 
Kr. Pr. Stargard, find gegen 40 Kinder an Scharlach erkrankt. 

Ar Berent, 23. Februar. Ju der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Kämmerei⸗Haushalts⸗ 
Etat für 1896/97 in Einnahme und Ausgabe auf 58000 Mk. 
ſeſtgeſtellt. Die eigenen Einnahmen betragen nach dem Etat 
21 168,60 Mk., jo daß durch Kommunalſteuer 36 831,40 Mk. auf⸗ 
zubringen ſind, welche durch 300 Proz. Zuſchlag zur Staats⸗ 
Einkommenſteuer, 230 Proz. der Grund⸗, Gebäude⸗ und der 
Gewerbeſteuer, ſowie 130 Proz. der Betrievsſteuer gedeckt werden 
ſollen. Es wurde beſchloſſen, die Kommunalſteuer in dieſer Höhe 
zu erheben. Gegen 1895 96 werden 40 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer weniger erhoben. 

FE Nenftadt, 25. Februar. Wie ſ. Z. mitgetheilt, iſt von 
der Errichtung eines Schullehrer ſeminars hier wegen Un⸗ 
zulänglichkeit der dazu erforderlichen Mittel einſtweilen Abſtand 
genommen worden. Nunmehr ſoll nach einer Mittheilung des 
Provinzial⸗Schulkollegiums hier ein Externatmit 60 Präparanden 
eingerichtet werden. — Heute früh fand man den Hausknecht 
des Kaufmann A. hier als Leiche in ſeinem Bette; der Tod 
ſcheint in Folge Vergiftung durch Kohlendunſt erfolgt zu ſein. 
— Der lan dwirthſchaftliche Verein zu Ueberbrück hat 
in ſeiner letzten Sitzung vorgeſchlagen, Fiſchſchonre vie re in 
der Rheda einzurichten und einen Fiſchwärter anzuſtellen. Ferner 
beſchloß der Verein die Gründung einer Fettviehverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft, wie ſolche ſchon längere Zeit in Stolp be⸗ 
ſteht. Auch wurde beſchloſſen, am 18. Oktober in Ueberbrück 
eine landwirthſchaftliche Ausſtellung zu veranſtalten. — In 
Bohlſchau, Worle und Kniewenbruch ſollen landwirthſchaftliche 
Fortbildungsſchulen eingerichtet werden. 


* Tiegenhof, 24. Februar. In der letzten General⸗ 
verſammlung des Verſchönerungs⸗Vereins wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Mitgliederzahl im vergangenen Jahre 115 be⸗ 
trug; die Einnahmen einſchließlich des Beſtandes betrugen 
1359,97 Mk., die Ausgaben 919,36 Mk. Es wurde beſchloſſen, 
die Schloſſerſtraße auszubauen, was dringend nöthig iſt. Wenn 
der Ausbau der Schloſſerſtraße in dieſem Jahre nicht zu Stande 
kommen ſollte, ſoll ſofort mit der Trottoirlegung in der Neuen 
Reihe mit Beihülfe der von Anwohnern der Neuen Reihe ge⸗ 
zeichneten 600 Mk. angefangen werden. Es darf keine weitere 
Strecke mit Trottoir ausgebaut werden, ehe nicht das Trottoir 
auf der Neuen Reihe bis zur Zuckerfabrik ausgebaut iſt. 

* Tiegenhof, 26. Februar. Der Bezirksausſchuß zu 
Danzig hat beſchloſſen, daß derjenige Theil von Rückenau, 
— 2 in dem nördlichen Winkel 8 der Chauſſee Tiegen⸗ 
hof⸗Rückenau und der Schwente belegen iſt, unter Abtrennun 
von der Landgemeinde Rückenau mit dem Stadtbezirk Tiegenho 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Februar. 


— Die Beſchlüſſe, die der Vorſtand des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrer in ſeiner Sitzung am 
15. Februar zu dem dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden „Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen“ gefaßt hat, 
find bereits in einer Petition niedergelegt und ſowohl dem Ab⸗ 
geordneten» und Herrenhauſe wie auch den einzelnen Herren 
Abgeordneten übermittelt worden. Dringender Wunſch des „ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes“ iſt es nun: Daß die Zweigvereine 
bezw. etwaige Abordnungen derſelben dieſe Beſchlüſſe in ihren 
Verhandlungen mit ihren Abgeordneten als Grundlage betrachten, 
im Iutereſſe des Ganzen jede Abweichung vermeiden, für die 
Unterſtützung dieſer Beſchlüſſe durch ihre Abgeordneten eintreten 
und ihrerſeits auf die Abſendung fernerer Petitionen verzichten. 


— Die Zeichnungen und Anſchläge für den Neubau unſerer 
evangeliſchen Kirche ſind eingetroffen; die Repräſentanz 
wird ſich am 4. März über die Bauausführung ſchlüſſig machen. 
Herr Regierungsbaumeiſter Menken wird wiederum gegenwärtig 
ſein. Er hat ſoeben den erſten Preis für den Entwurf zur Er⸗ 
bauung einer neuen Kirche in Frankfurt a. M., veranſchlagt auf 
700 000 Mk., erhalten. Der neue Anſchlag für die hieſige Kirche 
ſieht 1500 Sitze vor, würde alſo jedem Bedürfniß genügen; bei 
ſeiner Annahme verftünde ſich der Abbruch der alten Kirche von 
ſelbſt. Freilich beläuft ſich der neue Koſtenanſchlag inkl. des 
Honorars für den Bauleiter auf 266 000 Mk.; Herr Menken hat 
ſich erboten, in Generalentrepriſe den Geſammtbau mit Eiuſchluß 
der inneren Einrichtung bis in die kleinſten Einzelheiten für 
257 000 Mt. herzuſtellen. Die Pläne und Anſchläge liegen außer 
Freitag und Dienſtag zu jeder Tageszeit im Konfirmanden⸗ 
A (Tabakſtr. 14) zur Einſicht der evangeliſchen Gemeinde⸗ 

eder aus. 


— Der weſtpreußiſche Geſchichtsverein wird am 
Sonnabend, 7. März d. Ye Abends 8 Uhr, in der Aula des 
hieſigen Gymnasiums eine öffenttiche Sitzung, an der Damen 
und Herren theilnehmen können, abhalten. Herr Oberlehrer 
Dr. Strehl aus Danzig wird in dieſer Sitzung über „den 
Untergang des deutſchen Ordensbeſitzes im heiligen Lande“ 


Laundwirthſchaftlicher Verein Rynsk. 

In der letzten Monats⸗Sitzung, die gut beſucht war, theilte 
der Vorſitzende, Herr Hauptmann Neumann, mit, daß der 
Verein im Zentral⸗Vereine weſtpr. Landwirthe Aufnahme ge⸗ 
funden hat. Der Vorſitzende berichtete ſodann über Viehzucht 
und die hlerbei eg lagende Richtung. Bei der Pferdezucht 
empfahl Redner Foh 


en kaltblütiger Raſſen zu züchten, da biele 


leichter Käufer finden. Zur Rinderzucht eignen ſich beſonder; 
Holländer und Niederunger. Um bei der Schweinezucht 
ünſtige Ergebniſſe zu erzielen, iſt die Einführung engliſcher 
Kalten nothwendig. Bei Schafen berückſichtige man beſonders 
Fleiſchſchafe. Herr Gutsbeſitzer Gildemeiſter empfahl das Impfen 
der Schweine gegen Rothlauf. Er hat damit vorzügliche Er- 
folge erzielt. Herr Cussbeſitzer Koſſack ſprach dann über 
Set an. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt zur 


eit 8. 
— — 


Schwurgericht zu Graudenz. 


In der erſten Schwurgerichtsperiode, in welcher zum Vor⸗ 
figenden Herr Landgerichtsrath Schulz II aus Thorn ernannt 
iſt, kommen folgende Sachen zur Verhandlung: 

Montag. 2. März: gegen den Arbeiter Wilhelm Stein- 
giß aus Schwegerau, Kreis Pr. Stargard, wegen Brandſtiftung 
und Sachbeſchädigung. Vertheidiger Referendar Aronſohn. 

Dienſtag, 3. März: 1) gegen den Arbeiter Johann Fethke 
aus Obergruppe wegen verſuchten Mordes Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Grün; 2) gegen den früheren Landbriefträger Wilhelm 
Engelke aus Gr. Nebrau wegen Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung im Amte, Vertheidiger Referendar Braun. 

Mittwoch, 4. März: gegen a) den Schuhmacher Bernhard 
Falinski und b) die Schuhmacherfrau Bertha Falinski, beide 
aus Marienwerder, wegen Meineides. Vertheidiger Juſtizrath 
Kabilinski. 

Donnerſtag, 5. März: 1) gegen den Arbeiter Guſtav 
Fladau in Kamiontken wegen verſuchten Mordes Vertheidiger 
Rechtsanwalt Wagner; 2) gegen die Arbeiterin Agathe Kluczuick 
aus Salno wegen Brandſtiftung. Vertheidiger Juſtizrath 
Mangelsdorff. 

Freitag, 6 März: gegen a) den Beſitzer Hermann 
Krüger wegen Meineides, gegen b) den Beſitzer Johann Szu⸗ 
kowski wegen Verleitung zum Meineide, beide aus Malezechewo. 
Wahlvertheidiger die Rechtsanwälte Obuch und Dr. v. Laczewski. 

Sonnabend, 7. März: gegen a) den Arbeiter Carl 
Schwarm aus Neuhoefen, gegen b) den Arbeiter Carl 
Rauſchke aus Kurzebrack, wegen Nothzucht, Vertheidiger die 
Rechtsanwälte Obuch und Dr. v. Laczewski. 

Montag, 9. März: gegen den Knecht Hermann Reſchke 
aus Ottotſchen und gegen den Arbeiter Michael Streifling 
aus Freyſtadt wegen Nothzucht. Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
v. Laczewski und Juſtizrath Kabilinski. 

Dienſtag, 10. und Mittwoch, 11. März: gegen den 
Kutſcher Martin Schiemann aus Koſelitz, Kreis Schwetz, wegen 
Giftmordes. Wahlvertheidiger Rechtsanwalt Wagner. 

Vorausſichtlich wird noch Donnerſtag und Freitag der zweiten 
Woche beſetzt werden. 


Verſchiedenes. 

— Sechzehn Jahre zählte der Kölner Jüngling, welcher 
das gleichalterige Töchterchen eines biederen Schuhmachermeiſters 
am Arm führend, in deſſen Wohnung trat und friſch, fröhlich, 
frei erklärte, daß die Kleine und keine andere die Seinige werden 
müſſe, da er ſchon jetzt die allerredlichſten Abſichten habe. 
Der Meiſter erklärte, der ihn ungemein ehrende Antrag mache 
ihm das größte Vergnügen, und erſuchte den Jüngling, mit ſeinem 
Töchterchen in die gute Stube einzutreten. Nicht wenig erfreut 
leiſteten die Beiden Folge, während der Meiſter, der nachzukommen 
verſprach, ſich erſt noch nach ſeiner Werkſtatt begab. Im nächſten 
Augenblick war er wieder bei dem Pärchen Der Spannrie men 
ertheilte die Antwort auf die Werbung, und zwar ſo beſtimmt, 
daß das „Schwiegerſöhnchen“ in den drolligſten Sprüngen das 
gaſtliche Haus verließ. Die Einladung des Meiſters, doch noch 
au bleiben, ſchien das Männchen überhört zu haben. 

— Durch das Herabfallen eines Telephondrahtes 
auf die Leitung derelektriſchen Straßenbahn in Remſcheid 
antſtand dieſer Tage ein großer Brand im dortigen Telephonamte. 


Amtliche Anzeigen, 


Bekanntmachung. 
2654] Die Lieferung von 355 
kiefernen Bettungsbohlen je 3 m 
lang, 0,3 m breit und 0,08 m 
ſtark. ſoll im Wege einer öffent⸗ 
ichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
Dienitag, den 17. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Artillexie⸗ 
Depots auf der Feſte Courbiére 
anberaumt. j er 
Bedingungen liegen während 
der Dienjtitunden im Geſchäfts⸗ 
zimmer aus, auch können die⸗ 
elben gegen poſtfrete Zuſendung 
von einer Mark bezogen werden. 
Grandenz, den 22. Febr. 1896. 
Artilleriedepot. 


Aufgebot. 


6504] Auf Antrag des Rentiers 
Valentin Kerner zu Leſſen wird 
der Inhaber des angehlich ver⸗ 
loren gegangenen Wechſels d. d. 
Leſſen Mitte Juli 1895 über 
1200 Mk., zahlbar „nach Sicht“ 
bei Herrn Lindner & Co. zu 
Graudenz, ausgeſtellt von dem 
Fleiſchermeiſter Wladislaus 
Meyer und auch angenommen 
von demſelben, hierdurch auf⸗ 
1 ſeine Rechte auf dieſen 


269] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Liebenthal Band I 
— Blatt 1 auf den Namen des 
Gutsbeſttzers Emil Goldſtein 
eingetragene, theils im Gutsbezirk 
von Liebenthal, theils in den 
Gemeindebezirken von Königs⸗ 
dorf und Teſſens dorf belegene 
Grundſtück 


am 16. Mai 1896, 


Vormittags 9 Uhr - 
vor den unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1687.37 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 173, 20,45 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 966 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das rund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei. 
Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird nach 
Schluß der Verſteigerung an Ge⸗ 
richtsſtelle verkündet werden. 


Marienburg, 
den 20. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Sr ſpäteſtens im Auf⸗ = K a — 
ebotstermin | P 1] 
den 29. Mai 1896 | MM 
Vormittags 11 Uhr b N : 
Jei dem unterzeichneten Gericht, Oeffentliche Verſteigerung. 
Zimmer Nr. 13, anzumelden, 8 b 
widrigenfalls die Rraftlod- ar en e Be 1 
erklärung desſelben erfolgen wird. dem Fleiſchermſtr. en 5 — 
Grandenz, Sagajewski zu Kl. Tarpen 


den 16. Oktober 1895. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


279] Zur öffentlichen Ver⸗ 


1 birt. Wäſcheſpind, 1 Kommode, 
2 Rohrſtühle, 1 Wanduhr. 1 
Toilette und 2 Oleanderbäume 


zwangsw. geg. baare Zahl. verſt. 
B Kunkel 
Gerichtsvollzieher 1 


* 
n Grandenz. 


dingung der _ j RETTET LET 
ae, ee Verſttigerungstermin 


und Maler⸗Arbeiten 
Be die laufende Unterhaltung 
896/97 iſt auf 


Freitag, den 6. März d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der unter- 
ie ein Fortifikation, mo auch 
ie Bedingungen auslieg., Termin 
anberaumt, wozu Bewerber hier⸗ 
mit aufgefordert werden. 


Graudenz, 
den 27. Februar 1896. 
Königl. Fortiſikation. 


am 3. März 1896, 


Nachmittags 2 Uhr. 


Lokomobile 


5—6pferdig, fait nen, Draht⸗ 
ellbock mit Drahtſeil, 


Dreſchmaſchine 


60 Zoll, für Riemenvetrleb, mit 
Strobſchuttler, werden zwangs⸗ 
weije verkauft in Adl. Prechlau 
bei Prechlau. 11668 


Ziwangsverheigerung. | 


Faſt ſämmtliche Klappenſchränke wurden zerſtört und der Betrieb 
war unterbrochen. 

— l, Kilometer⸗Photographie.“] Von einer nen er⸗ 
fundenen Maſchine (von denen nur zwei hergeſtellt ſind, eine 
befindet ſich in New⸗ Pork und die zweite in Berlin in der 
„Neuen Photographiſchen Geſellſchaft zu Berlin⸗Schöneberg“) 
wird jetzt die Aufgabe gelöft, täglich während zehn Stunden 
1000 Meter Papier von etwa Meter ⸗ Breite mit Photo⸗ 
graphien zu bedecken, ſomit etwa 40000 Bilder von 
Kabinetgröße herzuſtellen. „Bedrucken“ würde ein fehler⸗ 
hafter Ausdruck ſein; denn die Maſchine hat nichts mit dem 
bekannten Lichtdruckverfahren zu thun. Während bei Lichtdruck 
wie im Buchdruck mit Kohlenſchwarz gedruckt wird, findet bei 
dem neuen Verfahren überhaupt kein Drucken ſtatt, ſondern eine 
Herſtellung richtiger Bromſilber⸗Photographlen, aber mit ſolcher 
Geſchwindigkeit, und zugleich Genauigkeit, daß die Lichtdruck⸗ 
ſchuellpreſſe, dies bisher leiſtungsfähigſte Vervielfältigungs⸗ 
Inſtrument für Photographien, ſtark in den Schatten geſtellt 
wird. Von der Leiſtungsfähigkeit der Maſchine giebt die That⸗ 
ſache eine Vorſtellung, daß die von der Geſellſchaft gemachten 
Augenblicks⸗Aufnahmen der Nordoſtſeekanal-⸗Feierlichkeiten 
nach 15 Stunden bereits in tauſenden von Exemplaren auf 
den Markt gebracht werden konnten. 


— Zwangsweiſe verſteigert wurden am Dienſtag in 
Dr. Fritz Friedmanns Villa zu Potsdam die dort ab⸗ 
gepfändeten Sachen. Die Ankündigung dieſer Verſteigerung hatte 
eine jo große Menſchenmenge nach dem Pfandlokal gelockt, daß 
ein wahrhaft lebensgefährliches Gedränge entſtand, als die 
Thüren geöffnet wurden. Im Allgemeinen waren es nur wenig 
werthvolle Wirthſchaftsſachen, die zur Verſteigerung gelangten. 
Es wurden Preiſe erzielt, die zu dem Werth der Sachen in gar 
keinem Verhältniß ſtanden. Ein alter grauer Mantel, den 
Fritz Friedmann getragen hatte, brachte 10 Mk.; mau rief 
bei der Zuſchlagsertheilung ſpöttiſch, daß der Mantel für das 
Kriminalmuſeum angekauft ſei. Ein Korb mit werthloſem 
Kinderſpielzeug wurde von einem Dienſtmann ebenfalls für 
10 Mk. erſtanden. 


— [Welche tiefſte Waſſertemperatur vertragen Fiſche ? 
Die Blutwärme der Fiſche entſpricht ſtets der Temperatur 
des Waſſers, in welchem ſie leben. Tiefere Waſſertemperaturen 
vertragen alle Fiſche leichter, als höhere, in denen ſie ſchnell 
matt werden und abſterben. Profeſſor Pictet hat Verſuche mit 
Kältemiſchungen an verſchiedenen Thieren angeſtellt und be⸗ 
wieſen, daß viele Fiſche 15° Kälte vertrugen. Trotzdem ſie ſo er⸗ 
froren waren, daß einige gegen einen harten Gegenſtand geſchlagen, 
wie ein Stück Eis zerſprangen, lebten andere wieder auf, wenn 
ſie in ihnen zuſagendes Waſſer gebracht wurden. In ſtrengen 
Wintern friert in quellenloſen Teichen oder Tümpeln das Waſſer 
oft bis auf den Grund ein und die darin befindlichen Ellritzen, 
Schmerlen, Karauſchen, Schleien, Karpfen und Waſſerinſekten 
bleiben oft tage⸗ und wochenlang in dem großen Eisblocke ein⸗ 
gefroren. Tritt aber Thauwetter wieder ein, dann erwachen 
alle Fiſche und Juſekten zu neuem fröhlichen Leben, nur be⸗ 
weiſen die eingefroren geweſenen durch ihre Mattigkeit, Bläſſe 
und ihren Hunger, daß ſie eine zeitlang wie todt ſchliefen. In 
ſehr ſtrengen Wintern „erfrieren“ gefangene, an die Luft ge⸗ 
brachte Fiſche faſt ſofort. Sie können in dieſem Buftaude ver⸗ 
packt und weit verſendet werden. An Ort und Stelle angelangt, 
in kaltes Waſſer geſetzt, erwachen fie wieder und ſchwimmen. 
Juſekten, Schnecken und viele niedrig organiſirte Thiere halten 
Temperaturen von 40 bis 200 Grad aus, ohne abzuſterben. 


Briefkaſten. 

Sch. 1) Zur Einſtellung bei der leichten Kavallerie wird 
gefordert: Größe von miudeſtens I m 57 cm bis I m 72 cm 
und ein Bruſtumfang, der in der Ausathmung gemeſſen, 
mindeſtens 1 bis 2 cm mehr als die halbe Körperlänge betragt. 
2) Vom 1. Leibhuſarenregiment Nr. 1 ſteht noch eine Schwadron 
in Danzig, die übrigen Schwadronen in Langfuhr. J) Gering 


DD Derdingung. 


Holzmarkt 
nn ne son 


intermauerungsziegeln und von 
! 86 Tauſend auspintermanerungg- 

2692] In dem am Mittwoch, 

den 4. März d. J., Vormittags 


ſteinen ausgeſuchten Verblend⸗ 
1 8 1 ziegeln für Bahnhof Marien⸗ 

10 Uhr, im Gaſthofe zum Eichen⸗ 

hain zu Kl. Krug beginnenden 


burg und endlich von 62 Tauſend 
ü Verblendziegeln für Bahnhof 
Holzverkaufstermin kommen zum 
Ausgebot: 


Dirſchau. Die Bedingungen ſind 
gegen koſtenfreie Geldeinſendung 
Eichen: 62 rm Kloben, 6 rm 
Stöcke 


von 1 Mk. v. der Unterzeichneten 
Birken: 9 Stück mit 2,97 fm, 


zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 3 
Wochen. Die Angebote ſind ver⸗ 

1 Stange I. Kl., 5 Stangen 

II. Kl., 8 rm Nutzholz, 2 m 


ſiegelt mit der Auſſchrjft: 
„Lieferung von Ziegelſteinen für 

lang, in Rollen, 72 rm 

Kloben, 2 rm Knüppel II. Kl. 


die Bahnhöfe Dirſchau und 

Kl.] Marienburg“ bis zum 14. März 
Erlen: 4 rm Nutzholz II. Kl., 
in Rollen, 2 m lang, 19 rm 


d. J., Vormittags 11 Uhr, koſten⸗ 
Kloben, 3 rm Kuüppel. 


frei an die Unterzeichnete einzu⸗ 
ſenden, desgleichen die ge⸗ 
Aspen: 2 rm Kloben, 5 rm 
Knüppel. 


ſtegelten und mit Namen ver⸗ 

ſehenen 3 Probeſteine. Angebote 
Kiefern: 115 Stangen L Kl., 
20 Stangen IL, 20 Stangen 


auf Theillieferungen werden zu⸗ 
III. Kl., 55 rın Kleben 19 rm 


gelaſſen. 12752 
Knüppel 1. Kl, 42 rm] Dirſchan, 25. gebr. 1896. 
Knüppel II. KI., 218m Stöcke. 


Königl. E ſenbahn⸗Jetriebs⸗ 
Krauſenhof, Inſpettion T. 
den 26. Februar 1896, 


Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Ellernklobenholz 


und [2732 


Ellern⸗Nutzholz 


verkäuflich in 


Marusch 


bei Graudenz. 


11 


| 


2759] Ein Reiſender 5 
gewandter Verkäufer, noch in 
Stellung, ſucht Stellung von 
gleich oder ſpäter, am liebſten in 
einer Zigarren⸗Fabrik o. Liqueur⸗ 
Haus. Gefl. Off. sub. 0. 7209 
beförd. d. Annouc.-Expedit. von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. 


— | Sin jung. Kaufmann 
er gr Ds = . Tue. 

. all. x ewand, in 

Solzverkn I . Weihe our. Beuan foto. Handſchr., 
Dembowalonka. cht v, ſof. od. 45. März Stell. 


Off, bitte unt. W. N. 100 poſtl. 
nach Schwetz a. W. zu ſenden. 


Ein junger Landwirth 


aus guter Familie, zwei Jahre 
Landwirthſchaft erlernt, ſucht zu 
ſofort Stellung in Weſtpreußen 
bei freier Station ohne Gehalt. 
Familienanſchluß erwünſcht. Off. 
u. 1451 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein jung. Yandwirth 

aus guter Familie. 2 Jahre beim 

Fach, ſucht Stell. z. 1. April als 
zweiter Beamter. 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2640 an den „Geſell.“ erbet. 


Am Mittwoch, 4. Mürz tr., 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Chaim. 
In Termin kommen außer 


Schirt⸗und öreunholz 
1000 Kiefernſtämme 


Klaſſe I bis V meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zum Verkauf. [2737 
Die Gutsverwaltung. 


Gerold II 


Trakehner Abſtammung) deckt 
Fan Stuten. Deckgeld 12 Mk. 
om, Seeberg per Rieſenburg. 


Eig.tfübigteit kaun bei Kavallerie, Fußartillerie und Train be⸗ 
ehen. 


J. Uu. Dur 
Boſtberkebr doch 


ch die Einrichtung einer Poſthülfsſtelle kann der 
nur verbeſſert werden. 


Sollte der Poſthülfs⸗ 


ſtellenin zaber, welchem die Beſtellung der Ortsſendungen über⸗ 


ſte 


ein. 


F. J. 
werbsmäßige 


unterſagt iſt, 
Sie Haun 
Sie ſich an 

A. B 


ur Beſchwerde über 


en Landrath wende 


kenpen iſt, hierzu ungeeignete Perſonen verwenden, oder die Be⸗ 
stellung ſonſt zu Klagen Anlaß geben, fo 
= ig bei dem zuſtändigen Poſtamte Culm Abhülfe zu erwarten 


J. W. Wenn Ihnen in Bolge Ihrer Anmeldung die ges 
5 Beſorgung fremder Re 
ſondere die Abfaſſung darauf bezüglicher ſchriftli 


dürfte durch eine Be⸗ 


8 ſchrfelſcer au insbe⸗ 
licher Aufſätze nicht 


wird ein Strafverfahren nicht eintreten. Glauben 
den Gendarm zu haben, ſo können 
n. 

2. Die gewöhnliche Verjährung wird in einem Zeit⸗ 


raum von zehn 1 3 Welle d 

F. N. B. 18. 1) Ju welcher Weiſe der Austritt aus der 
Weſtpr. Landichaitz - Feuer » Verſicherung geſchieht und was über 
die Prämienzahlung vorgeſchrieben, iſt aus dem Statut der Ge⸗ 
ſellſchaft zu erſehen, welches auf der 1 5 abgedruckt ſein wird, 


2) Wir ſind außer Stande, Ihnen in 


ſchriftlichen Vertrag nicht haben, 


ertheilen. 


K. E. A. Da Sie einen 


ieſer Hinſicht Rath zu 


wird es auf das Gutachten Sachverſtändiger ankommen, welchen 


Preis die Milch in der fraglichen Zeit an 
Wir können Ihnen den günftigen Erfolg 


währleiſten. 


Nimrod. Die Direktion 


wird Ihnen ſehr dankbar fein, wenn Sie i 


Sie nimmt Raubthiere aller 


Ihrem Wohnorte hatte. 
im Prozeſſe nicht ge⸗ 


des Steige den Thiergortens 
r den Fuchs zuſenden. 
Art gern entgegen und wird 


Ihnen gewiß auch die Koſten der Zuſendung erſtakten. 


. R. 1) Da Sie uns 
Jagdſchein im 


ſich von 


uns die Gründe, nach welchen Ihnen der 
im Jahre 1890 entzogen worden iſt, nicht mitgetheilt 
haben, jo köunen wir Ihre Frage nicht beantworten, 
Ihrer Ortsbehörde das 


Laſſen Sie 
neue Jagdſcheingeſez vom 


31. Juli 1895 (Geſetz⸗S. S. 304) vorlegen, da können Sie in den 


88 6 und 7 
entſchieden. 
Wette. 


das für Sie erforderliche entnehmen. 2) Noch nicht 
Die preußische Armee hat zur Zeit ſieben General- 


feldmarſchälle bezw. Generaloberſten mit dem Range eines 


Generalfeldmarſchalls. 
M 


P. 1) Erwerbungen und Veräußerungen zu Gunſten 


oder Laſten des Schulgrundſtücks bedürfen der Genehmi 


Schulvorſtandes. 


ung des 


2) Der Maugel derſelben hat im vorliegenden 
Falle das üble Gerede herbeigeführt. 2 


3) Wenn Sie nachträglich 


eine Taxe deſſen, was Sie eingetauſcht haben, vorlegen und im 


Uebrigen ſich zu 


dem Geſchäfte bekennen, wird das Gerede 


ſchwinden, auch wenn der Richter damit nicht befaßt wird. Will 


der Beleidigte aber vorgehen, ſo wirken Sie nicht mit. M 
ſich beliebig an Jemanden halten, 


) ag er 
der die qu. Aeußerung vor 


Zeugen wiederholt hat und ihn zunächſt wegen Beleidigung beim 


Schiedsmann verklagen. 


— [Offene Stellen. 
fangsgehalt 2000 Mk., 


meiſter in Lüdenſcheid, 


50 g bis 10. März er. an den 
Gemeinderaths Reichardt. Bürgermelſter beim 
amt in Höhr 2500 Mk. — 


Bürgermeiſter in Waſungen, Au- 


Vorſteber des 
Bürgermeiſter⸗ 
hnungsentſchädigung. Bürger⸗ 

Mk. und freie Wohnung, Re⸗ 


präſentationskoſten 500 Mk., 1. April er. Stadtjefretä r, Magiſtrat 


3 .bdenid, Anfangsgehalt 1080 Mk. 


Gemeindeempfänger 


Bürgermeiſter Kauowsky in Ohlweiler, 2100-2400, 400 Mk. 


Amtsunkoſten⸗Eutſchädigung, 1 Mai cr. 


Kämmerelkaſſen⸗ 


Rendant, Steuereinnehmer und Sparkaſſenkontroleur, Magiſtrat 


Hoym in Anhalt Einkommen 1200 Mk., 1. J 
Magiſtrat 
Wohnung 
1896. Kaſſenaſſiſtent, Magiſtrat Son 
baldigſt. Regiſtraturhilfsarbeiter, 


und Kaſſenbeamter, 
1500 Mark, freie 


uli er. Rechnungs⸗ 
Magdeburg, Anfangsgehalt 
und Benerung, 1. April 

ershauſen, 1200 Mk. 
Magiſtrat Landsberg 


a. W. 60 ME. monatl. Polizeiinſpektor, Magiſtrat Mühlhauſen 


in Th. 2000-3000 ME, 


Polizei 


850 Mk. und freie Kleidung. 


Kleidergeld 100 
B ere Magiſtrat Gröningen, 900 Mk. 1. 9 15 
ergeant, Magiſtrat Sondershauſen, Anfangsgeha 


Mk., 1. April. wei 


t 
Gemeindediener und Voll⸗ 


ziehungsbeamter beim Gemeindevorſteher Dillges in Lankwitz 


bei Berlin, 1080 —1800 Mk 


Eiſenbahn⸗Direkt.⸗Bez. Danzig. 
Oeffentlicher Verkauf von etwa 
55 000 kg Fettgastheer, 45 000 kg 
Kohlengastheer u. etwa 6800 kg 
Kohlenwaſſerſtoff, welche Er⸗ 
zeuaniſſe in den Gasanſtalten zu 
Dirſchau und Neuſtettin im 
Rechnungsjahr 1896/97 werden 
gewonnen werden. Termin zur 
Einreichung und Oeffnung der 
Angebote am 13. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Geſchäftsgebäude Angebote müſſ. 
bis zu dieſem Termin mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Ankauf 
von Fettgastheer pp“ und der 
Adreſſe: „Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig“, verſchloſſen 
portofrei eingereicht ſein. 

Der Ausſchreibung werden die 
auf den Börſen Berlin, Stettin, 
Danzig, Königsberg u. Breslau 
und in unſerem Rechnungs⸗ 
Bureau ausliegenden Vertrags- 
bedingungen, welche letztere auch 
gegen Einſendung von 50 Pfg. 
portofrei von genanntem Bureau 
überſandt werden, zu Grunde 


Ein Landwirth, 27 Z. alt, 8 
J. b. Fach (Ackerbauſchüler) beid. 
Landesſpr. mächt., jucht, geſt. auf 


gute Zeugn. u. Empf. 3. 1. Avril 
Stellung als Wirthſchaftsbeamt. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 2270 
durch den Geſelligen erbeten. 


Inſpektor 
26 Jahre a,, ev, übungsfr. i. all. 
Zweig. d. Landwirthſch. erf, ſucht 
geſtützt a. gute Zeugn., z. 1. Apr. 
ev. auch früher Stell. als erſter 
oder alleiniger Beamter anf ein. 
größeren Gute. Gefl. Off. unter 
Nr. 595 poſtlagernd Dirſchan. 


17%] Für tücht., fleißigen ö 


Güriuer und Jäger 


(Naubzeugvertilger) ſuche 
bei beſcheidenen Auſprüchen 
Stellung. 

Franz Marx, Sedlinen. 


2400] Rüben: und Erntearbeit 
übern, f. größ. Rüben⸗Wirthſch. 


Unternehmer 


Carl Brauer in Alt Carbe. 
Stelle aut., habe gute Zeugn. 


Nach der Anſtellung 100 Mk Kleider⸗ 

eld und etwa 60 Mk. Vollſtrerkungsgebühren. 
erwaltung der ſtädtiſchen Gas⸗ und EN 

3660 Mark, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, baldigſt. 


Inſpektor, 
aſſerwerke in Breslau, 


Geübter Kanzliſt 
26 J. alt, welch. in Kgl. Bureaus 
(Landraths⸗Amt, Gericht, zuletzt 
Landeshauptmann) thätig war, 
ſucht, geſt. a. gute Zeugn., p. ſof. 
b. beſch. Anſpr. Stell. Meld brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 2791 d. d. Gef. erb. 


e erb. 
2740] Wegen Aufgabe meiner 
Ziegelei ſuche für meinen 


Zieglermeiſter 
der meine Ziegelei währ. 5 Jahr. 
zu mein. Zufriedenh. gel. hat u. 
auch Kaut. ſtell. kann, v. 1. April 
d. J. Stell. Gefl. Off. u. Nr. 500 
an d. Expedition d. „Kujawiſchen 
Boten“ Inowrazlaw erbeten. 
in jedem Fache erfahrener 
Müller 
ſucht per fof. o. a. ſpät. dauernde 
Stell. Gefl Off. a. Hrn Gottfried 
Klohde, Schakenhoff b. Frieden⸗ 
berg Oſtpr. erbeten. 
2:92] Müllerſtelle⸗Geſuch. 
Everheirat. Müller, 28 alt. im 
Fach vertraut, der Tiſchler iſt und 
ſämmtl Reparat, ſelb. auf, ſucht 
dauernde S ellg, Gefl Off. erb. 
R. Fraſe, Maciejewo 
bei Ottlotſchin, Kreis Thorn. 


Fin Gärten Fahre, fath., 
Cin Gärtner, F enfant 


Stellung zum 15. März auf ein. 


größer. Gute od. Villg:gute zeuan. 
ſteh.z Dienſt. lan F. Binder 
Schllting bei Poſen. 12790 


eee e 
3 Lehrlings⸗ 
Kompfoitiftenfele, 


ſuche gegen freie Station 
eventl. ausreichende Ber: 
gütigung für meinen 16 
Jahre alten Neffen, israel., 
welcher bereits 2˙½ Jahre 
im Mannſakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig iſt und eines 
leichten Sprachfehlerswegen 
(Stottern), ſich dem Komp⸗ 
toirfache widmen will. 
Gefl. Offerten erbittet 


J. Nosseck, 
Wartenburg Osipr. 


ae‘ 
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2777] Suche exfahr. Kinder⸗[ 2776] Für m. Kolonialw⸗Geſch 
ärtn. I. Kl. für vorneh. Land⸗ ſuche ver 1. April eine junge 
äuſer bei 200 Mk. Geh. u. darüh. Dame an der Kaſſe. 
u. erb. ſchnellſte Meld. Fr. J. Arndt. Heinrich Netz, Thorn. 
gepr. Lehr, Tempelhof b. Berlin. 3664] Suche zum 15. März 
Den f te einer älteren 8 n ul zu ju iges 

ame ſucht ein räulein er. zur Leitung 

7 * 
junges Mädchen des Haushalts, ſicher im kochen 

aus auftändiger Familie Stellg. und zur Aushilfe im Geſchäft. 
Antritt kann pi od. 1. April] Alfr. Soſchins ki, Gneſen. 
3 1 5 . Konditorei u. Bäckerei. 

. d. . Nr. 2496 dur — 7 
den Geſell nen erbeten. 2686] Für mein Maun 


Eine Meierin faktur⸗ und Putz Geſchäft 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum ſuche per jo 8 
1. oder 15. Avril Stelle Näh. ac per ſoſort od. jpäter 
u erf. bei Augnite Wolff, eine gewandte 
Piſchofsburg Ditpr. [2713 Put 
Eine Landamme zu haben. 2 
Wittwe Casprowibz, 6 


2793] Ein verh. evgl. kinderloſer] 26971 Die erſte Bertänfer⸗] 2199 10 tüchtige 


Gärtner ſoch. neftüst auf fegte vach Tue ich noch lar men z 
gute Zeuguiſſe, Pfoft ober 3 Manufakturwaarengeſchäft einen l eine E fl 
a a zweiten jungen Mann 


unt. Nr. 2793 d. d. Exv. d. Gef erb. ? 
7 i i d I» | finden von ſofort für feinere 
2715] Ein berſchweizer, der tüchtigen Verkäufer, der vo ; N 
a "bei e rache mächti Ges | Bauarbeiten bei gutem Lohn 
Bea e e d. balfkancabe Zeugnlßkopien dauernde Beſchäftigung bei 


Fin fücht. umfichtiger Wirth 


findet zu Mariä bei gutem Lohn 
in Mlinst bei Frankeufelde 
Stellung. 12747 


Jellerer Hofverwalter 


unter beſcheidenen Anſprüchen 
kann ſofort eintreten. Zengniſſe 
erbeten. Keine Antwort iſt Abſage. 
Dom. Bezessé per Jerzyce, 
Reg.⸗Bez. Bromherg. [2652 


Ein Vorarbeiter 


mit circa 20 Leuten 
wird vom Frühjahr bis Spät⸗ 
herbſt bei 80 Morgen Rüben 
egen entſprechenden Lohn und 
eputat geſucht. Selbiger muß 


t zum 1. April o. 1. MaiStell. d. Leitreiker, Bautiſchlerel 
Side e Rodler. Gr. Schön n ARE Dre Sir Dampfbetrieb, Inowrazlaw. 


walde dei Leſſen. Dſterode Obr. 
3721] Ig, tücht. Müllergeſeſie 2 ein Manufaklur⸗ 
272 II Ig., tücht. Müllergeſelle ER = T2 2 Bndpfanneumaner 


für Anfang März einen die gute Pfannen machen 
7 3 t Akkord. 7500 Belag, 
Commis, fücht. Derkänfer, den den ganzen Sommer 
Moritz Bütow, Röſſel. en f l 
254] Suche für mein Kolonial- 
und Schantneichäft ver ſofort die 2 ‚ienleraefel Mn 


einen durchaus tüchtigen waͤnze machen könnten, finden 
jüngeren Kommis e en ee 


J. Stell. a. e. Waſſer⸗ o. Dampfm. 
v. ſogl. od. p. Hilft evtl. a. i. d. Landw. 
A. Davignon, Marienwerder. 


2722] Ein verh Oberſchweizer 
m. einem Gehilf z. 1. April geſ. 
2 Schweiz. a. Freiſtell. z. 20 b. 
30 Stck. u. 3 Unterſchw. ſuch. z. 
1. März Stelle. Oberſchweizer 
Rodler, Gr. Schönwa de b. Leſſen. 


2 tmeiſter, welch m. beider Sandesiprachen mächtig.] Beſchäftigung. Perſönliche Vor: beite Zeugniſſe über frühere 2711] Neumark Weſtpr 3 3 
en efenbau, ſowie H. Weifolumert, Brieſen Wpr. ſtellung erwischt ne "Ya, u Pin e Amine welſt nach tre triee 
m. Abſteckung von b Tan 3580] Suche für mein Manufat- giegel e Seer e A Fr. A. Smarowstl, Neudorf die zugleih den Verkauf 
6 ſucht tur⸗ und Könfektionsgeſchäft per Dt. Eylau Weitpr. bei Grandenz. zug 


Vogt 
evang., der volniſchen Sprache 
mächtig, wird zur Bewirth⸗ 


ſchaftung von 130 Morgen Land 
geſucht. Julius Otto Paul, 


ſofort einen Kommis der r e 
polnischen Sprache mächtig und Zwei Hie enges den 
5 3 3 n Akkord fu ierau, Zieg⸗ 
einen Lehrling moſ. Konf. lermſt. Jageduen d. See 
Off, bitte mit Zeugnißabſchr. und ken Oſtpr., (Ningofenbetrieb.) 


dauernde Stellg. bis Mitte März. 
Gefl. Off. bitte u. A. G. voſtlag. 
Spalenitza (Poſen) zu jenden. 
2665] Den Herren Bewerbern 
gu Nachricht, daß die Inſpektor⸗ 


Wirthinſtelle beſorgen muß. Bevorzugt 
unter Nr. 100 besetzt. 12645 werden ſolche, die in der 


— = | Schneiderei bewandert find. 
Zur Stütze J. Zacharias, 


i bei Berent be⸗ Gebaltsauſpr. H Heimann, Kulm. 32 5 nien] Architekt und Zimmermeiſter, 
Be Putz bei Bere K 7 U = l tüchtig. Ziegelſtreicher Dnowrazlaw. RE # 5 5 
— Ein de fillatene bel der d en Inſtmaun kann v. of od d. Inhaberin ein. Penſiona 5 Wiſchwill Opr. 
Jieglermeiſter C. Schulz, 3 a : ann und unmittelb. Nähe Berlins wird | Sur 2 ee 
auptagentur 0 ühlenkrug bei Kl. ie Oſtpr.] 1. April bei freier Wohn. und] nn 2 3 2311] Suche f. d. Putzabtheilung 
Hauptag möglichft auch mit der Weinbe⸗ Mühlenkrug bei Kl. Gnie Oſtpr. God. Verdienst eintreten bei ein jüngeres kräft. Mädchen 


mit guter Schulbildung, welches eine tüchtige, ſelöſtſtändige 


elner eingeführten, leiſtungsfäh. ne 
ſelbſtſtändig kochen kann und ſich Direktriece. 


Unfall- und Haftpflichtverſich.⸗ 
Geſellſchaft iſt neu zu beſetzen 


arbeitung vertraut, ſucht per 1. Ein Zieglergeſelle 
April er. R. Kowalewski, findet Stellung. Bei gut. Leiſtung 


Nickel in Kl. Lubin 
bei Graudenz. 


> ; — — 92 ; — —— —— vor keiner Hausarbeit ſcheut, bei] 9 briefl. mi er Aufſchrif 

Off. sub P. 7210 beförd. d. Ann. 25861 Elbing. 255 Mk. Lohn nebſt fr. Station. 2612] Weindt zum 1. bezw. 7 Lohn und Zuſicherung N. 25 1 b d. Gelegen eee 
Exped. V. Haasenstein & Vogler, | 2603] Suche p. 1. April er. ein Oehlrich, en 15. März tbeilw. Familienanſchl, geſuch, 169] Suche zum 1. April tücht. 
A.-G., Königsberg i. Pr. 2757 Deſtillateur Czarlin b. Dirſchau. 1: A beit r Meld. brieflich unter Nr. 2490] 8 TE 
= P der auch mit der Kolonlalwaaren⸗ 23701 Einen tüchtigen 1 8 ite an den Geſelligen erbeten. ſelbſtthätige evangeliſche 
Tüchige Agenten ynavananı Schneidemüller, gelder eee: Eine Erzieherin Wirthin, unter Leitung de 


zum Verkauf landwirthschaftl. 
Maschinen bei höchstem 
Verdienst von einer Fa- 
brik allerersten Ranges ge- 
sucht Offert sub W. 530 an 


Wilhelm Rudolph Nakel. der auch die Maſchinen zu beauf⸗ 
2619) Suche per 15. März oder ſichtigen hat, ſucht für ſofort 

1. April für mein Kolonialwaaren- Julius Karrich, 
und Eiſengeſchäft verbunden mit Marienwerder (Weitpr.) 


; ; De ud m Hausfrau, die das Kochen, Feder 
C A vieh und Kälberaufzucht, ſowie 
jähriges Mädchen geſucht. Gert. | die Auſſicht über das Melken zu 
Offerten mit Photographie und beſorgen hat. Meldungen und 
Gehaltsanſprüchen briefl. mit der | Zeuguißabſchriften zu richten an 


fahren ſind und leichte Auf⸗ 
e haben, werden 

evorzugt. Tageslohn 2 Ml. 
bis 2,50 Mk., je nach Leiſtung. 
Meldungen bei dem Land 


— rer 2736] Ein junges, anſtändiges 
33981 & 2 8 5 
2326] 8 r herin Mädchen (keine Kellnerin) 
anſpruchsloſe \ rzieher u wünsche ich für mein Reſtaurat. 
die ſchon unterrichtet hat, für 2) und Schank⸗Geſchäft von ſofort 
Mädchen v. 14 u. 8, und einen zu engagiren. Faſel, Gaſtwirth 
Knaben von 6 Jahren, wird zum | zum gold. Lamm, Oſterode Opr 
15. ae 1 Gehalt pro | 3773] Zur Erlern. der Wirihſch 
anno 360 Mk.. wi einf. 3 ; ! 
ed Svalbinn, Wtelno ieee gert am Leit 
__Boft Triſchin Kr. Bromberg. u. 5 Mk. monatl., p. 1. April ge) 
2675] Eine evangeliſche, muſikal., e nee angel: Di “ 
41 En} 1 Fr. Anna Freimuth geb. Tolk, 
geprüfte Erziegerin Möuchmühle p. Schildow b. Berlin 
wird zu Oſtern geſucht. 757 Eger 
d. Reimer, [Gebildetes Mädchen 
__deubuden bei Marlenburg. das gut kochen kann, in aller 
2751] Gef. zum 1. April oder | Zweigen der Landnirthſchaft er- 
1. Mai eine fahren iſt, findet Stellung von 
a 


21 3 1. April d. J. 278: 
evang. Erzieherin Dom. Orlau bei Gutfeldl Opr. 
(mufit.) in ein einfaches Haus in anſtändigcs 
auf dem Lande, nach Ueberein z Fr 
kunft zu 4 bis 8 Kindern. Meld. junges Mädchen 
mit Gehaltsanſur, werden unter das bei mir die Wirthſchaft er 
K L. voſtlagernd Heinrichswalde lernte, gute Zeugn. beſitzt u. z. Z 
(Oſtpr.) erbeten. Bisherige Er⸗ auf einem anderen Gute In 
zieherin 5 Jahre auf der Stelle. Stellung iſt, kann ich p. 1. April 
17 > 7 ug | beitens als Wirthin unter der 
Kindergärtnerin | Kl Hausfrau empfehlen und bin 
1 SE u ee zu weiterer Auskunft gern bereit. 
ev., muſik., m. Befähig.⸗Zeugn. z. Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 2674 
n N 8 „ durch den Geſelligen erbeten. 
nicht unt. 20 Jahr., zu 3 Lin 3689] Ein junges Mädchen 
(Mädch) v. 7½ Die u. 5 Jahr. bit e Anprüchen und 
geſucht 3. 1. April. D guten Schulkenntniſſen ſuche von 
eventl. Empebig, ſowie Photo ⸗ sofort für mein Babiergefchäft mil 
. an 12342 Nebenbranchen. Poln. Sprache 
Pietsch. Bietorowo ſerwünſcht. Offerten unt, Nr. 2080 
ver Rebden Weſtpreußen. an d. Exved des „Geſeiligen“. 
2690] „Suche zum 15. März] 2762] Für meine Gaſtwirthſchaft 
oder J. April eine evangeliſche nebſt Kolonjal⸗ und Materialw. 


7 f 28 Geſchäft ſuche ich per i 
Sindergücknerin 5. Egge“ liches en Mädchen. 
bei einem 1½ Jahre alt. Knaben. ehr I es Lb. Mü chen. 
Dieſelbe muß die leichteren Haus- [Selbiges muß ſich vor keiner 
arbeiten übernehmen. Meldung. Arbeit ſcheuen im Geſchäft wie 
nebſt Abjchrift der Zeugniſſe und | in der Wirthſchaft, etwas polu 
Gehaltsforderungen an Spr che erwünſcht, jedoch nicht 
Frau Marie Tü mmler, Bedingung. 
Dembogorſch bei Kielau Weſtor. Th. Koenig, Morroſchin. 
2657] Zum 1. April cr. ſuche eine 2670] Suche zum 1. April ein 
Kindergärtnerin ung anständiges Mädchen 
für 2 Kinder, 4 bis 5 Jahre, er. Konf., welches Luft hat die 
II. Klaſſe, gebildetes Mädchen Airchſchaft zu erlernen, ohue 
evg., gern thätig u. bilfsber« £ | nenenjeitige Vergütig. Familien; 
ſehr erwünſcht. 180 Mk. Geha! . anſchluß. Boßhſchke, 
Oberamtm, Marie Neuſchuld,. Dombrowren b. Kleinkrug Wy 
eugrable. Wel | 2767] Als Stübe der Hausfrau 
2384] Suche zu Oſtern eine wird zum 15. März a. c. ein ev 


Aindergärtnerin l. Klage „ Junges Mädchen 


oder eine anfpruchslofe as ſchon Erfahrung in der 


1 Gaſtwirthſchaft einen tüchtigen 7 t 
Rudolf Mosse, Breslau. ſoliden Gehilfen g Einen Ginferaelellen meſſer Becker, Stadtbauamt. Aufſchr. Nr. 2493 an den „Ge rd ae gor 
2 N 2 Nr 1 u mene, e en . a 8 O 
Hauslehrer als Verkäufer. Den Meldg. bitte M. Buße, Neuſtadt Wp. 2720 Hausmann ſelligen“ erbeten. 


abchei ten beige 7 Zenden 2368] Dom. Lindenau p. Usdau 


Prechlau, im Februar 1896. | Opr., ſucht p. 1. April ein. verh. 
Aug. Knutb nüchternen Gärtner 
2685] Suche ver 15. März er. der mit Bienenzucht Veſch. weiß. 
für ee ee n dance? 
einen tüchtigen ſoliden 5 2 
i 11 verheirath. Gärtner 
zweiten Gehilfen e 
welcher feine Lehrzeit ſoeben be⸗ L Abri Senne Anbel zum 
endet bat, Woluiſche Sprache Dom. Owidz b. Br. Stargard. 


erforderlich. 5 
2358] Ein erfahrener, älterer 


Robert Friedrich, Dt. Eylau. 

Marken verbeten. Gärtnergehilfe 
ä 

Si di . * kann zum 1. März eintreten. 
Ein n Kellner Geb. bei freier Stat, 2024 ME. 
2 ne tsti. Dt ei vro M,, ſolche, welche ſchon in 
Hotel Kowalski. Dt. Eylau. Handelsgärtnereien gearbeitet 
27351 Suche per 1. April einen | baben, erhalten den Vorzug. 
tüchtigen, ſoliden Zuſchneider, H. Grothe, Gärtnuereibeſitzer, 
bei hohem Salair. Poln. Sprach! Allenſteinn 
erwünſcht. Offerten unter C. W.] 2688] Suche für Gr. Mierau 
an die Oſtdeutſche Zeitung einen unverheiratheten, evangel. 
555555 Gärtner. Antritt 1. April er. 
2746] Ein junger, fleißiger Meldungen nebſt Gehaltsanfpr. 


Buchbinder und Zeugnißabichriften an Ober- 


inſpektor Set Gr. Roſchau 
5 S itz Weſtpr. erbeten. 

findet von ſofort oder ſpäter F 

Stellung bei 


2680] Suche vom 1. April: 
Eruft Timm, Buchhandlung, | 1) einen in allen Zweigen der 
Pr. Stargard. 


Gärtnerei und in der Forſt⸗ 
2720] E. ſtrebſ. Bäckergeſ, gleichz. 


kultur erfahrenen, verheirat 
Ofenarb. find. v. ſof dauernde Stell. 


Gärtner mit Burſchen. 
Paapke, Culm a/ W. 


Gehalt nach Uebereinkunft; 
gu ® om. Neuhof f ver 2) einen uuverheiratheten 
Wrotzlawken ſucht von ſogleich e. 


Uberheir. Schmied lachligen Schmied. 


von Schack, Wenger n 
zur Aushülfe. bei Braunswa de Weſtpreußen. 


5 2333] Zum ſofortigen Antri 
2525] Einen älteren, unverh. dJ. Zum, ſofortigen Antritt 


Gutsſchmied reſp. 1. März werden zwei 


energiſche und fleißige, treue N FREE 
der auch als Wirthſchafter thätig und nüchterne Beamte 24461 Ein m. den nöthig. Schul 
Verkäufer ſein muß, ſucht Lindenthal b. x 


Königl. Rebwalde Mor ein Hof- und Speicherverwalter,] kenntniſſen verſeh. Lehrling 
der der polnischen Sprache 5 Fr. Wojnowski. ſowie, ein ere e eee 
mächtig ist. Den Bewerbun- 


inſpektor; erſterer betraut mit] kann ſich melden bei 
en sind Orig.-Zeugnisse und |. 2-3 Schuhmgchergeſellen einſchlägiger Buchführung und Treudenthal, Snowrazlam. 
L ce und Mittheilung finden bei hoh, Lohn dauernde 


Be 775 Nette . ir doch Re⸗ Ei L f I . 
b Gehaltsanspr, beizufügen, | Beſchäftigung jogleich oder in 14 | Heftanten, aber nur ſolche mit : 
8 ee RE Tagen, bitte zu melden. [2563 N in e Ir ing 


J k eee a über findet in meinem Kolonialwgaren 
en Schwanke, Schuhmach „ moraliſche ꝛc. Qualifikation, findet in wanre 
Neumark Wpr. J. Sch enen chermſtr. moraliſch 50 geſchäft jetzt oder zum AprilStellg. 


— — e 0 2622] Benno Richter, Thorn 
K an Erhunfänsenapug, ſenden, eventl. ſich perſönlich 2622] Benno Richter, Tur . 
E. fünf, Achneidergeſelle vortelen. Einen Lehrlin 

E. UL, 2 yrling, 
für Röcke, findet dauernde Be⸗ Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


Dom. 5 Golmtan 
ur, R aue S witz Wpr. 
ſchäftigung b. Bublitz i. Tuchel. n B. Can yn's Konditorel, 
2601 Tüchtige, zuverläſſige 2589] Duerode (Oſtpr.) 


Rock- und Holenarbeiter) Wil ihſchasts- benmler elehrli 
finden ub, f. ſeugbeile ! ‚a 198 0 2 le a "N . 


mit mehrjähriger Erfahrung, und 


femin. geb, ev., für 5 Kinder bei 
beich. Anſpr., z. 1. April cr. geſ. 
Jorſth. Grünau b. Woziwoda Wpr. 

Scholz, Königl. Förſter. 
2599| Für mein Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗ und Militär Effekten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen tüchtigen 


Buchhalter. 


Bevorzugt ſind diejenigen, welche 
in einem Geſchäft gleicher Branche 


TKH Rosenberg,Unterthornerſtr. 4. 


Ein lüchlig. Hausdieuer 


kann ſich von ſofort melden. 
7481 Deutſches Haus. 


Ffräft Laufburſchen 


2708] ſucht von ſofort F. Seegrün. 


Einen Lehrling 


für mein Sonnabends geſchloſſ 
Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche per 15. März 
bei freier Station und Wohnung 
1. Hauſe. H.Friedeberg, Dt. Krone. 
2663] Junger Mann, aus guter 
Familie, mit entſprechender Schule 
bildung, findet unter günſtigen 
Bedingungen jofort oder 1. 4. cr. 


Lehrſtelle in meiner mit 


Mineralwaſſerfabrik verbundenen 
Medizinal-Drogertie. 
E Gündel, Bütow i. Pom. 


Ei 9 h der Luſt hat, die 
IN Knabe, gu binderti 
zu erlernen, kann ſich melden 
bei Guſt. Wilke, Brieſen 
25681 Weſtpreußen. 
2584] Zu Oſtern ſuchen wir 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer christl. Eltern, mit 
guten Schulzeugniſſen, d. deutſchen 
und polnischen Sprache mächtig. 
Näheres ſchriftlich. 2 
J. G. Grosmann ſel. Söhne, 
Frauſtadt, 
Weingroßhandlung verbund. mit 
Kolonialwaaren⸗ u. Eiſengeſchäft. 


thätig waren. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie erbeten an 
Robert Leplow, Colberg, 
Münderſtr. 15. 


2605] Noch einen 


tüchtigen Verkäufer 


und zwei ebenſolche 


Verkäuferinnen 

für die Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche von ſogleich geſucht. 
Polniſche Sprache Hauptbedin⸗ 
gung. Meldungen mit Angabe 
er Gehaltsanſpr. bei freier Stat. 
und Original⸗Zeugniſſe erbeten. 
Maxzgoelſohn, Briefen Wpr. 


2651] Für mein Tuch⸗, Maun⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche zum 15. März cr. einen 
ülteren, tüchtigen 


Verkauf 
er käufer 
ber polniſchen Sprache vo ll⸗ 
ſtändig mächtig. Den Offerten 
bitte Photographie nebſt Zeug⸗ 
uſſſe beizufügen. 

D. Scharlach, Lyck Oſtpr. 


2744] Für meine Manufaktur- 
vaarenhandlung (Sonntags ge- 
‚chlossen) suche ich per sofort 
inen tüchtigen 


Dekorateur und 
Verkäufer. 


2385] Suche per 1. April einen 
tüchtig, gewandten Dekoratenr 
u. Verkäufer für mein Maun⸗ 
ſaktur⸗, Modewgaren⸗ und 
Rouſektionsgeſchäft. Derjeibe 
muß perfekt dekoriren können. 


br Fefe, jetbnen. Max Cohn, Neidenburg Op. ein Beamte 5 N 3: 51 N Wirtöſchaft bat und tadellos 
nen orte gaben E ZEN Ur UD zur Beaufſichtigung er Beste . ——-— Erzieherin tohen kann, geſucht. Gehalt 
0 n | An ? ed N 2 5 1 ales mit guten Zeugniſſen. 120 Mk. Zeugn. nur in Abſchr 
fiber Gebaltsanjpr. beizufügen. L dt, Jchneidergelellen fiuden Stellung in Ganshorn x hrlings⸗Geſuch. W er, Groß Mier Dom. Heilige d 
Waarenhaus Sally Bluhm, finden dauernde Beſchäftigung | bei Hobenſtein. Our. zum 1.| 1350] Für mein Stabeiſen⸗, eee ee bei Alt Dollſtadt. > 
Konitz. bei F Vogel Marlenwerder. April, 1806. Meldungen mit | Gijenfurzwaaren-, Kolonialw. a ul ä 


Gehaltsanſprüchen und abſchrift⸗ 
lichen Zeugniſſen erbeten. 

15021 Ich ſuche zum 1. April 
er. für mein in Weſtpreußen be⸗ 
legenes Rittergut einen energ. 
tüchtigen im Rübenban er⸗ 
fahrenen unverheiratheten 


Inſpektor. 


Derſelbe ſoll unter meiner Leis 
tung bei einem Anfangsgehalt 
von 500 ME. wirthſchaften. Meld. 
briefl. mit beglaubigten Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 2502 
an den Geſelligen erbeten. 


884] Für Gartenarbeit u. Pflege 
eines Pferdes findet ein 


und Samen ⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. April + 
einen Lehrling, 
Simon Boas Nachfolger, 
Schwerin, Warthe. 


2656] Em gut empfohl, deutſch 
Stell machergeſelle 
findet von ſofort Beſchäftigung 

in Annaberg ver Melno. 
2429] Suche zum ſofort. Eintritt 


tüchtigen Steumacher, 


Kaſtenarbeiter, 1 ſelbſtſtändigen 


Wagenſalller n.1 Schmied 
Feilbänter. Wwe. A. Gründer, 
2 horn, Wagenfabrik. 

2766] Suche von ſofort einen 
tüchtigen jungen 


Dindwüllergefelten, 


2661] Für mein Kolonial-, 
Delikateß⸗ und Schank⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. reſp. 15. April 
einen nüchternen, jolıden 


jungen Mann. 

Bewerber wollen Zeugnißab⸗ 
ſchriften mit Gehaltsauſprüchen 
einſenden. Poln. Sprache Bed. 
Paul Mantel, Soldan Sſtpr. 
2611] Per 15. März ve. 1, 
April d. Is. ſuche ich für mein 
olouialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
atious⸗Geſchäft engros & 
en detail einen 


tüchngen und freundlichen 


Gew. Verkäuferin Cinfachts, fleißig. Mädchen 
der poln. Sprache mächtig, ſuche welches die“ Wirthſchaft erlernt 
per 1. o. 15. April f. mein Kurz⸗, hat, mit der Küche, Handarbeiten 
Salanterie- u. Weißw.⸗Geſchäft. und Plätten Beſcheid weiß, wird 
Offert mit Gehaltsauſpr. erbittet unter Leitung der Hausftau ge 
2631] X. R. Meyer. Mewe. | sucht. Gehalt 120 Mk. Antritt 


Hewandte Derkänferin ze n Meldungen und Zeug 


15 Material- und Schankgeſch. Frau von Knobelsdorff, 
ucht von ſofort, Abſchriften der Mietzelchen b. Gr. Rauſchken Op 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprſche I e es en 
bei Meldungen erbeten, 2570] Zur Bedienung meines 

H. Liebe, Marienburg. gelähmten Mannes ſuche ich eine 


2242] Zur Führung der Wirth. kräftige kimfache Fran 


ſchaft bei einer älteren Dame in mittleren Jahren. Meldung 


Kauen Mädchen. 


2690] Ei junges geb. Madchen 
aus guter Familie yucht von ſof. 
od. April Stell. als Buchhalterin 
od. Kaſſirerin m. Fam.⸗Anſchluß. 
Offen Nr 2695 an d. Exp. d. Geſ. 


Zusb| Ein junges Mädchen 
a. geb. Fam. ſucht v. 1. April o. ſof. 


3 1 8 vei beſch. Auſpr. Stell. als Hilfe wird ein Fräulein (Israel., die mit Angabe der Lohnanſprüche 
jungen Mann, enutſchendorf, junger Menſch der Hausfrau. Sf. unter Hr. 3 n Dope an dran ©. Baer, 
Rerſönliche Vorſtellungerwünſcht. Reichenbach Sr. gute Stellung. e . Oſterode Or. . 

im 


Lohnanſprüche beizufügen. 
A. Rüdiger, Soldau Opr. 


26711 Zu Marien er. ein energ, 
verheiratheter 


Hofmeister (Wirth) 


ejucht, der Beaufſichtigung und 

eköſtigung der Rübenleute zu 

übernehmen bat, Bewerber nur 

mit beſten Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Dom. Dalwin, 
bei Dirſchau. 


— — ll 2724] Eine geſunde, kräftige 
Eine Meierin Amme wird von ſoglelch 
die auch etwas in der Wirthſchaft gegen hohen Lohn geſucht. 
verſteht, wird von ſogleich oder Meldung an Frau Hebeamme 
ſpäter geſucht. Alexe miez, Graudenz 
anzig, Nammbaum 45. 05 =I zum ı. zen gefutbr 


N 3 eine Kinderfrau 
Cine icht. Kochmamſell z © 1 
p. 15. „ei ex., w. a ein cl e al 


eitaurant in Danzig plazirt Dom. Braess per Jerzyce, > 
urch Braun, Kohlengaſſe 2 J. Reg.⸗Bez. See 


ALT" z 


etdurmarke verbeten. 

„Freundlich, Pr. Friedland. 

2765] Für unfer Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen tüchtigen 


1 ‚Jungen Mann 
‚bon in anderen Gejchäft 
gleicher Branche ondiiten z 
und den Einkauf verſteht. Off. 
a 
$ ie erbitten 
Gebr. Leß, dellkgen beit. 


E. Putzarh. d. poln. Spr mächt., 
ſucht v. 15. März od. ſp. Stellg. 
bei Familienanſchl. in ein. kath. 
Hauſe. Meldung. werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2641 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Eine alleiuſt. j. Frau 
ſucht Aufnahme in guter Familie 
zur Erlern, des Haus h. u. der Küche 
uhnegegenj.oder geringe Vergütig. 
All Of . M. vol. Elbing. 


Tüchlige Müllernefellen 


nur gute Kräfte, ſucht u. empfiehlt 
ſtets. Perſönl. Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. Abramſon, Elbinger 
Müller ⸗Verkehr, Elbing, Am 
Waſſer 72. 12742 


Ein Drehölergejelle 
Anbei ei be it 

' nter, Dre 
2376] Strasburg (Pyr) * 


“ ——— 


8 


\ 
ü 


Amtliche Anzeigen. 


Stadt. Feruſprecheiurichtung in Graudenz 


1392] Diejenigen Perſonen pp., welche im laufenden Jahre An⸗ 
ſchluß an das Ctadl⸗Jernſprechnes zu erhalten ne 
erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, 


ſpäteſtrus aber bis zum 15. Mürz 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz einzureichen. 
Auf ee der Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen 
bis zum obigen Zeitpunkte hier vorliegen. 


Danzig, den 14. Februar 1896. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Bekanntmachung. „Hwangsverlteigerun. 


2392] Zufolge Verfügung vom Im ege der Zwangs- 


{ vollſtreckung ſollen die im Grund: 
5. Februar 1896 iſt am heutigen | p 8 i Fl. 
e Genoſfenſchaf uche von Bagnitz u. Kl. Klon ia 


ts. Band I — 22 reſp. 2 f 
regiſter unter No. 18 eingetragen | 10 A. — a 47 15 5 in 
worden die nen errichtete Ge⸗ auf den Namen der Adolph und 
noſſenſchaft unter der Firma: Bertha geb. Weckwarth⸗ Lamb 

Jablonowoer Darlehnskaſſen⸗[Regelin'ſchen Eheleute einge⸗ 

verein, eingetragene Genoſſen⸗ tragenen, in Bagnitz bezw. Kl. 

ſchaft mit unbeſchränkter Haft-| Klonia belegenen Grundſtücke 


pflicht, mit dem Sitze in Jablo⸗ am 9. Mai 1896, 


nowo. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt: Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 


1) die Verhältniſſe der Vereins⸗ e 95 
mitglieder in jeder Beziehung | — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
zu verbeſſern, die dazu nöthi⸗ Nr. 11 verſteigert werden. 
gen Einrichtungen zu treffen, Die Grundſtücke find mit538,67 
namentlich die zu Darlehn an] Thlr. reiv. 264,12 Thlr. und 
die Mitglieder erforderlichen | 67,90 Thlr. Reinertrag und einer 
Heldmitkel unter gemeinjchaft- | Fläche von 147,00,80. ha reſp. 
licher Garantie zu beſchaffen, 70.44.50 ha und 35,34,40 ha zur 
beſonders auch mübig liegende | Grundſteuer, mit498M.Nusnngs- 
Gelder anzunehmen und zu werth zur Gebäudeſteuer veran- 
verzinſen, lagt. Apiele g aus der Steuerrolle, 

2) ein Kapital unter dem Namen | beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
„Stiftungsfonds zur Förde⸗ buchblatts — Grundbuchartikels 
rung der Wirthſchaftsverhält⸗[— etwaige Abſchätzungen und 
niſſe der Vereinsmitglieder“ andere die Grundſtücke betreffende 
anzuſammeln. Dieſer Stif⸗ Nachweiſungen, ſowie beſondere 
tungsfonds ſoll ſtets, alſo auch | Kaufbedingungen können in der 
nach etwaiger Auflöfung der | Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, 
Genoſſenſchaft den Mitgliedern eingeſehen werden. 
des Vereinsbezirks in der im] Alle Realberechtigten werden 

35 des Statuts feſtgeſetzten aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 

Anſprüche, deren Vorhandenſein 

oder Betrag aus dem Grundbuche 

zur Zeit der Eintragung des 

Verſteigerungsvermerksnicht her⸗ 

vorging, insbeſondere derartige 

Forderungen von Kapital, Zinſen, 

wiederkehrenden Hebungen oder 

Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 

rungstermin vorder Aufforderung 

zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende 


Die 


eiſe erhalten bleiben. 

Das Statut iſt datirt vom 
30. Januar 1896. Die Zeich⸗ 
nungen für den Verein haben 
nur dann rechts verbindliche Kraft, 
wenn der Firma des Vereins die 
Unterſchriften des Vereinsvor⸗ 
ſtehers oder deſſen Stellvertreters 
und mindeſtens zweier Beſitzer 
hinzugefügt ſind. In allen Fällen, 
wo der Vereinsvorſteher und 


ERS hterſchelſt des Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 


etzteren als diejenige eines Bei⸗ richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 


; ir. | genfalls dieſelben bei Feſtſtellnug 
beer geren don ar. eee nicht ele 


1471] 
bergs und 


lehn, ſöwie bei Quittungen über ſichtigt werden u. bei Vertheilung Feldbahnfahbrik e 
i : : des Kaufgeldes gegen die berück⸗ AN? 3 : ) 

ginlagen e Heidl ſichtigten Anſprüche im Range vom 1. Oktober 1895 ab nach der Her berge zur „Heimath“ 0 N 5 

antheile genügt die Unterzeich⸗ zurücktreten. verlegt und den Arbeitsnachweis dem Bäckermeiſter H. Mark- anzig, Fleischergasse55 

nung 8 den Vereinsvorſteher Diejenigen, welche das Eigen⸗ mann. „ übertragen haben. offeriren 1289. 


thum der Grundſtücke bean⸗ 
ipruchen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 

am 9 Mai 1896, 

Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle nach Schluß des 
Bietungs⸗ Termins Mer eat 


oder deſſen Stellvertreter und 
mindeſtens einen Beiſitzer, um die⸗ 
elbe für den Verein rechtsver⸗ 
indlich zu machen. 

Alle öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen ſind in dem „Land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
blatte“ zu Neuwied bekannt zu 
machen, und wenn ſie rechtsver⸗ 
bindliche Erklärungen enthalten, 
in der für die Zeichnung der 
Genoſſenſchaft beſtimmten Form, 
in anderen Fällen aber vom Ver⸗ 
einsvorſteher zu unterzeichnen. 

Vorſtaudsmitglieder find: _ 
1. Bahnhofswirth Rudolf Fiſch 


2070] 


u SE ne. zugleich al3 | werden. . 1/96. 
ereinsvorſteher, 0 > z 
2. Gutsbeſitzer Albert Reetz zu Tuchel, d. 24. Febr. 1896. 
Dietrichsdorf, zugleich als Königliches Amtsgericht. 
r 
vorſtehers, Eiserne 


3. Gute beſitzer Ernſt Hoffmann 
gi Kgl. Buchwalde, 

Gemeindevorſteher Wilhelm 

5. Beſitzer Hermann Eggert zu 
Sadlinken. : 
Bobrowski zu Sadlinken. 


Pumpen 


für Hof, Keller, 
Küche Garten, 


Bi Eins der geile Ber 8 Stall etc. 
noſſen während der Dienſt⸗ : 
tunden des Gerichts jedem ge⸗ Wasserleitungs- 
tattet. anlagen 


für Meiereien, 
Viehställe ete. 


Strasburg Wpr., 


den 5. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. Tief- 
. . bohrungen 

Viel Geld verdienen 
2255 Ark enige, ese d aueinige Rohrhrunnen 

abrikat. mein. geſetzlich geſchützt. 
Cement-Falzziegels mit dreffach. L. Dost 
Kopf und Seitenverſchluß. abſol. z 
dicht deckend, 1 Ingenieur 
für noch freie Bezirke verkauft Königsberg I. P. 


außerft billig. 12346 
&. Spilker, Nordwalde. 


Einen gebrauchten, noch gut 
erhaltenen, zehnſitzigen 


Omnibus 


ſucht zu kaufen. Meld. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 2330 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Weidendamm, 


Seyr aut erhaltene 


Thüren u. Feuſter, ſomie 
Bauholz, Breiter, alten. 
Brenuhols u. anpelöfe 


deen zum Verkauf bei [2684 
. L. Cohn, Oberthornerſtr. 


Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall Mk.300000 


Lamberti Geld-Lotterie zu 


Die Erneuerung der Loose zur dritten Klasse 


Hauptziehnng vom 12.—14. März 


hat bis zum 2. März bei Verlust des Anrechts 


dem aut dem Loose vermerkten Colleeteur zu geschehen. 
Kauf lose & 10 Mark, Porto und Liste 30 Pfg., empfiehlt u. versendet 4975 


vorherige Einsendung des Betrages auf Postanweisung 


Carl Heintze, Generaldebit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


zugleich Acker- und . 
| 


Dreitheilige Sternwalze |! 


16“ Durchm., 15 Ctr. schwer, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


2756) Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
an Stelle des Herrn Jos. Sommerfeld, welcher gemäß freund⸗ 
ſchaftlicher Uebereinkunft die Vertretung niedergelegt hat, dem 


Rentier Herrn Oskar Schultze in Culm 
eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, ſich 
in allen dieſelbe betreffenden Verſicherungs⸗ Angelegenheiten der 
Vermittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen.” 
Danzig, im Februar 1896. 


Den Herren Bäckermeiſtern und Bäckereibeſitzern Brom⸗ 


Bäckergeſellenherberge 


unterſtützen und bei eintretender Vakanz ſich an unſern Arbeits⸗ 
nachweis zu wenden. 
Der Vorſtand der Bromberger Bäckerinnung. 


pp., Reparatur v. Maſchinen jed. Art, bei. landw. Maſchinen, 
Meiereien, Brennereien pp., Blitzabt 

lagen, Gitter, Wetterfahnen, Klempnerarbeiten ufw. halten 
ſich beſtens 
empfohlen 


Referenzen zu Dienſten. 


A. P. MHuscate 


8 Danzig ente Dirschau 
A 


A| Compound- (loc- und 
NN Niederdruck -) Lokomobilen 


zum Betriebe von Mahl- u. Schneidemühlen, 


e |Ziegeleien und Wasser-Abmahl-Mühlen. 
Glatischleifen 


| Drillmaschinen 


bewährtester Constructionen. 


Rz | Düngermühlen 
unentbehrlich z. Zerkleinern 
von Kainit, Chili- 
salpeter ete. 


gelwalzen, Groscillwalzen, 
ridgewalzen, Schlichtwalzen. 


Neu!. 


Düngerstreu- 
maschinen. 


2765) Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


Kunſt⸗Gewerbe⸗Handels⸗Schnle „Frauenschutz“ 


5 „Posen, Petriplatz Nr. 3 und 4 

eröffnet April ihr Sommerſemeſter. Daſſelde umfaßt nachfolgende 
Unterrichtsfächer: En 

a. Kunſt⸗ u. Gewerbe-Schule: Hand: u. Mafchinen-Nähen, 
Hand⸗ u. Kunftarbeiten, Malen, kunſtgewerbl. Arbeiten, Freihand⸗ 
zeichnen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, Putz u. ſ. w. 

b. Handelsſchule: Kaufm. Rechnen u. Korreſpondenz, einfache 
u. doppelte Buchführung, Handels⸗ u. Wechſelrecht, Stenograpbie, 
Schreibmaſchine. 

e. Kochſchule: Prakt. Erlerunng der bürgerl. u. feinen Küche, 
Braten, Backen. Einmachen, Serpiren, Dekoriren u. ſ. w. 

teben gründl. prakt. u. hauswirthſchaftl. Ausbildung wird 

den unſerem Penſtonat anvertrauten Jg. Damen Gelegenheit zur 
weiteren wiſſenſchaftl. span: eboten. Alles Nähere durch die 
Proſpekte. Frequenz im letzten Schuljahre 453 Schülerinnen. 


„Thuringia“ 


General⸗-Agentur der Thuringia. 


M, Zernecke. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle e Wardaha nun Yin, Dr 
ich mich zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer-, Lebens Ans Dr. Warschauer 8 Wasserheil- ll. Kuranstalt 
ſteuer⸗, Reuten⸗ und Einzelunfall-Verſicherungen aller Art zu 
billigen Bedingungen. 

Die Prämien ſind augemeſſen und feſt ohne Nachſchuß⸗ 
verbindlichkeit. . 

Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Bedingungen ſtehen unentgeltlich zu Dienſten. 
Culm, im Februar 1896. 


Oskar Schultze, Agent der Thuringia. 


Vorzüg! 
Einrichtungen 


2 


Mässige 


im Soolbad Inowrazlaw. 8 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Sehwächezustände ete. Prosp. fr. 
2 p I TED TEE . 


Brauer-Akademie zu Worms 


2655] Programme zu erhalten durch die Direktion. 
Dr. Schneider. 


Orenstein & Koppel] 


Umgebung hiermit zur Nachricht, daß wir die 


Kollegen, unſer Unternehmen zu käuflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise 
Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
Towie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager 5 


Zur Faſtenztit Tabrik⸗Kurloffen 
Salzheringe 


In allen Sorten und Gebinden 
von 14 bis 33 Mk. p. Tonne. 
Nur wirklich reinſchmeckende 
Waare empfiehlt das Herings⸗ 
Verſandtgeſchäft Rudolf Evers, 
Danzig, Fiſchm. 13 (Gegr. 1857) 


Zur Ausführung v. Pumpen⸗Anfagen u. Waſſerltan. 


eiter- und elektr. Ans 


Preuss & Schmidt, 
Schloſſerei und Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtätte, 
Königsberg i. Pr., Haberberg Neue Gaſſe 39. 
Geldverkehr. 


9000 Mek. 


auch getheilt, zu verg. Anfr. an 
J. F. Lindner, Danzig, 
Neugarten 22. 2666 


Beſchaffung von [1987] 

Neben & E Hy ethekendarichnen 
2 em fehlen Q auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
P kostenl. Unterbringung 


von Kapitalien auf Hypotheken 
durch Grandenzer Hypotheken⸗ 
Bureau, W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. Rückporto bei> 
fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 

Auf ein Gut im Werche von 
150000 Mark werden zur zweiten 
Stelle, gleich hinter 36000 Mk. 
unkündb. Bankgeld 


de. 
Man 
| verlange [ 25 000 Mark 
Prospest! a 4½ bis 8% fofort zu leihen 


ant Dun N zu 
253] Ein hocheleganter neuer ellen a 8 


Halbber deckwagen 13600 Mk. Lace er 


4 Bureau d. Juſtizrath Kabilinski. 
nit P tax a 
Verkauf 1 Ab dab 1 152 > Zur intenſiven Ausuntzung 
ohn Söhne. eines 30 Morgen großen, ſehr 
ee Torfbruches wird ein 

Ueberzeug. Sie ſich, leiſtungsfähiger 


T heillehuer 


3 . räder u. Zubehörth. 
geiuct. Offerten brieflich mit 


J. ihre vorzügliehen &, 


A Mähemaschinen,2. 


„die beſt. u. dabei aller- 
illigſt. ſind. Vertr. geſ. Pracht⸗ 
lujſchrift Nr. 2679 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Katal. grat. August Stukenhrok, 


& Einbeck. Größt. u. älteſt. Fahr⸗ 
Heirathen. 


— räderverſ.⸗Haus Deutſchl. 9493 


Ohne jeden Abzug zahlbar: 


2 ⁴ r 2535 zer 2er 
Se _ 1 Prämie von 200000 — 200000 M N f 

82 88 ram +) E. j.,geb Mädch, Beſ.e.Waſſerm., 
22 2 1 Gewinn & 100000 = 100000 „ eh St ta def ee ann 
2 258 1 „ & 50000 = 50000 „Ev. Herr. v. 2530 F. m.disp. Verm. 
8858 1 „ 249909 — 40000 „ve. 8000 Mt. d darauf refſ w.ihre 
0 2 S 1 " 30000 = 30000 „ |Familienverbältn. mit Photogr. 
Biel 1 „ 1238 = 20000 „ brieft, m d. Aufſchr. Nr. 2551 d. d. 
i 1 5 1 18883 er 13308 » [Geſell einfend. Diskr. Ehrenf. 

L „ 10% — 20000 „ Heirathsgeſuch! 
Bass 2 * „ 4999 — 16000 „ | 2778] Suche für meinen Ver⸗ 
ut Ernöndfenz bei S8 1 7 8 —.— = 135 „ 2 ev., Aut, — gebildet, 
2.8 1 = » lehrenhafter Charakter, angen. 
2 Pe ass 23 * 1999 = 20000 „ Aeußern, im Beſitz eines ſtadt 
0 1 & 500 = 20000 „ Grundſtücks, in ſehr guten Ver⸗ 
Wo. a 300 = 15000 „ | mög.-Berbältn. leb. eine Lebens- 
100 * 2 200 = 20000 „ efährtin mit ca. 8000 Mark 
300 * 2 100 = 30000 „ 5 Angehörige 5 e Damen, 
2 „ b 60 = 36000 von tadelloſem Rufe, denen ein 
1000 " : 40 = 40000 » reeller Vorſchlag etwünſcht Iit, 
5828 D a 20 = 40000 » [wollen nähere Auskunft unter 
50 ,„ % 15 = _82000 _. |D. A. 2, poitlagernd Bromberg 


bis zum 3. März ſenden. 


9632 Gewinne n. 1 Prämie — 859500 M 
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20. Fort] Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 

Eckart nickte. „Ja, vortheilhafter iſt es jedenfalls, 
dort die Fabrik anzulegen. Denzler braucht nicht darauf 
zu ſehen, daß die Bauſtellen in Altſtetten ſoviel theuerer 
ſind. Nun, ich wünſche Euch von Herzen Glück und gutes 
Gedeihen, und unſere Freundſchaft ſoll nicht darunter leiden, 
daß wir keine Fabrikkompagnons werden! Wenn Du je 
meiner Hilfe bedarſt, ſteht ſie jederzeit Dir zu Dienſten!“ 

Er reichte ihm herzlich die Hand und Walter Bronn⸗ 
heim ſah ihn bewundernd au. „Du biſt viel beſſer als 
ich!“ murmelte er, „Du läſſeſt Dir jo ruhig genügen bei 
dem einfachen beſcheidenen Glück, das Arbeit und Fleiß 
Dir gebracht hat, und mich, mich treibt ein Verlangen, 
ohne Raſt und Rückſicht auf mich ſelbſt und Andere zu 
ſtreben nach Reichthum und Glanz.“ | 

„Ei, ich möchte Dir gönnen, daß Du dabei auch an 
meiner Stelle wäreſt!“ ſagte Eckart lachend. „Jedenfalls 
kannſt Du in Glanz und Reichthum nicht glücklicher werden, 
als ich es bin in meinem einfachen, beſcheidenen Heim bei 
Mühe und Arbeit.“ 

„Aber Menſch, Haft Du denn keinen, gar keinen Wunſch 
weiter?“ fragte Walter Bronnheim. N 

Eckart ſah vor ſich hin. Er zögerte einige Augenblicke, 
dann ſagte er langſam: „Ja, ich will nicht unwahr ſein, 
einen Wunſch, ein Verlangen habe ich wohl, und die Er⸗ 
füllung würde mich vollkommen glücklich machen; doch an 
die glaube ich nicht.“ Er erhob ſich raſch, als wollte er 
einer weiteren Frage ſeines Freundes vorbeugen. „Jetzt 
habe ich aber genug geplaudert, entſchuldige mich!“ fuhr 
er dann fort. „Auch ich muß heute Morgen nach Alt⸗ 
ſtetten; ich habe geſtern Abend noch Nachricht erhalten, 
mein Prinzipal iſt todtkrank; ein Uebel, woran er früher 
ſchon gelitten, hat ihn geſtern plötzlich überfallen; er hat 
verlangt, mit mir zu ſprechen.“ 5 

„Möchteſt Du nicht nachher mit uns fahren?“ 

„Ich danke, es geht nicht, ich kann nicht warten, muß 
hin ſo raſch wie möglich.“ 

* * * 

Gottfrieds Verwundung erwies ſich als ziemlich be⸗ 
deutend und ſchmerzhaft, jedoch nicht lebensgefährlich. 
Milly beſuchte den Kranken fleißig und half Liſa bei der 
Pflege. Auch Arthur kam öfter, er brachte Blumen und 
Früchte, die Klärchen ebenſowohl wie dem Knaben eine 
große Freude machten. Durch die häufigen Beſuche war 
Milly recht vertraut geworden mit Liſa und dieſe war ihr 
dankbar für die herzliche Theilnahme, die ſie dem kleinen 
Bruder entgegenbrachte. Dabei war Milly ſo luſtig und 
wußte ſo drollig zu erzähleu, daß Gottfried all ſeine 
Schmerzen darüber vergaß. Als ſie einige Tage nach dem 
Feft wieder dort war und dem kleinen Kranken die mit⸗ 
gebrachten Bilder zeigte, klopfte es an und Walter Broun⸗ 
heim trat ein. Milly wurde bei ſeinem plötzlichen Aublick 
blutroth und verlegen, daß ſie gar nicht bemerkte, wie auch 
Liſa die Farbe wechſelte. Er reichte beiden die Hand und 
ſagte etwas beklommen: „Ich möchte einmal ſehen, wie es 
dem Kleinen geht, ich hörte von dem Unglück und wäre 
gern ſchon früher gekommen, aber es gab da ſo mancherlei 
Geſchäftliches, was meine Zeit ganz in Anſpruch nahm.“ 

„O, es iſt Gott ſei Dank nicht ſo ſchlimm, als es zuerſt 
ſchien“, entgegnete Liſa. „Es wäre ſonſt auch zu hart für 
mich geweſen.“ 

Er richtete noch einige Worte an den Knaben und ſagte 
u Milly gewandt: „Sie ſind ja eine rechte, Samariterin, 
Fräulein Denzler.“ 

„Ich kann nicht viel dabei thun, aber ich komme auch 
gern zu der Liſa“, erwiderte Milly. 

Dann kam Lehning, der ihn in der Kammer gehört 
hatte, dazu. „Na, Du biſt lange nicht hier geweſen, 
Walter!“ rief er erfreut, ſeine Hände an dem fadenſcheinigen 
Rockſchoß abſtreichend und ſie dem Beſuche entgegen⸗ 
ſtreckend. „Muß da erſt ein Unglück paſſiren, ehe man 
Dich mal ſieht, und ich meine, Du und die Liſa, Ihr wäret 
do - 


„Water, der Herr Bronnheim hat fo viel zu thun ge⸗ 
habt!“ fiel ihm Liſa laut und haſtig in's Wort. „Er 
wollte ſich blos 'mal erkundigen, wie es dem Gottfried 
ginge.“ 

„„Ja, ich freue mich, daß die Sache doch nicht jo ge⸗ 
jährlich iſt“, bemerkte Walter raſch aufſtehend und ſich 


berabfchiedend. „Ich wünſche von Herzen weiter gute 
Beſſerung!“ Dabei ging er, ſchnell die Thür hinter ſich 
zuziehend. 


Liſa begleitete ihn nicht, aber Lehning ſtürzte ihm haſtig 
nach und Liſa hörte, wie er im Gäßchen neben dem jnngen 
Mann herſchritt und wie es ſchien, eindringlich auf ihn ein⸗ 
redete. Das Herz war ihr ſo ſchwer, ſie wußte ſelbſt nicht 
warum, aber es war ihr wie eine Ahnung, als werde 
Walter Bronnheim nie wiederkehren. 

„Wie bin ich da erſchrocken, als er ſo auf einmal her⸗ 
kinkam“, ſagte Milly, „ich hatte vorher die ganze Zeit an 
ihn gedacht und da plötzlich ſtand er hier! Weißt Du 
Liſa, ich will Dir was ſagen, Du mußt aber noch nicht 
davon reden. Walter Bronnheim wird meines Vaters 
Kompagnon und ſie bauen zuſammen eine große Fabrik in 
Altſtetten. Er kommt faſt jeden Tag zu uns und dann 
ſprechen fie davon. Zuerſt hatte er es mit Reinhard Eckart 
abgemacht, der wollte ihm das Geld leihen für den Anfang; 
nun aber hat er ſich mit dem Vater verbunden.“ 

Liſa erbleichte und wandte ſich ab, daß Milly ihre Er⸗ 
regung nicht ſehen ſollte. 

1100 das denn ſchon ganz ſicher?“ fragte fie ſcheinbar 
ruhig. 

„Ja gewiß, fie haben ſchon eine Bauſtelle gekauft in 
Altſtetten und in der nächſten Woche wollen ſie mit dem 
Bau beginnen.“ 

ja ſchwieg; auch Milly ſaß eine Zeit lang ſtumm an 
den Bette des Kleinen, der eingeſchlafen war. Dann ſtand 
fie auf und trat dicht zu Liſa hin. Es war, als habe fie 
etwas auf dem Herzen, was ſie ihr 5 en und anvertrauen 
wollte; ein paar mal ſeufzte fie: „ 0 Liſa, ich muß Dir 
etwas ſagen, ich habe ſo großes Vertrauen zu Dir, daß ich 
Dir alles jagen könnte, was ich auf dem Herzen hätte; Du 


Map be.] wirft es wohl nicht begreifen Können, Du biſt } 


a gar nicht 
wie die andern Mädchen und biſt ficher auch noch kein einzig 
mal verliebt geweſen! Aber ich, ſiehſt Du, ich habe eine 
unglückliche Liebe!“ geftand fie mit abgewandtem Geſicht. 

„Du, Du eine unglückliche Liebe?“ fragte Liſa grenzenlos 
erſtaunt, und fie mußte au ſich halten, um nicht zu lächeln 
über das Bekenntniß Millys. So ſehr ſpaßig kam ihr das 
vor bei jener. 

„Ja, Liſa, eine unglückliche Liebe! O, ich habe ihn doch 
ſo lieb und er, er, ich weiß nicht, er liebt vielleicht meine 
Schweſter Elſa? Kannſt Du Dir nicht denken, wer es iſt?“ 

„Wer — wer iſt es denn?“ fragte Liſa zitternd. 

Milly holte tief Athem; noch kämpfte ſie mit ſich ſelber, 
ob ſie ihr Geheimniß völlig verrathen ſollte; da kam Lehning 
mit lauten, polternden Schritten herein und ſie verab⸗ 
ſchiedete ſich raſch, weil ſie ſich vor Liſas Vater fürchtete. 
Als ſie gegangen war, ſetzte ſich dieſer ſeiner Tochter gegen⸗ 
über, machte ein geheimnißvolles Geſicht und pfiff leiſe vor 
ſich hin. „Höre mal, Liſa“, begann er dann nachdenklich, 
„es ſchelnt doch noch lange nicht alles im Reinen zu fein 
mit Dir und dem Walter; an Heirathen denkt er wenigſtens 
vorläufig noch gar nicht, wenn er Dich überhaupt will.“ 

„Aber, Vater“, fuhr das Mädchen zornig auf, „wie kamſt 
Du denn darauf? Ich denke doch gewiß auch nicht ans 
Heirathen! Und der Walter! Du haſt doch wohl nicht am 
Ende etwas davon zu ihm geſagt?“ fragte ſie angſtvoll, 
bebend vor Scham und Erregung. 

„Hm, ſo ganz gradeaus nicht, ich habe ihm bloß auf 
den Zahn fühlen wollen“, erwiderte der Mann etwas ver⸗ 
legen, „und ich dachte ja auch, daß Ihr zwei ſo im Stillen 
längſt ſchon einig wäret, bloß daß es gerade am letzten 
Wort noch gefehlt hat, und da wollte ich ein bischen helfen, 
daß das herauskäme und die Sache richtig würde zwiſchen 
Euch zweien.“ 

Liſa war aufgeſprungen; krampfhaft umfaßte ſie ſeinen 
Arm und fragte heiſer: „Was haſt Du geſagt, Vater? Ich 
will's wiſſen! Haſt Du von mir geſprochen?“ 

„Na, wie Du Dich auch gleich anſtellen kannſt“, brummte 
er ſich abwendend. „Ich habe bloß geſagt, daß es doch 
jetzt Zeit wäre, daß er ſich verändern thäte, wo er die 
Fabrik anfing, da müßte er doch ein Haus für ſich haben, 
— 7 und ich hätte nichts dagegen, mir wäre es ſchon 
recht 

Liſa ſtöhnte laut auf. „Daß Du mir das anthun kounteſt! 
Nicht mehr vor die Augen kann ich ihm kommen, und er 
wird ſich ja auch nicht mehr hier ſehen laſſen bei uns. 
Was hat er darauf geſagt? Rede Vater, was hat er darauf 
geſagt?“ 

„Om ja, er meinte, er könnte jet noch gar nicht an 
Heirathen denken, er hätte alle die Pläne und die Ein⸗ 
richtung von der Fabrik im Kopf, da hätte er keine Zeit 
und — na ja, er hätte überhaupt an ſo was gar nicht 
gedacht.“ 

Das Mädchen ließ die Hand von ſeinem Arm ſinken 
und wandte ſich mit zuckenden Lippen wieder der Arbeit 
zu. A betrachtete einen Augenblick ihr blaſſes, er⸗ 
regtes Geſicht, traurig nickte er vor ſich hin; dann griff er 
in ſeine Taſche und nun glitt doch wieder ein Ausdruck der 
Genugthuung über ſeine Züge. 

Er ging eilig hinaus, ſchritt durch die enge Gaſſe und 
betrat die Merwaldſche Wirthſchaft. Aufrecht und ſelbſt⸗ 
bewußt 9 7 er diesmal an ſeinen gewohnten Platz und 
warf, als die Frau ihm das Verlangte zögernd brachte, 
mit ſtolzer, ſcheinbarer Gleichgiltigkeit zwei klingende Gold⸗ 
ſtücke auf den Tiſch. „Hier, davon könnt Ihr Euch bezahlt 
machen! Ich bin ja noch etwas in der Kreide bei Euch 
von der letzten Zeit her, und das andere gebt Ihr mir 
heraus!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Bedeutende Unterſchlagungen — man ſpricht 
von etwa 700000 Mark — find in der Nieder ſächſiſchen 
Bank zu Bückeburg feſtgeſtellt worden. 

— [Auch eine Erinnerung an 1870.] Ein jetzt bei 
dem Amtsgericht zu Ohlau (Schleſien) angeſtellter Aſſiſtent 
erlitt in der Schlacht von Gravelotte eine ſchwere Ver⸗ 
wundung. Er wurde von einer Kugel in die Bruſt getroffen, 
auf der er einen Beutel mit Geld trug. Die Kugel zerriß 
den unteren Theil des Beutels, mag durch das Geld abgelenkt 
worden ſein, verletzte die Leber und wurde im Lazareth aus dem 
Rücken herausgeſchnitten. Aus der Wunde wurde während der 
Behandlung eine Kupfermünze entfernt. Nach längerer Be⸗ 
handlung wurde der Patient als r entlaſſen; er fühlte 
noch lange Zeit Magenſchmerzen, die ſich aber ſchließlich wieder 
verloren. In den letzten Tagen hatte er nun aber neue Be— 
ſchwerden. Er begab ſich zum Kreisphyſikus Dr. Lichtwitz, 
und dieſer entfernte am 18. Februar d. Js., genau 25 
Jahre nach der Verwundung, aus dem Maſtdarm des H. ein 
Thaler ſtück. Die Münze, die auf wunderbare Welſe in den 
Magen des Verwundeten gelangt war, zeigt deutlich den Eindruck 
der Kugel und den Randabdruck einer auſcheinend durch die Ge⸗ 
walt der anprallenden Kugel an den Thaler angedrückten kleineren 
Geldmünze. 

— Ein „poetiſcher Pferdebahnſchaffner“ fährt 
in Berlin auf der Linie Moabit⸗Spittelmarkt⸗Schleſiſcher Bahn⸗ 
hof. Einen Fahrgaſt redete er neulich mit den Worten an: „Sie 
kommen ja heute ſchon bei Zeiten — wie weit gedenken Sie mich 
zu begleiten?“ Dann entipann ſich gleich ein Geſpräch. Zuerſt 
kommt das Wetter an die Reihe; der Schaffner meinte: „Nun 
haben wir Frühling bald, und doch iſt's noch ſo kalt.“ Zum Fall 
Friedmann reimte er: „Man faßte ihn in Bordeaux, deß 
wird der Mann nicht froh! .. . Einen Anwalt braucht er 
nicht, einen ſchneidigen, er kann ſich wenigſtens ſelbſt verthei⸗ 
digen.“ An einer Halteſtelle ruft der Schaffner den Wartenden 
zu: „Bitte nur noch zwei! Mehr Platz iſt nicht mehr frei!“ Ein 
Fahrgaſt fragt, wofür der Schaffner ſeine Retttungsmedaille bes 
kommen habe. Die Antwort lautet: „Ich holte mal bei Sturm 
und Braus einen Maler aus der Oder 'raus!“ \ 

— Ein „thbeurer" Todter iſt der im Sommer bingerichtete 
Mörder Richter für die Univerjitäts-Anatomie in Roſtock ges 
worden. Der Leiter der Anatomie, Profeſſor von Brunn, beauf- 
tragte den Juſtitutsdiener, den Leichnam ſtets ſtark unter Spiritus 
zu halten, da er ihn wahrſcheinlich für beſondere wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungen auserſehen hatte. Nun ſtarb aber der Profeſſor 
im Dezember, der Diener jedoch führte nach wie vor ſeinen Auftrag 
mit großer Gewiſſenhaftigkeit aus und ſo kam bei Ablegung der 
Jahresrechnung die überraſchende Thatſache zu Tage, daß der 
Mörder nach ſeinem Tode 500 Liter Spiritus für 275 Mark 
„konſumirt“ hatte. 


— Ein eigenartiges Jubiläum, das in feiner Art ohne 
Zweifel einzig daſteht, hat der Landtag für das Fürſten⸗ 
thum Ratzeburg gefeiert. Seit 1871 iſt er 25 Mal ein⸗ 
berufen worden, und alle 25 Mal war er beſchlußunfähig. 
Die Bauernvertreter ſind nämlich mit der Zuſammenſetzung der 
Körperſchaft nicht einverſtanden. Die Wähler gaben grundſätzlich 
nur denjenigen Männern ihre Stimme, die ſich vorher verpflichteten, 
die Sitzungen des Landtags zu ſchwänzen! 


Büchertiſch. 


— Wie Schiller zum Adel gekommen iſt, das ſchildert er 
ſelbſt in einem Briefe vom 29. November 1802 an ſeinen Freund 
Gottfried Koerner (den Vater des Dichters Theodor Koerner) 
in Dresden. „Der Herzog (von Weimar), ſo heißt es in jenem 
Briefe (Schiller's Briefe, kart. Geſammtausgabe. Heraus⸗ 
gegeben von Fritz Jonas, von der ſoeben der VI. Band in 
der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſchienen 
iſt), hatte mir ſchon lange etwas zugedacht, was mir angenehm 
ſein könnte. Nun traf es ſich, daß Herder, der in Bayern ein 
Gut gekauft, was er nach Landesgebrauch als Bürgerlicher nicht 
beſitzen durfte, vom Kurfürſten von der Pfalz, der ſich das Recht 
zu adeln anmaßt, den Adel geſchenkt bekam. Herder wollte nun 
dieſen Adel hier (in Weimar) geltend machen, wurde aber damit 
abgewieſen und obendrein ausgelacht. Denn er hatte ſich immer 
als der größte Demokrat herausgelaſſen und wollte ſich nun in 
den Adel eindrängen. Bei dieſer Gelegenheit hat der Herzog 
gegen Jemand erklärt, er wolle mir einen Adel verſchaffen, der 
unwiderſprechlich ſei. Dazu kommt noch, daß Kotze be, den 
der Hof auch nicht leiden konnte, zudringlicherweiſe an den Hof 
eindrang. Das mag den Herzog noch mehr beſtärkt haben, mich 
adeln zu laſſen. — Für meine Frau (die bekauntlich von 
Geburt adlig war), hat die Sache einigen Vortheil, für meine 
Kinder kann ſie ihn mit der Zukunft erhalten, für mich freilich 
iſt nicht viel gewonnen. In einer kleinen Stadt indeſſen, wie 
Welmar, iſt es immer ein Vortheil, daß man von nichts aus⸗ 
geſchloſſen iſt — — — —“ 


Standesamt Graudenz 

vom 18. bis incl. 24 Februar. 
Aufgebote: Bäcker Franz Nituxa mit Emilie Schachtſchneider. 
Tiſchler Paul Deuter mit Suſanna Ott. Kaufmann Ernſt Roſteck 
mit Rlara Nitz. Mechantker Friedrich Wolering mit Emilie 
Hermann. Fabrikarbeiter Julius Voß mit Anna Loebe. 

Heirathen: Friſeur Maximilian Wirſchkowski mit Anna 

Bergmann. Kaufmann Albert Scarlinsti mit Lina Moſes. 
Kammmacher Paul Klar mit Franziska Lemke. Ingenieur Ernſt 
Gorke mit Gertrud von Deſſonneck, 

Geburten: Maurer Karl Löffler, T. Vizeſeldwebel Louis 
ermann, T. Arbeiter Friedrich Templin, S. Schuhmacher Julius 
ppermann, T. Arbeiter Guſtav Schmidt, T. Arbeiter Friedrich 

Kiepert, T. Arbeiter Bernhard Felski, T. Maurer Heine: ch 
Kroſchel, T. Schiffer Theophil Schmidt, S. Bremſer Narzi 
Polomski, T. Schuhmacher Hugo Nintz S Büchſenmacher Kar 
e Schloſſer Kaver Mittendorf, T. Handelsmann David 
hrzauowski, S. Schuhmacher Friedrich Suplie, S. Arbeiter 
Albert Wendt. T. Arbeiter Hermann Meyer, S. Kaufmann 
. T. Poſtſchaffner Julius Zocha, T. Unehelich: 


S., 1 T. 
Sterbefälle: Margarethe Scheffler 5 J. Gertrud Quandt, 
19 T. Otto Robalewski, 3 J. Marie Lingnau, 1 J. Pauline 
Kabiſch geb. Morgenſtern, 65 J. Eduard Bürftel, 77 J. Karoline 
Marx geb. Kurtius, 66 J. Stanislaus Schabowski, 18 Tage. 


— [Babnbofswirtbichaften ſind zu verpachten.] Liebe 
mühl (1. April d. 3.) Meldungen bis 5. März 1896, Be⸗ 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Inſpektion Oſterode Opr. Blankenburg i. Th. 
(1, April 1896.) Meldungen bis 3. März d. 3. Bedingungen 
gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahndirektion 
Erfurt. Neumarkt (1. April d. J.). Meldungen bis 6. März 
d., J. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der 
Königl. Eiſenbahndirektlon Breslau. Wickrath (15. März d. 3.) 
Meldungen bis 4. März d. J. Bedingungen gegen Einſendung 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahndirektion Köln. 


Bromberg, 26. Februar. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare le nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 
Poſen, 26. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 14,90— 15,80, Roggen 11,40 —11,60, Gerſte 11,20 
bis 12,00, Hafer 10.70 11.90. 

( Poſen, 25. Februar. Saatenmarkt. Der heute hier ab- 
gehaltene Früplings⸗Saatenmarkt: war von 42 Ausſtellern (da⸗ 
runter 9 Selbſtproduzenten) beſchickt, gegen 55 im Vorjahre. In⸗ 
folge zu ftarter Zufuhr minderwerthiger Qualitäten war die 
Marktlage gedrückt; das Geſchäft verlief bei weichenden Preiſen 
in den meiſten Sämereien flau und ſchleppend, nur feine und hoch⸗ 
feine Sorten hielten die Preiſe. In den Kleeſaaten wurden fait 
nur gute, reine Qualitäten geſucht und erhielten höhere Preiſe, 
geringere Qualitäten fanden wenig Beachtung. Stark begehrt 
waren Lupinen, es wurde bezahlt für blaue 100—105 Mark, für 
gelbe 120—125 Mark. Die Zahl der Marktbeſucher belief ſich auf 
etwa 600. 

pp Ruine 25. Februar. (Hopfenbericht.) Die kleine 
Belebung des Geſchäfts, welche unlängſt eintrat, war nur von 
ganz kurzer Dauer und hat einer vollſtändigen Flaue Platz ge⸗ 
macht. Der Lokalbedarf, wie der der oſtdeutſchen Brauerkund⸗ 
ſchaft blieb äußerſt gering, auch nach Süddeutſchland gingen nur 
ganz unbedeutende Poſten. Die Preiſe ſind wieder weſentlich ge⸗ 
fallen, ſo daß Primawaare zuletzt nicht einmal mehr 50 Mart, 
mittelgute Waare nur 35 Mark und weniger brachte und geringe 
Gattungen trotz großen Entgegenkommens der Eipenor und bei 
Notirungen von etwa 20 Mark kaum verkäuflich waren. Aus Oſt⸗ 
preußen kam wieder Einiges heran. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Februar. 

Weizen loco 149—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mair 
Juni 156,50 —156,25—156,75— 156,50 Mk. bez. Juli 156,75 bie 
156,50—157.25— 157 Mk. bez., September 157,50—157,25—157,78 
bis 157,50 Mk. bez. 5 5 

Roggen loco 122-126 Mk. nach Qualität geford. guter 
inländiſcher 124,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 126—126,25—126 
Mk. bez., Junt 126,75 Mk. bez., Juli 127,50 —127,25—127,50 
Mk. bez., September 128,25 128,75 Mk. bez. 

Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut ofte und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef, 

Erbien Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—137 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 40,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., Februar⸗März 20, Mk. 
bezahlt. 
Stettin, 26. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

7 5 ſe ter, loco 146—153, per April⸗Mai 154,50, per 
Mai⸗Juni 155,00. — Roggen loco und. 121— 124, per April⸗Mai 
124,50, per Mai- Juni 125,50. — Pomm. Hafer loco 112—117. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 32,60. 

Magdeburg, 26. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 

a —.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,40—10,40, 
Ahig. 


2071] Eleganter oſtpr. 


Folbfuchswallach 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 65 4 95 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. Nachdruck verboten. >" gr % Jahr alt, gut an- | mit bedeutender Kunden- ſowie Geſchäfts⸗Müll 200 Zentner 
= - menge r r zum . Leiſtung, in lebhafter Kreis⸗ und Garniſonſtadt 1 
Name und Wohnort | zuitändt- J Verſtei⸗ Kon | Gran erfauf in Dom. Stoszewo ſehr f 1 


Größere, ſehr rent. Paſſermühle 


Regierungs⸗ 
Bezirk 


e ew ruchtbarem Acker, ſoll wegen Todesfalles billig zu ſehr 

= ges Amts⸗gerungs⸗] Grund- Reuer« [bei Wrotzk Wyr. Bahnſt. Stras⸗ günſtigen Bedingungen baldigſt verkauft werd i 
des bisherigen Beſitzers gericht Termin ſſtücks (ha) — 4 burg Wor. Die Gutsverwaltung. mit Aufſchrift Nr. 1943 . 0 e briefl. 
F A . 


- 1585] Dom. Glonpwier bel Sehr gute Brodſtelle. 


Marienwerder [Kaufmannsfrau B. Krüger, geb. 


Amſee hat zum 
Motbenbauer, Kol. Beins Lautenburgſ 24. April] 13,8820 15,69 | 78 sun — 


Sprungfähige 


8 Beſ. Konſtant. Zurrek, Schwetz Schwetz 28. Mär 0,6516 | 8,76 402 In einer ſon⸗ is⸗ 
Danzig rh. Förkmſtr. M. Weyer'ſche Ehel., 1 5 0 Cber⸗ und ſtadt A 
See Jh Et Danzig |1. April]! 0,0497 | 1,71 | 1918 agenpferde 8 Begend belegen, iſt Familienver⸗ 

2 Dettlofß ſche hel. Ora . 30. März] 0200| — | 25 n Chberläufer ihneiDemalbine nt. B. 
Königsberg Fleiſcher Joh. Rohrigk, Allenſtein] Alleuſtein 2. „ 00152 | — 202 [2771] 2 elegante, dunkelbraune 1 8 g gatter, 2 Kreisſägen, Spund⸗ 
5 Fond. ncht Neuere ns- Biſchofsburgſ 21. „ 15,29 64,59 — l Wagenpferde der groß. welß. Porkſhire⸗Raſſe, und Hobelmaſchine und einer 

R rg 0 2 Königsberg 30 — 120 (Wallache), Oſtpreußen, 6 Zoll ſprungfähige e 5 9 — Be⸗ 

Bei. Guſt. Augslath'ſche Ehel., 8 ke voß, ö. und ab dg, mit guten Holländer en und. Stadl ge pan be, Wenn 

8 Genslack Taplau 9. April 19,8657 ] 199,53 105 ] Gängen. ſeltene Faßpferde lamm⸗ er ehöri 1 4 00 er 

8 Ev. A Kno geo Kehr Wormbitt | Wormditt 14. 03333 051 172 Fomm, zu verkaufen. Näberes Bullen ae un ee e 
Zumbinnen [off. Handelsgeſellſchaft E. Dorn 2 5 . 8 Dom. Brauitfelde b. Prauft. N n & Eisenbahn u. Chauffee 
Ragnit (Konk.) Ragnit 21. März] 25491 | 32,85 | 3356 der großen Amfterbamer Rafie, e ee eee 

Bromberg Ackerd. Fr. Tomas zewski'ſche Ehe 9 5 5 2648] Suche eine gute die Zimmerei mit Holzgeſchäft 
leute, Sypniewo Margonin 5. Mal 38,43 75,96 105 1 ; 17 Jahre hindurch * 48 aat 

Poſen Soolkind pirſch ſche Ebel. Rogaſen] Rogaſen 17. März . = 410 ſriſchmilchende Huh betrieben, preiswürdig unter ſo⸗ 
Kaskel Schmul MurowanaGoslin zu kaufen und bitte um Offerten liden Bedingungen von ſogleich 
(Auseinanderſetzung) 19. 394 mit Preisangabe. zu perkaufen. Offerten werden 


Köslin goſſath Fes. Kummerow, Degow ] Kolberg 28. 1716 154590 120 


R. Ziehm, Feſtung 6 z. 
Bauernſohn Ang. Schennemann, i — nens 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 2649 
durch den Geſelligen erbeten. 


—— —— ne 


* Drawehn Pollnow 26. 15,7490] 53,97] 90 Zu verkaufen in Augusten- || 32 5 R > = . 
Schmiedemſtr. Herm. Venohr, € ö i hof bei Dt. Brzozie Weitpr.| HE Ein in der beiten Straße 
- Schlönewitz Schivelbein 14. Morit| 4,5670 [88,47 78 ö o 


1. Paar vorneh. Karoſſiers 


dunkelbraun, 8 Zoll, 5 und 7 
Jahre, ſtarke, mächtige Pferde, 
Preis 2000 Mark. 19429 


2. Oldenburger Deckhengst 


„A lübeig. 4. Boll. 800 Mark an 
Saumwollenſaatmehl, Weizen⸗ und Roggeukleie, ſomie Vel Anmeldung Wagen Bapn- 


Geschäfts-Verkäufe, 


Bauplatze. 


2702] Die mir gehörigen am 
Grünen Weg belegenen Bauplätze 
bin ich Willens zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich an mich 
oder Herrn F. Czwiklinski 


Haus 


mit großem Garten iſt zu 
verkgufen. Reflettanten woll. 
88 mit Aufſchrift Nr. 
2704 ihre Adreſſen an den 
Geſelligen einreichen. 
Handels u. Kuudenmühle“ 
gr. Kraft⸗Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8 To. gute Landwirthſch., 


Dom Skietz, Poſt Klesczyn, 


Ne e e Sümmtliche Futtermittel 


50 


Korbweiden Rübkuchen, Seinkuden, Yalnkudenmcht Erdunfmehl 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. Ztr. 80 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


e a AA UE : bet Broddydam. diejerhalb wenden, um die Kauf- nate lebh. Kreisstadt m. Gymn. 

ee ee dein mn l e %%% ²˙ üi | Bat, in au. etzeißeneenb 

achrohr offerirt billait ab Danzig und allen Bahnſtationen 1490 93tr.ſchw. verk. JZanz,Crabowie.| " Danzigerſtraßze 73 ’ ER NT 

2 — — D ' ͤ ĩ¶“ q 3E, S. » . . 

verkauft bill. F. Hett, Garnſee. Emil Salomon, Danzig. 3 hochtra ( d Küh ber dach 50 Ur u. Rem ii Gelegen hei Stauf | > 
Yes II. Harz-Käse Zur Fastenzeit f I k t b; verk, Off. brieft. m. Aufſchrift N egenheistanf. 

Jilberlachſe 100 St. (Boittolli) 3,50 Mt, 300 empfehle ich Hochſee⸗ Ihle n, feſte Ste. 2526 de d. Oeleitinen erbeten: 2770 Ein Bauerngnt im boten 


chi = St. 9,50 Mk. fr. Nachn gr. Poſt. Verpackung und guten Geſchmack, 
lebend friſch, jede Größe, 80 bed. billiger verſ. die Harzkäſe⸗ | A To. . 13,50 und SE 16. 
bis 90 Pf. pro Pfund empfiehlt | fabrik von 1326 Schottiſche Heringe mit Milch 
und verſendet 2 Albert Seil, Stiege 1. Harz. und Rogen, T. B. A To. Mark 


h [2583 
Alexander, Heilmann Nachl., 


3 hochtrag. Sterken 


ein ſprungfähiger u. ein jüngerer 


Bulle 


Theile der Neumark mit guten 
Gebäuden, vollſtändigem leben⸗ 
den und todten Inventar im 
allerbeſten Zuſtande iſt wegen 


2682] Altes gangbares 


Bückereigrundſtäck 


1 15, 17, 18, 19. Mattis à To. Bahnhofsſtraße, welches 600 Mk.] Krankheit ſofort verkäuflich. 
er Undetes Mk. 20, 22 bis 24. Ihlen & re Miethe bringt, billigſt bei] Drainirter Weizenboden in hoher 
Jof Une fan m — V era = 2 ge Holl. e 1 23000 ME. Anzablung zu ver⸗ Kultur einem Plane 230 Dornen 
e aktszigarre, > To. 25 8 x . aufen. Feſte thek. „ 35 \ = i s 
0. %% Ss cunda Mk. 30) f. 1000 Eron-FnH für herrſchaftl. Tisch, fen. Feſte Hypothe groß, 35 Morgen Wieſe, Fel 


Johannes Goncz, 
Strasburg Wpr. 


Bromberg. 


ofenziegelei, Grundſteuerreiner⸗ 
trag 1800 Mark. Hypothek 
40000 Mark à 3½ Proz. Land⸗ 
ſchaft. Feſter Preis 98000 Mk., 


2668] 4 ſprungſähige, aut 
er . geformte 


Holländer 


7 8 1 
½1% u. / I' lor fina „ 50) Stück u To. Mk. 30, 32. a 
empfiehlt [6438 | Flum⸗Fettheringe A To. KKK 


Mk. 26, KK 25, K Mk. 22, 
(Feiix Hübner -Liegn t) bat Carl Gust. Gerold, KM. 18. 5 Bi 


REN Anzahlung mindeſtens 24000 Mk 

abzugeben 1 : Zigarren⸗Einfuhr⸗ und Berfand- | linge & Yı Kiſten (ca. 12 Schock a A 2293 ichti f 2 Gr 5 
Georg Silberitein, Getreide⸗ Geſchäft, Inhalt) à To. Mk. 11, ½ Mk. es 16 ih I Air auer Bee ER 8 
Geſchäft, Bromberg. Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. 3,50, Friſche Heringe nur in nl l en kleiner Anzahlung zu verfaufen. Mein Grundſtück 


Kiſten z. Tagespreiſe. Sämmtl. Wwe. Goſtynski, Carlſtr. 24. 


8 zum Verkauf bei 


1 0 M ; Sorten H ringe werd. 4 ½,½ u. F bei = beſtehend ausHaus, Stall, Scheune 

D Letzte [%) ersan ae Mark tranco 4 "a zo, gegen gan 5 7 5 Rohr der Hebo as ze wo 3 1 8 N if und 6 Morgen Land, will ich 
Marienburger Geolrgs- Rein- u. Halbleinen. edges Betrages verſandt. ... per Rehho t. eflild fonsge In „verkaufen. 12787 

AM. Ruschkewitz, Danzig, | 2672] Ein geſunder, reinvlütiger Michlau bei Strasburg Wpr. 


Ein im flotteſten Betriebe 


rungfähiger Malachowski, Maurerpolier. 


2 52 3 47 
Handtüch, Taſchentüch., Tiſchzeuge, Bett- 17 99 344 
Geld - Lotterie begug- u. Inlettſtoffe, e ſämmtliche ——iccmartt 22. 12442 
0 de Fabrikate. Jllustrire 


beſtehendes Deſtillationsge⸗ I 2 [1 AIERIEIFEER 

Spez les Mutec i f \ n ſchüft m. 100 000 Mt. Eugros« | J Rz 

3372 baare Geldgewinne. J.Gruber. N Deine dame ir Couranto Bu | b 9 ollän NER ET N. ntenguts 5 Aufthe ung. 

Haupt- 47 0 Mk 10 Are, 4 2 L lien 77 ® +7 lzu verkaufen. Verpachtung] Mit Genehmigung der Königl. 

geninn 90 0 0 a . Berlin em 2 ſprungfähige, geſunde 1 9855 S 7 a c will 
= 3 75 ͤ K - mit 15—2 it. Vermög. mein Land, no org. 

esse T . 11 l . Lo komobile Reiſekörbe Eber wollen N Adreſſe brieflich in Rentengüter auftheilen. Der 


mit Aufſchrift Nr. 2703 an Boden ſelten fo geſund und trag⸗ 
den Geſelligen einreichen. fähig, dl B. dach Schulz. Bil Pa- 
Fi , evangel. u. kath. Schule. Die Par⸗ 
1402] Ein gutgehend. 8 zellen werden ſo geſchnitten, daß 
. a EN deh keiner Parzelle Wieſe, Torf un 
guter Kun 5 2 relswerth] Waller fehlt, bei weſtgehendſtem 
n fart en: näher 18 Grund. Entgegentommendententenguts- 
dan dae ſow 1 ſich 1 käufern gegenüber. Käufer mögen 
Mid daſelbſt, welches ji zu | sich bei mir melden. [1754] 
jedem Geſchäft eignet und Räum⸗ Baumgart, Kalborn 
lichkeiten auch zu Fabrik⸗An⸗ per Gilgenburg 

lagen hat. Näheres poſtlagernd = 


Eine Einfachbier⸗ 


orto u. Liſte 30 Pf., zr 
Nach 20 f. ah 3 Rio in allen gangbaren Größen liefert 
Oscar Böttger IBetrlebsbergrögernug atis bill Ken er e = 
L zu verkaufen. Auskunft ertheilt Pant Boß ulm a./W. [2515 
® Marienwerder Wp. 8 Aug. Grüttke, Marienwerder. ' RD: 
Guten 12647 


Pflaumenmus. [I- Backſteinkäſe 
mit Raffinade eingekocht, ſüß u. u Str. 14 Mk., verſendet unter 
bisch ct un 100 aus eeiter Band, | Rachnanme Motterei Thorn, 

erfrt i —125 . Fäſſern , , IT Ver 
11 ME, von 20.870 Bid, Faſſer 2669 200—250 Ztr. 
12 Mk., pr. Ztr. Netto inel. Poſt⸗ vorzügliches 


werdenzu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe er⸗ 
beten von der 
Gutsverwaltung Karbowo 
bei Strasburg Weftor. 


Gine hohtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Gadiſchke, Dt. Weſtphalen 
2725 bei Sartowitz. 


 Sämereien. 
Rieſengebirgs⸗Haftr 


verkaufe zur Saat noch zirka 50 
Zentner 4 8 Mk. Sehr ertrag⸗ 


faß pro 2,25 Mk. gegen Nachn. reich, habe von 10 kg im Fahre: * 5 hart am Waſſer, Stadt u. Bahn 
Musfabrik von 6. Witte, fer 1804, Ausſaat, im Jahre 1895 Elle junge hochtrag. Kuh Brauerei 17371 pelegen, aut Töpferei n. Ofen⸗ 
— Magdeburg. Cl C Cl 150 Str. geerntet. [2768 kauft E fimann, in einem Marktflecken, gute Lage] fabrikation eingerichtet, in bau⸗ 
—— ——————ů— Habe einen noch gut erhaltenen 2683 Sia dem bal. und Chauſſee, paſſend auch zu] luſtiger Gegend, iſt unter ann 
O. d. Gebauhr hat abzugeben. J Feldt, jedem kaufmännischen Geſchäfke, Bedingungen u. mit ganz gering. 


9987] Zwölf junge 
ſprungfähige 


Bullen 


ſtarken Cariolwagen 


recht billig zu verkaufen. 
Tiefenſee Weſtpr., 


iſt für die ers ek zu verk.] Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
e aba Wp. Das Grundſtüch iſt auch zu jedem 
“57171 Deine in gutem Betriebe anderen Geſchäft paſſend. Alles 
2717) Meine in gutem Betriebe Nähere bei 11673 


Roſenau bei Kokoßko. 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsber« i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 


3 
i ben 22. Februar 1896. indliche 0 
rs Brake 1330. IR 2 Mrlasce I l K. Rapel ius. von Heerdbuchthier. abſtammend, Kö Seiſenſabrit an Est v. 236 Ng pr. 5 
ce Unorreicht 2 Zur Saat! mit 9 Formen, fteben zum in einer Stadt der Prov. Poſenſchönem Boden u. gut. Baulich⸗ 


in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ 
ſetzung, beſonders in Verbindung 
mit Palmkernmehl anerkannt 
wohlfeilſtes und für Milchvieh 
unübertreffliches ra tfutter, em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen. 


Mar Wilda, Aenteich Wpr. 


K i 1 ſteh 
Slück⸗Kalk EFT 
* ee 
® 22 8 0 
4. Ban- und Düngzwecen zur Löthapparat 


Frühjahrslieferung empfehlen 93 für Jede ann 
zeitgemäßen Preiſen 19809 5 dlent dazu, 
M. Frenzel’s Erben, = Be 
Ritterguts⸗ u. Raltwerföbjiber, 0 i 
id, O.⸗S. 


Keit ch, O Menge von 
Bierdrun-Apparate 


Gegenftänd, 
jederfonitruft. zuanerkannt 


Preiſe von 350—450 Mark zum 
Verkauf im Dominium Terpen 
bet Saalfeld Oſtpr. 


Ca. 50 Läuferſchweme 
4 tragende Holländer 
deren 


von importirten Kühen ge⸗ 
zogen, ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Myslencinek, 
26421 zbei Bromberg. 
28221 Sprungfähige u. jüngere 


Eber 
der großen weißen Norkſhlre⸗ 
Raſſe, ſind zu ermäßigten Preiſen 


iſt meines hohen Alters wegen keiten, ca. 15 Minuten vom 
rn alu. Wedingunn, 3, ver der . a 7 7 On 
9 b „ u. Nr. 2717 a. d. Geſell.[ einer Cbauſſee ge 1 

W Anzahlung von 15—18000 ME, 


218 ” 99 28 

„ſofort verkäuflich. Meldungen 
Zwei ſchöne Hänſer werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1545 
eins ganz nen gut 5 an durch den Geſelligen erb 
der Hauptſtraße in Graudenz a 
beiter Stadtteil, ſehr paſſend Pachtungen. 
für Rentiers einzeln mit auch . Biere 
obne Bauplätze billig mit wenig] 2662] Eine gangbare 
Anzahlung zu verkaufen durch » 


— . 
C. Andres, ünterthornerſtr. 131. Backe reti 


Rosenberg Wpr. in Inowrazlaw iſt Umſtände 
2327] Mein am Markte bier | halber z. 1. April zu verpachten. 
gelegenes Zu erfragen bei Herrn Kaufm. 


= Wenski in Inowrazlam 
H a II 8 am Markt. 
2348] Eine Bäckerei i. Pr. Fried⸗ 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, fand. a. Markt gel., beite Lage, auch 


bin ich willens, zu verkaufen. Geſchä F. per 
John, Lehrer. l jedem and Geſchäft paſſr ve 


haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gehrauch, 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestatte, —— 


Ilustri te Preisverzeichnisse 
gratis und franeo. 


Fommerroggen! 


2644] Sächſiſche Standen und 
Rieſen⸗Standen, erſte Ernte 
von Original⸗Saat, empfiehlt zu 
160 Mark pro Tonne, ab hier 
in Käufers Säcken. 

9. Mehrlein, Graudenz. 


10 Ctr. Futterrübenſamen, 
500 Ctr. Prima Saat⸗ und 
Vraugerſte, 

100 Ctr. Prima Sant: und 


Speileerblen 
alles aufs ſorgfältigſte gerelnigt 
empfiehlt Dom. Trabehn, 
bei Lottin (Pommern.) 


aus Haus⸗ 
halt u. Küche, 
l die undicht, 

oder ſonſt de 
[fekt geworden 
I find, ſeloſt 


billigſten Preis. ſchon v.45 Mk ” verkäuflich in Annaberg per of. zu verm. Franziska Rleck, 
an, fr. jed BahnſtatDeutſchl. and ede 2 kind, Ar. G g ; 1 e 8 
Saite, Preiss gr u. p. . Jaal⸗Erbſen. Deine, Fee Graben pol Mein Haus , Kolonfalwaaren⸗ 
prämiirt. 


viel Unterhaltun 

complet in fein ladirbem Kaſten mit Wert 
zeugen u. allem Zubehör ſammt Gebrauchs⸗ 
änweiſung nur Wik. 4,—. Verſand d. 
Feith's Nenheiten- Vertrieb, 


avi ee 
38 „Jan esel. File Jede Art v. Zahnſchmerz 


a 4 f vertreibt augen⸗ 
Schneidemühlen u. Brennereien blickl. Ernst Muff’s 


480] Offeriren geſiebte frühe 
Erbſen, p. To. 140 Mark ab 
Station in Käufers Säcken per 
Kaſſe. Probemuſter gegen 20 Pf. 
Auslagen. 
eee Laskowitz 
ſtb. 


R. Heiland, Stolp Pom. 
Aelt. Pom Bierdr.⸗Ap.⸗Fabr. 


in freguenteſter Lage, worin Ich Geſchäft 

jeit 25 Jahren eine floltgehende G ſchäf Oſtpreuß 
Fleiſcherei betrieben, (zwei Läden nate zer Valides Be 5 br 
zu jedem Geſchäft paſſend), beab⸗ ae Sffert — bier 
ſichtige ich, fortzugshalber unter mit Aufſchrift Rr. 2487 durch den 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ Seien ies deren. urch den 
l. Briefen Mehtvreugen, 66 Eine Dame wife dle 


Sprungfähige und 
füngere 16629 


ſehr paſſend, vorzüglich erbalten,, Zülhsl chmerzſtillende Fin ä : 3719] Mein Grundſt. beit. a. | zeitung einer Butter u. Käſe⸗ 
6% | "SC HEHT genen | man" PrraphE | gllie Soretab audi 
, 8 > e. Extract a.Mutter⸗ 2745 i N i . Zuſt. u. neu. Anbau, beabſichtige 1 N e 
Stuhldreer, Majchinenfabrit, 10 nelten imprägnirte| 2 b N 5 Meissner billig zu verk, In ein. d. Häuſer | ©7100 voittan, Bromberg_erb, 
Ay e Wülhendste®eus gen bed Rappſtute ECEber : weis. ent aa 1 Kapitalkräft. Jachmann 
f F zu haben be * R Zigarrengeſch., welch. event. nach ! 0 k 
NErokene Fußböden] Paul Schirmacher, Drogenhdlg. er Wunſch mit übern. werden kaun. ſucht in einer Stadt Oſt⸗ oder 


Gute Geſchäftsl. Die Stadt zählt Weſtpreußens eine Milchpacht 
5000 Einw. liegt an der Bahn von mindeſtens 400 Küben. Bau 
Bromberg⸗Poſen und beſitzt ein der Molkerei nebſt Beſchaffung 
Progymnaſium. Reflekt. wollen d. maſchinellen Einrichtung bliebe 
ſich melden an Ig. Ellmann, Sache des Unternehmers. Ge 
Zigarrenhandlung, Tremeſſen. Off. unt. 2718 a. detsxped. d. Geſe 


und 


Sauferkel 


ur Zucht, verkäuflich in 12201 
l „ bei Culmſee. 


in beiter Qualität, ſauberſter u | Nachahmungen zurüdiweiien! | g⸗ groB. Bjährig, hochtragend, 
dichtichließender Bearbeitung I. a. 8 önigl, Hengſt), Reit⸗ und 
Slärken u. zugeſchnittenen Längen Da chr ohr rüftiges Arbeitspferd, iſt billig 
0 Lrirt gu billigen Preiſen. zu verkaufen. 

Fägewerf Maldenten. | 10 Schock, verkauft * 

rast Hildebrandt. [5134 Job. Tlahrt, Kl. Lubin. 


Dr. By” Klimklewicz, 
nislaw. 
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